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Dienstag, den 14. Februar 1939

Hanſeſtadt Hamburg

umjubelt den Führer
Heute Skapellauf des größten deutſchen Schlacht

ſchiffes Unſer Gauleiter unter den Ehrengäſten

Hamburg, 13. Februar. Der Führer
traf am Montagnachmittag in der Hanſeſtadt
ein, um am Dienstag Worte der Weihe beim
Stapellauf des neuen größten Schiffes unſerer
Kriegsmarine, des 35 000 Tonnen Schlacht
ſchiffes F, zu ſprechen.

Stolze Freude erfüllte die Hanſeſtadt in
Erwartung der Ankunft des Führers. Seit den
früheſten Morgenſtunden des Montag kündete
ſich der Pulsſchlag dieſes großen Ereigniſfes
an. Unüberſehbare Menſchenmaſſen fluteten
zu den großen Straßenzügen der Jnnenſtadt,
um dem Führer auf ſeinem Wege vom An-
kunftsbahnhof zum Hotel Atlantic“ zuzujubeln.
Jn den Mittagsſtunden verſtärkte ſich der Zu
ſtrom immer mehr, und in den erſten Nach
mittagsſtunden ſchwoll der Verkehr in be
ängſtigenden Ausmaßen an.

Vor dem Dammtorbahnhof waren ein
Ehrenbataillon der Wehrmacht je eine
Kompanie der Kriegsmarine, des Heeres und
der Luftwaffe ferner eine Ehrenkompanie
der 44Standarte „Germanig“ und eine Ehren
hundertſchaft der Polizei aufmarſchiert.

Pünktlich um 16.11 Uhr traf der Sonderzug
des Führers auf dem feſtlich geſchmückten
Dammtorbahnhof ein. Der Führer verließ ſo
gleich den Zug und wurde, während die
Mauern des Bahnhofes von den Heilrufen der
Zehntauſende erzitterten, auf dem Bahnſteig
empfangen.

Nicht endende Begeiſterungsſtürme ſchlugen
dem Führer entgegen, als er das Bahnhofs
ebäude durch die von mächtigen Plaſtiken des
oheitszeichens gekrönte Ehrenpforte verließ.

Unter den Klängen des Präſentiermarſches
ſchritt der Führer die Front der Ehrenforma
tionen ab. Dann beſtieg der Führer mit
ſeiner Begleitung und den leitenden Perſön
lichkeiten der Hanſeſtadt die Kraftwagen zur
Fahrt ins Hotel „Atlantic“. Zwiſchen leben
digen Mauern der Begeiſterung hindurch ging
die Fahrt über den Stephansplatz, die
Eſplanade- und die Lombardsbrücke. Eine
einzige Woge des Jubels begleitet den Führer
auf ſeinem Wege.

Vor dem Hotel „Atlantic“ drängten ſich die
Maſſen beſonders dicht am Ufer der Alſter.

Freiwillige vor! Heim aufs Land!
Der Appell der Partei an die ceufsche Jugend Kundgebung des landdienstes der HI.
Aufruf durch den Stellvertreter cles Fühers: Bildung einer neuen deutschen Bauernc mee

Berlin, 13. Februar. Am Montagabend
fand im Berliner Sportpalaſt eine große Kund
gebung der Hitler-Jugend ſtatt, auf der der
Stellvertreter des Führers, Reichsminiſter
Rudolf Heß, der Reichsführer 44 Himmler
und Reichsjugendführer Baldur von Schirach
ſprachen. Die Kundgebung ſtand im Zeichen
der Aktion „Heim aufs Land“.

Zunächſt nahm Reichsjugendführer Bald ur
don Schirach das Wort, der die Ziele des
Landdienſtes der Hitler-Jugend als einer Fe
wegung des deutſchen Jdealismus, einer Be
wegung der inneren Umkehr kennzeichnete
Beſonders ſtolz ſei der Landdienſt darauf, daß

vom Hundert der Landdienſtler des letzter
Jahres auf dem Lande geblieben ſeien, um
endgültig einen landwirtſchaftlichen Beruf zu
ergreifen oder weiter im Landdienſt zu wirken
t Nun ſolle die ganze deutſche Jugend lernen,
hre Gedanken auf die Arbeit des deutſchen
Aauern zu richten. Sie müſſe ſich in Erkenntnis

Jmmer wieder ſchallten die Sprechchöre der be
geiſterten Hamburger auf, und erſt in den
ſpäten Abendſtunden verlief ſich allmählich die
Menge, die inzwiſchen den zahlreichen hohen

Ehrengäſten bei ihrem Eintreffen ebenfalls
e Begrüßungskundgebungen dargebracht

atte.
Jn Hamburg trafen im Laufe des Montag

und treffen am Dienstag zahlreiche weitere
hervorragende Perſönlichkeiten der Reichs
führung ein. Unter ihnen vor allem General
feld marſchall Göring, der im Laufe des Diens
tagvormittag erwartet wird, weiter der Stell
vertreter des Führers, Reichsminiſter Rudolf
Heß, Reichsminiſter Dr. Frick und Reichs
miniſter für Volksaufklärung und Propaganda
Dr. Goebbels, Reichserziehungsminiſter Ruſt
und die Reichsminiſter Dr. Frank und Dr.
Dorpmüller. Ferner werden erwartet der
Reichsführer 4 und Chef der Deutſchen Polizei,
Himmler, Reichsleiter Alfred Roſenberg,
Reichsſchatzmeiſter Schwarz, Reichsjugendführer
Baldur v. Schirach, der Oberſte Richter der
NSDAP. Walter Buch NSFK.-Korpsführer
Chriſtianſen, Reichsarbeitsführer Hierl, die
Reichsleiter Fiehler und Grimm. Weiter haben
ihr Erſcheinen angekündigt die Reichsſtatt
halter Ritter v. Epp, Mutſchmann, Murr,
Robert Wagner, Sauckel, Hildebrandt, Röver
und Dr. Meyer, die Gauleiter Lohſe-Kiel,
Eggeling- Halle (S.), Grohé-Köln, Adolf
WagnerMünchen, Schwede-CoburgStettin, Dr.
Jury-Wien und Dr. Rainer-Salzburg.
Der Führer am Grabe Bismarcks

Auf der Fahrt nach Hamburg nahm der
Führer am Montag in Friedrichsruh Aufent
halt, um am Grabe des Alt- Reichskanzlers
Otto v. Bismarck am Bismarck-Mauſoleum
einen Lorbeerkranz niederzulegen. Anſchließend
weilte der Führer als Gaſt des Fürſten und
der Fürſtin Bismarck einige Zeit im Schloß
Friedrichsruh. Die Bevölkerung von Friedrichs
ruh und Umgegend, die dem feierlichen Akt
der Kranzniederlegung in ergriffenem Schwei
gen beiwohnte, bereitete dem Führer bei ſeiner
Ankunft und Abfahrt begeiſterte Kundgebungen

dieſer Pflicht ſelbſt dazu erziehen, denBlick auf die Aecker und Wieſen, auf den Boden

der heiligen Heimat zu lenken. Sie ſolle nie
vergeſſen, daß ihre Väter einſtmals Bauern
geweſen ſeien.

Der Reichsführer 44 und Chef der deutſchen
Polizei Himmler wies u. a. auf das von
ihm und dem Reichsjugendführer unlängſt ge
ſchloſſene Abkommen hin, wonach im La
dienſt ſich bewährenden Hitler-Jungen ſpäter im
Rahmen des Siedlungswerkes der 44 als
44 Männer die Möglichkeit gegeben werden
kann, einmal Wehrbauern an den deut
ſchen Grenzen zu werden.

Rudolf Heß erinnerte in einleitenden
Worten an die Jahre der Not, die den Jungen
und Mädel von heute nur noch eine unklare
Ahnung der Vergangenheit iſt. und rief die
Jahre der Arbeit am Neuaufbau ins Gedächt-
nis zurück. „Jn einer Anſtrengung ſo rief
der Stellvertreter des Führers aus wie ſie

größer auf ſich genommen hat, ſtehen wir heute

Der Führer Schreitet in Hamburg nach seinem Empfang die Front der Ehrenkompanie ab

Aufn.: Scherl (1) Preſſe Hoffmann, ZanderMultiplexK. (1)
Der leichte Kreuzer „Nürnberg“ und das Panzerschiff „Admiral Scheer“ Eegen bereits

im Hamburger Hafen

schlachtſchife

Anbetracht des heute vom Stapel laufenden
deutſchen Schlachtſchiffes „F“ werden die nach
ſtehenden Ausführungen unſeres militäriſchen
Sachbearbeiters das beſondere Intereſſe unſerer
Leſer finden.

Halle, 14. Februar.
Ein Blick auf die Flottenbauprogramme der

größeren Seemächte zeigt klar auf. daß das
Schlachtſchiff heute wieder im Mittelpunkt des

inmitten des Wiederaufbaues und zugleich in e dere Vor er en
mitten der Sicherung des Erreichten für alle nd von vielen Seiten in ſeiner ent
Zukunft Der Führer hat die Kräfte der Wirte Heidenden Bedeutung zumindeſt ſehr ſtark

kaum je zuvor in der Geſchichte eine Nation

ſchaft in den vergangenen Jahren auf große
Ziele gerichtet und er hat die großen Ziele
erreicht! Das Feſtungswerkim Weſten
ſteht! Die Straßen die wir brauchen,
ſind da! Die Schlachtſchiffe, die wir zu
unſerer Sicherung nötig haben, laufen pünkt-
lich vom Stapel! Flugzeuge, Kanonen, Tanks,
Panzerwagen und Maſchinengewehre entſtehen
in einer Zahl und Güte. wie der Führer es
befahl! Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß bei
dieſer Rekordleiſtung auch Rekordanſpannungen
nötig ſind. Rekordanſpannungen, für die in
der Rüſtungsinduſtrie, im Straßenbau, im
Feſtungsbau und in vielen anderen Zweigen
der Wirtſchaft Arbeitskräften zum Einſatz
kamen. die der Landwirtſchaft entzogen wurden.

(Fortſetzung auf Seite 2)

verkannt, hat ſich inzwiſchen doch wieder die
Erkenntnis Bahn gebrochen, daß das Schlacht
ſchiff die eigentliche Kernwaffe der Flotte, ihr
feſtes Rückgrat in der Seeſchlacht iſt und
bleiben wird.

Die junge Flotte des Dritten Reiches hat
noch bis vor kurzer Zeit über keine Schlacht
ſchiffe verfügen können, da erſt mit der Wieder
herſtellung der deutſchen Wehrhoheit durch
Adolf Hitler die den naturnotwendigen Aus
bau der Flotte verhindernden Verſailler
DHiktatbeſtimmungen ihre Wirkſamkeit ver
toren. Es iſt bekannt, daß nach dieſen Feſt
ſetzungen die deutſche Kriegsmarine keine
Schiffe über 10 000 Tonnen Waſſerverdrängung
beſitzen durfte. Man wollte damit auf der
anderen Seite dem Reich den Bau von
leiſtungsfähigen Kampfſchiffen überhaupt un
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möglich machen, hatte aber natürlich nicht vor
ausſehen können, daß deutſche Schaffenskraft
und die Tüchtigkeit der deutſchen Konſtruk
teure in unſeren 10 000-Tonnen-Panzer
ſchiffen eine Schiffsklaſſe ſchufen, die alles,
was man von Bauten dieſer Größe voraus
ſetzen zu können glaubte, weit übertraf.

Analog den Bauvorhaben der anderen See
mächte hat dann das Reich nach Wieder
Herſtellung der deutſchen Wehrhoheit in dem
Aufhauprogramm der deutſchen Flotte natur
gemäß ſofort auch die Erſtellung von Schlacht
ſchiffen vorgeſehen und auch teilweiſe bereits
durchgeführt. Ende 1938 wurde das erſte
deutſche Schlachtſchiff in Dienſt geſtellt, zu An
fang dieſes Jahres folgte bereits ein Schweſter
ſchiff. Beide Schiffe ſind je 26 000 Tonnen
groß und mit neun 28-Zentimeter-Geſchützen
beſtückt. Sie erhielten die ruhmreichen Namen
„Scharnhorſt“ und „Gneiſengu“, die
bereits auch das Flaggſchiff und der zweite
Panzerkreuzer des deutſchen Kreuzergeſchwaders
im Weltkrieg führten. Neben dieſen beiden
Einheiten waren vorerſt im Bauprogramm
der Kriegsmarine zwei weitere Schlachtſchiffe
von je 35 000 Tonnen mit 38-Zentimeter
Geſchützen vorgeſehen. Sie liegen beide ſeit
längerer Zeit auf der Helling. Das erſte dieſer
Schiffe wird nunmehr heute ebenfalls vom
Stapel laufen. Zu dieſen vier neuen Schlacht
ſchiffen iſt inzwiſchen noch ein fünftes ge
treten, das zur Zeit noch in der Planung
begriffen iſt. Auch nach Fertigſtellung dieſer
Einheiten. wird Deutſchland natürlich noch
nicht auf den Beſitzſtand der übrigen Seemächte
in dieſer Schiffsklaſſe kommen. Die derzeitigen
Stärkeverhältniſſe der anderen kann man am
beſten aus einer zahlenmäßigen Zuſammen
ſtellung ihrer Flottenbeſtände und Bau
vorhaben für die nächſte Zukunft erſehen, wo
bei die modernen wie die überalterten Ein
heiten mitgezählt ſind.

Englaänd, die noch immer zahlenmäßig
ſtärkſte Seemacht, verfügt über einen fertigen
Schlachtſchiffbeſtand von 15 Einheiten mit einer
Geſamttonnage von 473 700 Tonnen, Arſprüng
lich hatte die britiſche Admiralität den Neu
bau von fünf Schlachtſchiffen zu je 35 000
Tonnen mit 35,6ZentimeterGeſchützen vor
geſehen. Zu dieſen neuen Einheiten ſind aber
inzwiſchen im Zuge der überall verſtärkt ein
ſetzenden Aufrüſtung zwei weitere Schlachtſchiff
neubauten von wahrſcheinlich je 40 000 Tonnen
getreten, mit anderen Worten geſagt, wird
alſo die britiſche Flotte in abſehbarer Zeit mit
allein ſieben neuen und beſonders kampfſtarken
Schlachtſchiffen neben ihrem bisherigen Schiffs
beſtand in dieſer Klaſſe rechnen können.

Die Vereinigten Staaten von
Nordamerika, die mit dem Waſhingtoner
Flottenvertrag von 1921 die Flottenparität
mit Großbritannien zugeſtanden erhielten und
dementſprechend zur Zeit ebenfalls über fünf
zehn fertige Schlachtſchiffe mit einer Geſamt
konnage von 464 300 Tonnen verfügen, haben
inzwiſchen ſechs neue Einheiten auf Stapel ge
legt oder bewilligt. Auch ſie werden ſich in
der Größe von 36 000 Tonnen halten und als
ſchwerſtes Kaliber das 40,6ZentimeterGeſchütz
führen.

Frankreich hat ſeit dem Jahre 1922
ſyſtematiſch mit dem Wiederaufbau bzw. der
Erneuerung ſeiner Kriegsmarine begonnen.
Es war auch die erſte der europäiſchen See
mächte, die nach Beendigung des Welt
krieges wieder mit dem Bau von Schlacht
ſchiffen begann. Damals handelte es ſich um
zwei Neubauten von 26 500 Tonnen, die in
zwiſchen auch in Dienſt geſtellt wurden. Frank
reich verfügt damit zur Zeit über ſieben fertige
Schlachtſchiffe (163 945 Tonnen). Zu dieſen
Schiffen traten im Bauprogramm der fran
zöſiſchen Flotte inzwiſchen vier weitere Ein
heiten von je 35 000 Tonnen. Das erſte dieſer
neuen Schlachtſchiffe iſt inzwiſchen vom Stapel
gelaufen.

Eine beſonders bemerkenswerte Entwick
lung hat ſeit Kriegsende auch die italie
niſche Kriegsmarine durchgemacht. An
Schlachtſchiffen verfügt die italieniſche Flotte
zur Zeit über vier Einheiten, die allerdings
bereits aus den Jahren 1911—13. ſtammen,
durch Umbau aber inzwiſchen zu vollwertigen
Kampfſchiffen umgeſtaltet wurden. Jm Bau
ſind auf italieniſchen Werften vier neue
Schlachtſchiffe von je 35 000 Tonnen mit neun
38,1Zentimeter-Geſchützen, ſo daß Jtalien ſo
mit in abſehbarer Friſt über insgeſamt acht
Schlachtſchiffe verfügen wird.

Jn dieſem Zuſammenhang muß auch noch
die ſowjet ruſſiſche Flotte Erwähnung
finden. Die Sowjets gehen ſeit langer Zeit
darauf aus, ſich eine neue und ſtarke Flotte zu
ſchaffen, was ihnen auch dank der mit den
brutalſten Mitteln durchgeführten „Aufkurbe
lung ihrer Flottenbautätigkeit in gewiſſer
Hinſicht gelungen iſt. Nur mit dem Bau von
Großkampfſchiffen ſcheint es hier trotz aller Be
mühungen auch weiterhin zu hapern, ſo daß
man hier auf die Hilfe des „befreundeten“
Auslandes zurückgreifen mußte. Sowjetrußland
beſitzt zur Zeit drei Schlachtſchiffe, die ſämtlich
noch aus der alten zariſtiſchen Flotte ſtammen,
inzwiſchen aber mehrfach umgebaut und in
ihrem früheren Ausſehen völlig verändert ſind.
Es ſcheint feſtzuſtehen. daß die rote' Flotte in
Ergänzung dieſer Schlachtſchiffbeſtände den
Bau von weiteren zwei Einheiten von 35 000
Tonnen plant oder auch bereits in die Tat
umgeſetzt hat, ob auf ſowfjetruſſiſchen oder in
den ten auf ausländiſchen Werften ſteht
ahin.

Zuſammenfaſſend kann geſagt werden, daß
augenblicklich auf den Kriegsſchiffwerften der
Welt nicht weniger als rund 30 Schlachtſchiffe
im Bau ſind, während 55 Einheiten dieſer
Klaſſe bereits auf dem Waſſer ſchwimmen.

Henry Jaſpar hat auf den ihm übergebenen
Auftrag auf Bildung eines belgiſchen Kabi
netts verzichtet, nachdem ſeine Be
mühungen hierzu ergebnislos verlaufen ſind.
Es iſt noch nicht bekannt, wer nunmehr mit
dieſer Aufgabe betraut werden wird.

Be

Demokratiſcher Eierkanz um die Anerkennung
Ausweichende Anfworfen Chomberlains im Unterhaus Frankreich will nur Zwischenlösung

Paris, 13. Februar. (Eig. Meldung.)
Der demokratiſche Eiertanz um die n
der Franco Regierung geht weiter. Währen
die Pariſer Regierung t in gern Aengſten
vor der Oppoſition befindet un
rat am Dienstagvormittag nur einerZwiſchenlöſung kommen wird, wartet London
auf weitere „Klarſtellungen“ und gibt Cham
berlain im Unterhaus ausweichende Antworten.

Die Mitglieder des franzöſiſchenKabinetts, das ſich am Dienstag unter dem
Vorſitz von Staatspräſident Lebrun zu einer
Sitzung verſammelt, um zu der Frage der An
erkennung der Franco Regierung Stellung zu
nehmen, haben ſich, wie es heißt, bezüglich
dieſer Frage in zwei Lager geſpalten.
Der Widerſtand gegen eine direkte Anerkennung
der Franco Regierung iſt ſo ſtark, daß man
erwartet, daß die franzöſiſche Regierung zu
einer Zwiſchenlsſung greift und den
Senator Bérard zwar als offiziellen Ver
treter Frankreichs jedoch nicht als Botſchafter
nach Burgos entſenden wird. Die Gegner derAnerkennung Francos führen aus daß es un
möglich ſei, in einem Lande zwei Regierungen

leichzeitig anzuerkennen. Frankreich könne diedent egierung nicht anerkennen, ſolange

ie roten „SpanienBehörden“ die legale
Regierung des Landes darſtellen. (1)

Der britiſche Miniſterpräſident
Chamberlain erklärte auf eine Anfrage
der Oppoſikion im Unterhaus, daß vorläufig
die engliſche und franzöſiſche a geruns die
im engſten Kontakt ſtänden, noch keinerlei
Entſcheidungen getroffen hätten. Der

Rudolf He
(Fortſetzung von Seite 1)

Aber dies entbindet uns nicht von der
Pflicht, zu ſorgen, daß nun, nachdem ein Teil
der geſtellten Aufgaben erfüllt iſt, auch dem
Lande wieder mehr Arbeitskräfte zugeführt
werden, vor allem aus dem Nachwuchs, aus der
Jugend heraus Es iſt nicht zuletzt die deutſche
Jugend ſelbſt, die dieſe Notwendigkeit erkannt
hat! Und es gereicht der HJ. zur beſonderen
Ehre, daß ſie das Problem mit der Tat an
gepackt hat.

Wir wenden uns heute an die Jugend in
ihrer Geſamtheit. Wir wenden uns an die
Jungen mit ſtarkem Herzen, an die
Jungen, denen der Nationalſozialismus in
Fleiſch und Blut überg
den Jungen Und jedem einzelnen unter
ihnen rufe ich zu: Nicht, was du tun möchteſt,
mußt du tun, ſondern was du tun mußt
für die Geſamtheit, für dein Volk, das
ſollſt du tun!

Warum geht ihr denn, die Jugend
ſo rief Rudolf Heß unter begeiſterter Zu
ſtimmung aus „auf Fahrt? Warum nehmt
ihr die Unbequemlichkeiten dabei auf euch
Weil eben ein unbeſtimmtes Etwas euch
hinauszieht, weil euer Jnſtinkt euch treibt,
eure Kraft zu ergänzen. Klarer, voller, ge
ſünder iſt die Luft draußen Tiefer und ruhiger
gehen die Atemzüge nicht nur des einzelnen,
ſondern des ganzen Volkes, wenn die Ver
bundenheit aufrecht erhalten bleibt mit der
Urkraft unſeres Seins. Und deshalb nicht
nur wegen der materiellen Notwendigkeit, die

der Miniſter

gen iſt. Thnen

n gab der Oppoſition die Zuſicherung, daß das Unterhaus vor einer even
tuellen Anerkennung der nationalſpaniſchen
Regierung befragt werde. Jn politiſchen
Londoner Kreiſen rechne man damit, daß in
der üblichen Wochenſitzung des Kabinetts am
Mittwoch die Anerkennung Francos beſchloſſen
werden wird. Einige Blätter ziehen daraus
den etwas voreiligen Schluß, daß der britiſche
Agent ſchon Mitte dieſer Woche ſein Beglaubi-
gungsſchreiben als Botſchafter in Burgos
überreichen werde.

Wie in Dublin offiziell bekannt gegeben
wurde, hat die iriſche Regierung die
Regierung General Francos als legitime Re
gierung Spaniens anerkannmt.

„Freunde“
Das Wettrennen der Demokratien um

General Franco geht weiter. Es zu beobachten,
wäre ein höchſt amüſantes Unterfangen, wenn
das würdeloſe Anbiedern an den Sieger ein
nicht allzu klägliches Bild wäre. Es i be
zeichnend für die geiſtige Haltung der demo
kratiſchen VPerhandlungspartner, daß man
laubt, General Franco, der in drei ſchweren

Jahren ſein Vaterland von der bolſchewiſtiſchen
Geißel und der ſchwerſten Blutopfer befreite,
nunmehr mit einigen Anleihen kaufen zu
können.

Das Blut der beſten Jugend Spanjens ſoll
lediglich dazu gefloſſen ſein, damit es um einige

Franken oder Sterling verſchachert wird an
diejenigen, die durch jahrelange Menſchen
Waffenlieferungen für die Roten das Leben
tauſender junger nationaler FrancoKämpfer
auf dem Gewiſſen haben. Jn Paris und London
vergißt man wieder einmal, daß in Spanienging zwei „Parteien“ gegenüberſtehen, ſondern

daß hier das junge nationale Spanien als
allein berechtigter Repräſentant der beſten
Tradition des Landes in einem heldenmütigen 5
Kampf die ſpaniſche Kultur vor dem W

lichwismus gerettet hat. Vielleicht war es mög
mit Millionen- Anleihen und Waffenſendungen
Kreaturen, wie die bisherigen roten Macht
haber zu kaufen. Daß dies mit dem nationalen
Spanien nicht zu machen iſt, beweiſen die täg
lichen öffentlichen Stimmen aus dem natige
nalen Spanien.

Jn ihrem Bemühen, möglichſt ſchnell mit
Franco „ins Geſchäft zu kommen“, vergeſſen
die Pariſer und Londoner Herren ganz, daß ſie
über zwei Jahre lang das nationale Spanien
als ein unbotmäßiges Land wilder Rebellen
beſchimpften, die roten Mordbrenner aber als
„ſpaniſche Regierungstruppen“ ehrten, ihnen
Waffen, Lebensmittel, Soldaten und Offiziere
ſchickten, um Franco zu Boden zu zwingen.
Welche ſeltſame Ehrenauffaſſung müſſen an
geſichts ſolcher Umſtände Leute haben, die
glauben, man könne eine ſtolze, junge und ſiege
reiche nationale Freiheitsbewegung mit einigen
Silberlingen kaufen? Paris und London
werden ſich damit abfinden müſſen, daß ſie
auch hier zu ſpät gekommen ſind!

Appell: Freiwillige vor
Nahrung zu ſichern deshalb ganz beſonders

ſollt ihr, der junge Nachwuchs, wieder
hinaus aufs Land und näher hin zur
Natur: Es geht um die innere Erneuerung
unſeres Volkes.

Die Pflicht derer draußen, zu denen eine
junge Generation im Landdienſtfahr
kommt, iſt es: dieſen Jungen ihren Entſchluß
leichter zu machen, ſie in der Umſtellung zu
unterſtützen, nicht Unmögliches zu verlangenkurz, ihnen kanerarſchatlich zur Seite zu
ſtehen. Von allen Volksgenoſſen, von den Ge
meinden, vor allem aber von der Partei
genoſſenſchaft und den Dienſtſtellen der Be
wegung erwarte ich, daß ſie Sorge tragen für
ein gefundes und wohnliches Unterkommen der

Lunddtenſtjugend, daß ſie ſtets mit Rat undTat zür Etene ſind Und Hilfe und Abhilfe
ſchaffen, wo dieſe vonnöten. Treue um
Treue“ muß auch hier die Loſung ſein!

Meine deutſchen Jungen! Noch nie wohl,
ſolange es deutſche Menſchen gibt, iſt der
Appell Freiwillige vor“ vergeblich ge
weſen. Und ich weiß, auch bei Euch, Jugend
des Führers, iſt er nicht vergeblich.

Denkt vor allem aber auch an den, der
ſelbſt als Meldegänger des Weltkrieges
ſich wieder und wieder freiwillig meldete, der
ſpäter freiwillig den ſchweren Weg des unbe
kannten Führers der Nation begann der
freiwillig ſich an die Spitze des Marſches zur
Feldherrnhalle ſetzte und der wieder und wieder
in den vergangenen Jahren aus eigenſtem
Entſchluß Entſcheidungen auf ſich nahm, faſt

zu ſchwer zu tragen für einen einzelnen
Menſchen. Gedenkt des Führers und
daß er Euch braucht an der Stelle, an der Rot
am Manne iſt.

Jhr werdet dort am unmittelbarſten mit
wirken an der Zukunft unſeres Volkes, Frohen
Mutes möget Jhr den Pflug ergreifen, möget
Jhr ſäen und ernten, ſtolz darauf aus freien
Stücken ſchaffen zu können als ein Teil von
Adolf Hitlers Bauernheer. Freiwillige vor!“

Nach minutenlangen, begeiſterten Beifalls
ſtürmen geben die Jungen und Mädel ihrer
Entſchloſſenheit Ausdruck, dem Appell des
Stellvertreters des Führers Folge zu leiſten

Auch die Kleinen
Freuden des Lebens

genießen
„besser“ rauchen

ATIKAH

Madrid wieder bombardierk
Wohnsinnige Befehle der Bolschewisten Zwangsarbeſft der Frauen

UP, Madrid, 13. Februar. (Eig. Meld.)
Zum zweitenmal wurde am Montag Madrid

von der nationalſpaniſchen Artillerie bombar
diert. Genaue Zahlen über die Opfer des
Bombardements liegen noch nicht vor, doch
wird die Zahl der am Sonntag bei dem Vom

bardement Getöteten mit 24 und die der Ver
letzten mit 66 angegeben.

Nach den Bombardements am Sonntag ver
brachten die Einwohner Madrids eine ſchlaf
loſe Nacht, da mit weiteren Granateinſchlägen
gerechnet werden mußte, die dann auch nicht
auf ſich warten ließen. Unaufhörlich rollte der
Geſchützddonner über die Außenbezirke der
Stadt hin, wo aus den Schlünden der Geſchütze
das Mündungsfeuer aufblitzte.

Beim Morgenanbruch erfolgte eine kurze
Pauſe, die aber bereits um 9.35 Uhr beendet
war, als das Geſchützfeuer mit neuer Heftigkeit
einſete und Granaten in großer Zahl im
Südoſten und Zentrum der Stadt niederſauſten.
Es waren vorwiegend Granaten großen
Kalibers.

Ganz Madrid ſteht im Zeichen des neuen
wahnſinnigen Befehls der bvolſchewiſtiſchen
Verbrecher. Widerſtand bis nletzten zu leiſten. Tauſende von Plakaten
und Flugzetteln fordern die Bevölkerung ein
ſchließlich der Frauen und Kinder auf, aktiv

an der Verteidigung eſpaniens mitzuwirken, Kriegswichtige
Fabriken arbeiten zwölfſtündig ohne Pauſe
und Schichtwechſel.“ Bisher wurden 15 000
Frauen zu Jwangsarbeiten gepreßt. Um

Proteſtkundgebungen zu verhindern, wird von
h n die brutalſte Gewaltherrſchaft aus
geübt,

Berkeilung der deulſchen

Lebensmittel in ſ5panien
Barcelona, 13. Februar. Jn Barcelona

bildete ſich ein Ausſchuß, der die Verteilun
der von Deutſchland kommenden Lebensmitte
für die Hilfsaktion in Katalonien vornehmen
ſoll. Den Vorſitz des Ausſchuſſes übernimmt
der deutſche Generalkonſul aus Burgos. Ferner
iſt deutſcherſeits in ihm vertreten der Orts
gruppenleiter in San Sebaſtian ſowie
ſpaniſcherſeits der Provinzial und Lokal
dekegierte des Sozialen Hilfswerkes der
Falange. Das Hilfswerk Auxilio Social, eine
der verdienſtvollſten Schöpfungen der Franco
Regierung, wird mit ſeiner bewährten Organi
ſation die Verteilung der Lebensmittel im
einzelnen übernehmen.

Grünſpan mordeke bewußt
Unterſuchungsergebnis der Sachverſtändigen

Paris, 13. Februar. Die drei Sachver
ſtändigen, die mit der Unterſuchung der
geiſtigen Zurechnungsfähigkeit Herſchel Grün
ſpans, des Mörders des Deutſchen Geſandt
ſchaftsrates vom Rath, beauftragt waren,
haben dem Anterſuchungsrichter jetzt ihren Be
richt übermittelt. Sie ſind zu der Schluß
folgerung gelangt, daß Grünſpan nicht von
Sinnen war, als er das Verbrechen beging
und daß er es bewußt begangen hatte.

Deukſche Schriftleiter

in Paris verhaftet
Nachdrückliche deutſche Verwahrung

Berlin, 13. Februar. Der Deutſche Bok
ſchafter in Paris hat gegen die Verhaſtu
deutſcher Schriftleiter und gegen die bei dieſe
Gelegenheit vorgenommenen Hausſuchungen
dem franzöſiſchen Außenminiſter gegenüber
nachdrücklichſt Verwahrung eingelegt. Jn
zwiſchen iſt ein Schriftleiter wieder auf freien
Fut geſetzt worden, während ein anderer, ohne
aß die Gründe, die zu dieſer Maßnahme ge

führt haben, mitgeteilt worden wären, ſich no
in Haft veſindet, Die franzöſiſche Regierung
hat ſchnellſte Aufklärung zugeſagt, die um ſo
notwendiger iſt, als die Art und Weiſe, wie
die inneren franzöſiſchen Stellen vorgegangen
ſind, teilweiſe zu ernſten Beanſtandungen An
laß geben mußte.

Bomben im Reiſegepäck

London, 13. Februar. (Eig. Meld.) Ein
Greiſin, die ſich von London in die Provinz
begab, erlebte eine unangenehme Ueberraſchun
im DZug. Kriminalbeamte ſtellten feſt, da
ſich ihr Gepäck um ein großes Paket vermehrt
hatte, das, wie nachher die Unterſuchun r
ſechs Sprengbomben mit Zeitzün r
apparat enthielt. Die Beamten ſind der Anſicht,
daß das Paket von iriſchen Terroriſten in das
Abteil geſchmuggelt wurde.

Auch am Montag wurde wieder eine Reihe
von Attentatsverſuchen unternommel
So fand man unter einer Brücke der Haup
ſtraße PorthmouthSouthampton eine g.
Bombe. Jn einer Ziegelei in der iriſchen
Hauptſtadt Belfaſt wurde der geſamte Spren
ſtoffvorrat in der Nacht vom Sonnta ehe
Montag von unbekannten Tätern geſtohlen.
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Proteſt gegen Beſehzung
Hainans

Paris, 13 Februar. (Eig. Meld.) Der fran
zſiſche Botſchafter in Tokio iſt vom Quair beauftragt worden, einen Proteſt
chritt bei der japaniſchen Regierung gegen

die Beſetzung der Jnſel Hainan zu unter
nehmen. Es werden von franzöſiſcher Seite
Aufklärungen über Ziel und Dauer dieſer

Maßnahme verlangt. Jn franzöſiſchen diploma
tiſchen Kreiſen wird angenommen, daß von
engliſcher Seite ein ähnlicher Schritt
in Tokio erfolgt.

Die Jnſel ſelbſt iſt von den Japanern jetzt
vollkommen beſetzt worden.

Die etwa zwei Millionen Einwohner zäh
lende Jnſel gehört zu der ſüdchineſiſchen Provinz
Kwantung, von der ſie durch die 28 Kilometer
breite HainanStraße getrennt iſt. Jhr großer
ſtrategiſcher Wert iſt darin zu erblicken, daß
ſie den ſüdlichen Ausgang des Chineſiſchen
Meeres und vor allem die Bucht von Tonking
beherrſcht.

Um ſich dieſe beherrſchende Stellung im
Chineſt ſchen Meer zu
Frankreich bereits 1898 alle erdenklichen
Verſuche China zur Abtrennung Hainans zu
veranlaſſen. Sie ſcheiterten damals jedoch an
dem energiſchen Widerſtand der chineſiſchen
Regierung. Zur Verhinderung innerchineſiſcher
Unruhen kam dann im Jahre 1907 ein japa
niſch- franzöſiſcher Vertrag zuſtande,
in dem Japan auf eine Beſitzergreifung Hai
nans verzichtete. Als jedoch im Sommer letzten

Jahres die Entwicklung des fernöſtlichen
Krieges das japaniſche Oberkommando vor die
VPotwendigkeit ſtellte, die Offenſive gegen
Tſchiangkaiſchek auch in Südchina zu eröffnen,
überreichte der franzöſiſche Botſchafter in Tokio
heftige Proteſtnoten, die gegen eine etwaige
Beſetzung Hainans den erwähnten Vertrag vom
Jahre 1907 geltend machten Unter dem Vor
wand einer „Vorſichtsmaßnahme“ entſandte der
Gouverneur von FranzöſiſchJndochina gleich
zeitig Truppen nach den ſüdlich von Hainan
egenen chineſiſchen ParacelJnſeln, die
Urzerhand annektiert wurden.

Gegenüber der franzöſiſchen Behauptung,
daß Tokio durch die jetzige Eroberung Hainans,
die mit der „Sicherheit von FranzöſiſchJndo
ina unvereinbar“ ſei, dieſen Vertrag

verletzt habe, konnte die japaniſche Regie
kung auf die ſeitdem völlig veränderten Vor
gusſehungen und Bedingungen hinweiſen, die
urch den fernöſtlichen Konflikt und die Tat

daß Hainan eine wichtige chineſiſche
perationsbaſis darſtellte, geſchaffen wurden.

wir neue deutſche italieniſche
t haftevertrag wurde am Montag-

abend im Palazzo Chigi unterzeichnet. Der
ertrag ſieht eine bedeutende Ausweitung der
irtſchaſtsbeziehungen zwiſchen Deutſchland

und Jtalien vor.

ſichern unternahm
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19jähriger ſtellte Aukofalle
Eſbinger Soncler gericht verurteilt Strobenräuber zum Tocle

Königsberg, 13. Februar. Jn Rieſen
burg (Weſtpreußen) begann am Freitagabend
die Verhandlung des Elbinger Sondergerichtes
gegen den 19jährigen Walter Porſch aus
Gunthen. Die Anklage warf Porſch das Stellen
einer Autofalle, Transportgefährdung ſowie
verſuchten Mord vor.

Der Angeklagte hatte in der Nacht vom
31. Januar zum 1. Februar auf der Straße
Rieſenburg-- Marienburg mit einer Eiſenkarre
und Strauchwerk eine Autofalle geſtellt, weiter
durch Heranwälzen eines faſt vier Zentner
ſchweren Betonklotzes auf die Schienen der
Eiſenbahn Menſchenleben und Transport
material gefährdet. Er hatte die Abſicht,
Menſchen zu töten, um dieſe dann zu berauben.
Durch die umſichtige Arbeit des Marienburger
Bahnſchutzes konnte jedoch der Angeklagte er
kannt und verhaftet werden. Glücklicherweiſe
kam es auch nicht zu dem n r Unglück.

Beweis aufnahme und Sachverſtändigengut
achten ergaben, daß bei weniger glücklichen

Die Turbinen

Umſtänden unüberſehbares Unheil angerichtet
worden wäre. Die Autofalle war raffiniert
eſtellt, und auch das Eiſenbahnattentathatte zur Entgleiſun eines Perſonenzuges ge

führt, wenn nicht zufallig der Betonblock noch

neu, alſo verhältnismäßig weich geweſen wäre.
So zerſchnitt der Zug den Block, ohne ernſte
Beſchädigungen davonzutragen.

Nach faſt dreitägiger Verhandlung wurde
um Mitternacht vom Sonntag zum Montag
nach über dreiſtündiger Beratung das Urteil
verkündet. Porſch wurde wegen Verbrechens
des Straßenraubes mittels Autofalle und ver
ſuchten Mordes zum Tode, wegen Ver
brechens der Eiſenbahntransportgefährdung in
beſonders ſchwerem Falle und Tateinheit mit
verſuchtem Mord zu zwölf Jahren Zuchthaus
verurteilt, weiter zu lebenslänglichem
Ehrverluſt und zur Tragung der Koſten des
Verfahrens. Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht
wurde ebenfalls anerkannt.

kaugken nichts
fehlkonstruktionen verzögern amerikanfsches Flottenbouprogrämm

New York, 13. Februar. Die Jndienſt
ſtellung von 18 neuen Zerſtörern wurde, wie
zuverläſſig bekannt wird, durch die Entdeckung
ſchwerer mechaniſcher Defekte an den Turbinen
weſentlich verzögert. Die Defekte wurden feſt
geſtellt, als nach der kürzlichen, angeblich zu
friedenſtellend verlaufenen Probefahrt des Zer
ſtörers „Venham“ das Turbinengehäuſe ab
geſchraubt wurde. Die „Venham“ ſowie 17
Schweſterſchiffe waren mit neuen Hochdruck
Hochtemperaturturbinen ausgerüſtet, über deren
Zweckmäßigkeit die Meinungen im Marine
miniſterium ſeit Jahren geteilt waren.

Die Konſtruktionsabteilung des Miniſte
riums plante den Einbau dieſer Turbinen auch
in vier neue Schlachtſchiffe und in das Flug
zeugmutterſchiff „Hornet“. Rooſevelt ordnete

fedoch die Verwendung erprobter Konſtruk
tionsarten an. Sämtliche Zerſtörer müſſen
jetzt mit neuen. Turbinen ausgerüſtet werden,
wodurch ſich das ganze Flottenbauprogramm
verzögert.

Die Hauptmanöver der ameri
kaniſchen Kriegsflotte haben im
Laufe der Nacht zum Dienstag begonnen, nach
dem ſich die angreifende weiße Flotte unter
Admiral Kalkfuß während des Tages von der
ſchwarzen Flotte, die von Admiral Block ge
führt wird, zu trennen begann. Das Manöver-
gebiet erſtreckt ſich über einen Raum von 400
Millionen Quadratmeilen von Norfolk (Vir-
ginien) bis zur Nordſpitze von Braſilien. Die
Bewegungen der 150 beteiligten Kriegsſchiffe
ſowie der 600 Flugzeuge werden ſtreng geheim
gehalten.

Regierungsſieg in der Karpatho Ukraine

Endgültiges Ergebnis der landfags wahlen Wahltag ohne Zwischentälſle

U. Chuſt, 13. Februar. (Eig. Meldung.)
Die Wahl m i in der KarpathoUkraine verlief in vollkommener Ruhe und
Ordnung und aus dem ganzen Lande wird kein
einziger Zwiſchenfall gemeldet. Die Wahl
reſultate laſſen einen klaren Sieg der Regie
rung erkennen. Bemerkenswert iſt, daß gerade
in den Grenzorten oft 100 v. H. der Stimmen
für die Regierung abgegeben wurden. Jn den
meiſten Bezirken erhielt die Regierungsliſte
92 bis 96 v. H. der Stimmen.

Die von den Führern der Deutſchen
ausgegebene Parole, für die Regierungsliſte zu

h

ſtimmen wurde überall befolgt So ſtimmten
in der rein deutſchen Gemeinde Uscorng 603
für die d und nur 3 dagegen Aehnlich
liegt das Verhältnis in Deutſch-Mokra, wo die
Regierung von 385 Stimmen 384 erhielt.

Die endgültigen Ergebniſſe ſind
folgende: Wahlberechtigt waren 284 365. DieGeſamnaht der abgegebenen Stimmen beträgt

263 202, davon für die karpatho-ukrainiſche
Regierung 243 557, gegen die Regierung 19 645.
Jn Prozenten betragen die Stimmen für die
Regierung 92,40 bei einer Wahlbeteiligung von
92,55 Prozent.

Er gab den erſten engliſchen
Schuß im Welkkrieg ab

UP. Brighton, 13. Februar. (Eig. Tr
Am Freitag ſtarb der 54 Jahre alte Erneſt
Thomas, der im Weltkrieg auf engliſcher Seite
den erſten Schuß abgefeuüert hatte.
Thomas war bei den 4. Königs-Dragonern und
gehörte einer Schwadron an, die am 22. Auguſt
1914 zur Erkundung auf der Straße Mons
Charleroi vorgeſchickt wurde. Die Engländer
trafen dabei auf eine deutſche UlanenPatrouille,
die ſie in den Hinterhalt zu locken verſuchten
Die Ulanen machten jedoch kehrt und die Eng
länder nahmen die Verfolgung auf und bei
dem Dorfe Le Chateau ließ der Kommandeur
der Schwadron ſeine Leute abſitzen und das

euer eröffnen. Thomas erzählt dazu: „Jch
am als erſter von meinem Gaul runter, nahm

Deckung hinter einem Baum, riß den Karabiner
hoch und feuerte auf eine Entfernung von etwa
400 Meter auf die deutſche Patrouille“.

Angi d'Orſay gegen Tabons
Offiziöſes Dementi eines Hetzartikels

Paris, 13. Februar. (Eig. Meld.) Die amt-
liche Nachrichtenagentur Havas“ veröffentlichte
am Sonntag folgende Mitteilung: „Unter dem
Zeichen von Madame Tabouis veröffentlicht
ein Morgenblatt ſenſationell aufgezogene An
gaben, insbeſondere über die letzte Anter
haltung zwiſchen dem franzöſiſchen Botſchafter
in Berlin und Reichsaußenminiſter v. Ribben
trop. Jn zuſtändigen Kreiſen werden diefe
Jnformationen kategoriſch dementiert, die in

D h

keiner Weiſe den offiziell nach Paris gelangten
Nachrichten entſprechen.“

Es iſt erfreulich, daß ſich der Quai d'Orſay
durch dieſes Dementi von der ſattſam bekannten
Hetz-Journaliſtin diſtanziert. Wünſchenswert
wäre es, wenn das franzöſiſche Außen
miniſterium ſich auch gegen andere Machen
ſchaften wenden würde, die das deutſchfran
zöſiſche Verhältnis oft einer ſchweren Belaſtung
unterziehen.

Feierliche AufbahrungPius I.
Nachfolger der Erzbiſchof von Florenz?

Rom, 13. Februar. (Eig. Meld.) Zwei-
hunderttauſend Menſchen zogen im Laufe des
Sonntags an dem Katafalk vorbei, auf dem
Pius X. aufgebahrt iſt. Die päpſtliche Nobel
garde ſtellte die Ehrenwache. Die öffentliche
Aufbahrung wird bis Dienstag dauern. Die
Einſargung findet in der Chorkapelle von
St. Peter ſtatt.

Der Zuſammentritt des Kardinalkollegiums
zur Wahl des neuen Papſtes iſt auf Mittwoch,
den 22. Februar, feſtgeſetzt worden. Wie in
vatikaniſchen Kreiſen verlautet, hat die größten
Ausſichten Nachfolger Pius X. zu werden, der
Erzbiſchof von Florenz, Kardinal Dalla
Coſta, der 67 Jahre alt iſt. Auf jeden Fall
wird ein Jtaliener Papſt werden. Es gilt als
ausgeſchloſſen, daß ein Nichtitaliener mit der
höchſten Stelle im Vatikan betraut wird. Da
mit erübrigen ſich auch die Gerüchte, nach
denen die franzöſiſchen Kardinäle Garlier ſowie
der nord amerikaniſche Kardinal Munde-
lein als Papſtkandidaten in Frage kommen.
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Schweres Eiſenbahnunglück

bei Kapſtadt
IIP. Kapſtadt, 13, Februar. ceig Meld.)

Auf der Bahnlinie Kapſtadt--Port Elizabethin der Nähe der Stadt Joſapat, ereignete ſich
am Montag ein ſchweres Eiſenbahnunglück.
Fünf Perſonen wurden, den erſten Berichten
zufolge, dabei getötet und zahlreiche Perſonen
mehr oder weniger ſchwer verletzt.

Das Unglück kam dadurch zuſtande, daß die
Maſchine aus den Schienen ſprang und ſich
quer vor die Wagen legte, die infolge des
heftigen Aufpralls ineinander geſchoben wur
den. Da das n ſich ereignete, als der
Zug in größter Geſchwindigkeitk fuhr, dürfte
man erwarten, daß das Ausmaß des Unglücks
weit größer iſt, als ſich nach den erſten Unter
ſuchungen feſtſtellen läßt. Rettungszüge mit
Aerzten und Schweſtern ſind ſofort nach der
Unfallſtelle geeilt.

M wenlgen Peilen

Aus Anlaß der Vollendung des 50. Lebens
bare des Führers bringt der Zentralverlag
er NSDAP. eine einmalige Jubiläums

ausgabe des Werkes Mein Kampf in
dunkelblauem Ganzlederband mit reicher Gold
prägung und Kopfgoldſchnitt in Großformat in
Schützkaſette heraus. Der Preis der Jubiläums
ausgabe beträgt 32 RM.

Der Stabschef der SA., Lutze, iſtMontag nachmittag in Begleitung vonGeneralſtabschef der faſchiſt ſchen Miliz,

General Ruſſo, nach Venedig abgeflogen un
wird am Dienstag von dort aus im Flugzeug
nach Berlin zurückkehren.

Das Deutſche Rote hielt inWien ein erſtes Auftreten in der Oeffentlich
keit ab. Es fand eine Fahnenweihe und Ver
eidigung der Bereitſchaften ſtatt.

Der Stellvertreter des Führers, Rudolf
Heß, empfing die neuernannten Landes
gruppenleiter in der TſchechoSlowakei und in Spanien zur Ab
meldung vor Antritt ihres Dienſtes.

Zum Wochenende wurde durch führende
flämiſche Perſönlichkeiten und Organiſa
tionen eine große Offenſive für eine kültu
relle Autonomie Flanderns ein
geleitet.

Die Zahl der Todesopfer bei dem Eiſen
bahnunglück in Nationalſpanien hat ſich
auf 53 erhöht, da mehrere Schwerverletzte
geſtorben ſind.

„Jn den neuen Rüſtungswerken von
Chorley (Lancaſhire) in England ſind etwa
500 Elektriker in den Streik Irg Wegen
Die Streikenden ſind hauptſächlich wegen
einiger Mißſtände, die lokal bedingt ſind, un
zufrieden.

Bei Unruhen in Britiſch-Jndien
wurden von der engliſchen Polizei 50 Perſonen
erſchoſſen und über 200 verletzt.

Die Beratungen der a l äſt in g
Konferenz wurden am Montag mit einer
Zuſammenkunft der britiſchen und arabiſchen
Vertreter fortgeſetzt. Hierbei brachten die
Araber ihren Standpunkt gegenüber den briti
ſchen Regierungsvorſchlägen zum Ausdruck.

e Frischep
Atem

gründliche, schonende Reinigung
verhindert den Ansatz von Zahnstein.

z Sroſte Tube 40 Pf., kleine Tube 25 Pf.

Verlagsleiter: Burkhard Vincent

Hauptſchriftleiter: Dr. Wilhelm Eſſer
Stellvertretender Hauptſchriftleiter und Chef vom Dienſt:
Dr. Curt Leps; Verantwortlich: Politik: Dr. Gerhard
Malbeck (krank), i. V.: Dr. Curt Leps; Wirtſchaft:
Dipl.Kaufmann Erwin Koch; Kulturſchaffen und Unter
haltung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen und Reiſe:
Jngeborg Ritter (tm Urlaub), j. V.: Dietmar Schmidt;
Kommunalpolitik und Lokales: Rudolf Kellner; Provinz:
Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch; Der Heimatgau:
Bernhard Thümmel; Saalkreis: Conrad Ferdinand
Simmen; ſämtlich in Halle, Geiſtſtraße 47; für die
Bilder: Die Reſſortleiter; Anzeigenteil: Hermann
Parbs; für den Jnhalt der Anzeigen verantwortlich:
Karl Heinz Hagen, Halle (S.); Berliner Schriftleitung:
Hans Graf Reiſchach, Berlin SW e 68, Charlottenſtr. 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat Januar 1989
Geſamtauflage der „MNZ“, Preisliſte 17, über 72 500.

Halle, Saalkreis und angrenzende Gebiete, Pl. 17, ver
56 900 (davon Bitterfeld, Pl. 15. über 7200; Delitz ſch
Eilenburg, Pl. 14, über 5200; Merſeburg, Pl. 14, über
9100; Gau Ausgabe Weſt, Pl. 10, über 7000) Ausgabe
Naumburg, Pl. 18, über 5600; Ausgabe Zeitz Pl. 14,
über 10 000. Zur GauPreſſe gehören noch: „Torgauer
Zeitung“, Torgau Pl. 11, über 9000; „Weißenfelſer

Tageblatt“, Pl. 7, über 14600

Geſamtauflage der GauPreſſe über 95 000.
Mitteldeutſcher NationalVerlag G. m. b. H., Halle (S.Gr. Ulrichſtr. 57. Tages und Rachtanſchluß: 276 e.
Nachtruf der Schriftleitung: 364 14. Rotationsdrug?
Walter Herſten, Halle (S.), Geiſtſtr. 47; Ausgaben
u. Naumburg: „MNg“Druckerei Zeitz. Donaliesſte. 12/18.

7 ce eHelie c. S.
u Ulrichstr b vollimassives Ankerwerk

Marke „Mugea““
15 Steine von 16. Vortellhafte Pre]se

groß. Umsatz, ca. 400 Musterl

Fachmännisch geprüfte Oeutsche und Schweizer Fabrlkate
Qualifäts Armband-Uhren Armband-Uhren

durch

Echt Silber oder Chrom von 7 v

Echt Gold, 585 gestempelt,mit schriftl. Garantie, von 1 S a

Armband-lIaschen-

Spezicilhaus
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Zwei Stunden im Banne erregender v met gtadttheater ſolle

So W. I phankaſtiſcher Abenkeuer men nd Ballettabend der der Tanz e dAm Riebeckplatz gruppe des StadttheaterHorgen letzter Tag! 5 hau purs vie vaphne 20 bis nach 28.80 Uhr
Ein Film. so menschlich Zubo ſche Tragbdie don Kichae e n de den Paula Wossoly S gaedengingganz selten erlebt! in ihrem m besten Film Juſerenten! Fri von Richard Strauß

Das San Franzisho

der Luft l
Der

Werkpilot
In den Hauptrollen:

Glark Gable
der tollkühne Draufgänger.

HuyrnaLov, Spencer Trucy

Besondere anfangszeiten:
Werkt. 3.30 5.50 8.20
Pür Jugendl. nicht zugelassen!

Gr. Ulrichstr. 51
Morgen letzter Tag i
Robert Taylor
der große Favorit des Publi-
kums in dem herzerfrischen-
den, köstlichen LustspielDer laushub
aus Amerika
Mit diesem herrlichen Film

haben wir

Ein filmkünstlerisches Meister-
werk des großen Regisseurs
Geza von Bolvary-

Die Geschichte einer tiefen
unauslöschlichen Liebe.

Mit:

peter Petersen
Attila Hörbiger
Paula Wessely“ alsStudentin der Medizin.

Hanna Karfreit gibt hier ihre
vielleicht stärkste. Leistung im
Film und damit ein filmkünst-

eine ganz große Kust- Jerisches Trlehnl. a einnerung an ihre großen Darplel-Kanense aufgefahren, stellungen in „Maskerade,
So endete eine Liebe“,jeder schus ein Treffert e e s
So wle hier hahen wir
die Wesrely noch nicht

erleht!

e Pauia Wesselvy, PeterPetersen un Arte Hör-
piger erretehen dureh
ihr Zzusammenspiel einen
Dreiklang von ergrei-
fencder und erhabenerHarmonle- (12- Uhr Blatt.

„Wir haben sehr seltenetwas in seiner Lustig-
keit so ausgespreochenSutes gesenen, wie hier

er Film.) je in dieserFür Jugendliche zugelassen!

esFtr Karmneverl
Aashenbclle, Bockbiev- und
ammeradschaftafeste
empfehle: Kopfbedeckung aller
Art. Hirlanden, Buftschlan-
gen U W

Der PangeSpezicihaus för Fesf. und Dekore-
flonsartikel, Helle (Soole), Thielen-
sfrabe 4, geg. Bahnhof, Ruf 23477.

Hierzu: Riemenschneider, der
Meister v. Würrburg, Kulfurtilm
Jugencit. nient zugelattemt Himwi Saſg Gegner

ungewöhnlichem Format!
eines mitreißenden Urwald-Abenteuers
stellen wohl das Sensationellste dar, was

Die Bilder

Art in einem deutschen
Spielfilm gezeigt werden Konnte!

Rens Deligen, Vera v, Langen, Gustav
Dieossl, Herb. Hübner, W. Frank, H. Nielsen
Grandiose Bilder, denen der Stompol der Echtheit ihr Mit-
reiondes gibi. Die Hauptrolle zpielt René Deltgen, ein ganzer
Kerl, der alle Gefahr als elno Seolbstverständlichkeit auf ich

der reiche Brasilianer, dem der Kaufschuk

einer ganzen Welt gehört, Gustsv Diessl. Das Mädchen mit

zen ler Naiörlichkeit: Vera von Langen

50 aufrogend ist das Spiel angeolegt, 20 spanneond vnd
mili phanfastischen Urwaldaufnahmen, das die Errogun
der Tuschauer sich oft in lautem Zwischenbeifall Lu

u
des Stadt Halle
Miftwoch, den 22. Februar, 20 Uhr

im Haus an der Morißburg

än. Feier
Freitag, den 24. Februar, 20 Uhr

im Stadtschütenhaus

r t t s vo
von G. Fr. Händel
Leitung: Prof. Dr. A. Rahlwes

c G„GJ, C C
Karten für die Feierstunde zu RM
und f. d. Konzert zu RM 2 und 5.
im Roten Turm, im Städt. Kulturamt und
in den Musikalienhandlg. Rammelt u. Stock

torEl
GOLDENE KUGEL

Am Mitwoch, dem 15. Februar 1999

gimmungsvelle, frskllche

e S

Beginn 83.11 Uhr o Un 20fortige
Tech-Bestellung wird gebeten
Fernruf: Sammel-Nummer 27031

RundfunkDienstag, den 14. Februar 1939
Leipzig

Wellenlänge 388
6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik.

machen mußito B. Z. am Mlftag
Ufa-Wochenschau und Ufa-Kulturfilmi

„Rie zen deuizcher Käferwel i
Erstaufführung heute

Ufa-

Theater
Woerkitags:

4.00 6.20 8.15

Llehtspiele

2. Woche
Der Spitzenfilm artistischer Leistungen!

Ein Film, der jung und alt,
der alle restlos begeistfertl

För Jugendliche öber 14 Jahre zugelassen

6.30: Frühkonzert. Dazwiſchen: 6.50: Nach
richten, Wetter für den Bauern. 7.00: Nach

Alte richten 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik.8.80: Froher Klang zur Arbeitspauſe. 9.55:
Waſſerſtand. 10.00: 500 Jahre auf dem gleichen

Promenade Hof. 10.30: Wetter, Programm, Glückwünſche
ſo. 45: Sendepauſe. 11.35: Heute vor

Sonntags Jahren. 11.40. Vom tätigen Leben. 1156.3.00 65.30 8.15 Zeit, Wetter. 12.00: Mittagskongert. Dazwiſchen: 13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter. 14.00
Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchließend: Muſik
nach Tiſch. 16.00: Streifen durch die Weſt
lauſitzer Berg und Teichlandſchaften. 165.20:
Klaviermuſik. 15.40: Dem Fröhlichen gehört die
Welt. 16.00: Nachmittagskonzert. Dazwiſchen:
t7.00: Zeit, Wetter, Wirtſchaft, Marktbericht.
18.00: Ich hab mir mein KHindlein fein ſchlafen

9 gelegt. 18.25: Muſikaliſches o en mere18.40. Auf Schleichwegen. 19.00: Wiener

Verlangt n allem n e Wiener Meſſe. 19.10: Kleine Abendmuſik.D 9 19.45. Von Breslau Skiweltmeiſterſchaften in2 S Zakopane. 20.00: Nachrichten. 20.10. Froh
Geaststätten die ſnn für alle. Wir erfüllen Sbrerwünſche vone unſerer 5. WHW. Veranſtaltung am 11. Februar

in Karlsbad. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport.
22.30: Frohſinn für alle. 24.00: Nachtmuſik.

3.00: Sendeſchluß.
IIJ CAPITOI, leereg Wellenlänge 1571

Lauchstädter Straße Zeit Aß in r 6.00: Glockenſpiel, ort Nagrienegt
Seitgemaß in Form Wetter. 6.10: Eine kleine Melodie. 6.80.

Ab heats die Ponneretss 9 und Ausstattung Frühkonzert. Dazwiſchen: 7.00: Nachrichten.
die große Operette 8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 19.„500 Jahre auf dem gleichen Hof.“ 10.30:

Frohlicher Kindergarten. 11.00. Normalh frequenzen. 11.15: Seewetter. 11.30: Dreißig
bunte Minuten. Anſchließend: Wetter 12.00-

S Muſit zum Mittag. Dagzwiſchen: 18.58: ZeitS 3 zeichen. 13.00: Glückwünſche. weise Nach
mit Lida Baarova, Hans Söhnker, richten. 14.00: Allerlei von zwei bis reilHans Moser, Friedel Szepa, Georg v a 15.00 Wetter, Markt, Börſe. 1s.15. rerAlexander, Harald Paulsen r Melodien 15.40: „Jn neuer AuflageMehr als 50 Stück ſchienen Anſchl. Programm. 16.00. Muſik am

Anfang: 6 und 8.50 Uhr Ständig zur Auswahl Nachmittag In der Pauſe: 17.00: Bücher der5, Jugend 1938/39. 18.00: Urlaubspläne für unſeree re Möbel Philipy „Kog. Fahrer. 18.15: Kammermuſik. 18.45:
i d Hauptrolle: H pſel n Von Breslau: SkiWeltmeiſterſchaft in Zakopane.Begie ar Gr. Ulrichstr. 27 19.00: Deutſchlandecho. 19.15: „Ouvertüren.in weiferen Rollen: Kl. Virichsir. 14 19.35. Konzert der Geſellſchaft der MuſikfreundeEl beth W at Zanlungserleſchtrg Wien. 20.15: Kernſpruch, Nachrichten einT e 20.30: Politiſche Zeitungsſchau. 20.45-Ruth Ewe r n V Ehestandsdarleben führung in die folgende Sendung. genj Mailand: „La Traviata.“ 21.35: NachriEugen Rex Willy Schur Schönes Hkrickſachen W „La Traviata.“ 22.35. en leri j ini „La Traviata.“ 28.25: Der Celloſpieler. Jund seine vierbeinigen Darsteller! Speisezimmer v gen Traviata.“ 10: Sendeſchtuß.

mit 1,80 m breitem
Büfelt

375. H.Ehestandsdarlehen werden
in Zahlung genommen.
Bitte besichtigen Sie
unsere Schaufenster

Albrechtstraße 37
Bernburg. Str. 25

T

wird angenommen.
Regina Stockmeier
Kl. Klausſtr. 11, III

Heu's
Stoſffkragen
1 Dutzend 2,40

Niederlage bei

Gpendet für das Wh W t

Die sensationellen Szenen
mit Raubtleren und Affen bertreffen die kühnsfen

Erwartungen

Werktags: 3* 600 820 Uhr.
Für Jugendliche zugelassenl

Kinder bis 14 Jahre zehlen zur ersten Vorstellung
kleine Preise

Täglich 4.00, 6.10 8.50
jugendliche haben täglich zu der

4-Uhr-Vorstellung Zutritt

Vereinsnachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteuungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe i
18 Pfennig für die dreiſpaltige MillimeterZeile.

geh C

m

Kneippverein Halle. Ueber Magen, Dar Iſt
Stoffwechſelſtörungen hören wir heute 20 uhr, rd.
Halle“, Leipgiger Str. 68, Herrn Dr. med. Burchard.

Vor W
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Kohlweißling Naſeweis
Die frühlingkündende Witterung, ein paar

Sonnenſtrahlen und ein Backofen haben ihn
us ſeiner naturgegebenen Ordnung gebracht.
Perächtlich hat er die unanſehnliche Hülle ſein
Zarvenkleid, verlaſſen und allzu früh in
rahlend weißem Flügelkleid mit den ſchwarzen

Tupfen ſein junges Leben begonnen dieſer
Kohlweisling „Naſeweis“, der Meiſter und
Geſellen in ihrer Backſtube in der Mötzlicher
Straße alſo noch dazu im „Norden“ unſerer
Stadt mit ſeinem naſeweiſen Flug in ein
perfrühtes Schmetterlingsdaſein überraſchte.

Die Bäckersleute aber ſahen in ihm nicht
den Schädling, der dieſer Kohlweißling in
ſeinem früheren Leben als maſſenweiſe Kohl
pertilgende Raupe war; ſie nahmen ihn hin
als zartes Zeichen der bald beginnenden
Jahreszeit des erwachenden Lebens der Natur
und freuten ſich über ſeinen ſchaukelnden Flug
durch die warme vom Backofen ausgeſtrahlte
Luft. So lebte dieſer erſte Schmetterling ſein
perfrühtes Daſein zwei Tage lang. Das Ende
kam bald, wie es kommen mußte, denn der
naſeweiſe Sprung in das Leben ließ ſich nicht
rückgängig machen. Die Natur läßt ſich nicht
überliſten.

Aergern werden ſich in dieſem Jahr aller
dings die Maikäfer, denn was iſt nun ſchon der
„erſte Maikäfer“, nachdem uns jener freund
liche Bäckermeiſter den „erſten Schmetterling“

und man bedenke Mitte Februar v
1

Eine weikere Verhaftung
wegen der Diebſtähle im Schlachthof

Die Ermittlungen der umfangreichen
Fleiſch und Fettdiebſtähle auf dem hieſigen
Schlachthof, über die wir bereits berichteten,
haben jetzt neben den bereits verfügten ſieben
Verhaftungen zur Feſtnahme eines weiteren
hieſigen Fleiſchers geführt. Jnsgeſamt ſind
demnach bisher fünf Arbeiter des Schlacht
hofes und drei Fleiſcher feſtgenommen worden.
Bei dem jetzt Verhafteten handelt es ſich um
einen 49jährigen Fleiſchermeiſter, der in
zwiſchen ebenfalls ſchon dem Richter zugeführt
worden iſt.

Aufnahmen: MNZ-vBilderdienſt

Der Umbau des Postgebäudes in der Großen
Steinstraße geht seinem Ende entgegen.
Schon erkennt man die künftige Gestalt des
Turmes, auf dem jetzt eine der großen Luft-

schutzsirenen angebracht wurde

die Gauſtadt Halle

Ueberol ragen Röstbäume empor

1000 neue Wohnungen enlſtehen
Große Bauarbeiten in Kröllwitz, Mötzlicher, Merſeburger und dieſterwegſtraße

Ein Rundgang durch die äußeren Stadtteile
von Halle zeigt reges Leben auf ſo mancherlei
großen Bauſtellen, mit beſonderer Aufmerkſam
keit verfolgt von hoffnungsfrohen Wohnungs
anwärtern, handelt es ſich doch faſt ausſchließ
lich um Wohnungsbauten.

Jm Norden angefangen wird der Blick von
langen Stangen angezogen, die an der Mötz

Wenige Minuten weiter ſind ſchon gerichtete
Häuſer anzutreffen. 108 Kleinwohnungen der
Gagfah können hier in wenigen Monaten
bezogen werden. Dahinter, auf dem Scheitel
einer Anhöhe, ſind ſchließlich ſchon Baugruben
für 71 Einfamilienhäuſer der Gagfah abge
ſteckt. Landſchaftlich eine ſehr angenehme Wohn

Mehrfamilienhäuser der Siedlungsgesellschaft „Eigene Scholle an der Diesterwegstraße

licher Straße über den Bahndamm hinaus
ragen, von den Rüſtbäumen einer Großbauſtelle
der Gagfah, die wie wir bereits ausführlich
berichteten 222 Kleinwohnungen in zwei
geſchoſſiger weiträumiger Bauweiſe umfaſſen
wird. Mauerſteine ſind angefahren, Baugruben
ſind ausgehoben, und, bald werden in der jetzt
noch offenen Landſchaft die Baukörper erſtehen.

lage. Von der Anhöhe genießen die Bewohner
Ausblick nach dem Galgenberg, dem Zoo, den
Klausbergen, der Heide und ſchließlich in die
weite Landſchaft bis zum Petersberg. Die
Kanalbauten für alle dieſe Wohnungen ſind
gleichfalls im Gange, ſehr zum Verdruß der
Autofahrer, die zum Wohle der künftigen
Wohnungsinhaber infolge der „Buddelei“ in

mitdem Raſiermeſſer ſich ſelbſt 5chmiſſe beigebracht

Ein großer Angeber als ganz gemeiner Heiraksſchwindler in Halle feſtgenommen

Am 11. Februar wurde der gemeingefähr-
liche Heiratsbetrüger und Zechpreller Hans
Berger, der am 23 Dezember 1913 in Hohen
mölſen geboren iſt, in Halle feſtgenommen.
Um vor ſeinen Opfern nicht als armer Mann
erſcheinen zu müſſen, ſtellte er ſich als Gerichts
referendar oder als Student der Medizin, der
unmittelbar vor dem Staatsexamen ſtünde,
vor und gab an, daß ſeine Mutter ein 2000
Morgen großes Gut beſitze.

Da Berger nun aber auch als forſcher
Student den äußeren Anſchein haben wollte,
brachte er ſich mit einem Raſiermeſſer auf der
linken Wange früher einige Schmiſſe bei. Unter
allen möglichen Vorwänden nahm er den leicht
gläubigen Mädchen das Geld ab, das ſie ſich
für ihre Ausſteuer mühſam bei der Sparkaſſe
zuſammengetragen hatten. Berger ſagte ſeinen
Opfern, daß ſie doch in eine reiche Familie ein
heirateten und dann das Geld nicht mehr
brauchten. Von den Eltern der Bräute ließ er
ſich übrigens auch ungeniert lange Zeit durch
futtern. Um ſeine a er zu beweiſen,
hat der Betrüger auch bei Schankwirten ähn-
liche Angaben gemacht und damit erreicht, daß

ſie ihm die Bezahlung der gelieferten Speiſen
und Getränke, an deren Begleichung er über
haupt nicht dachte, lange Zeit ſtundeten.

Da anzunehmen iſt, daß weitere der hieſigen
Kriminalpolizei noch nicht bekannte Geſchädigte
in Halle oder der weiteren Umgebung wohnen,
werden dieſe gebeten, ſich umgehend bei der
Kriminalpolizei im Polizeipräſidium Halle,
Zimmer 327 bis 331, einzufinden, oder dorthin
ſchriftlich Nachricht zu geben. Die Angaben
werden auf Wunſch vertraulich behandelt.

Jugendlicher Fahrraddieb gefaßt

Der wegen Fahrraddiebſtahls geſuchte 17-
jährige Herbert K. wurde am 11. Februar
von der Gendarmerie in Großkugel, wo K. als
land wirtſchaftlicher Arbeiter beſchäftigt war,
vorläufig feſtgenommen und der Kriminal
polizei Halle zugeführt. K., der geſtändig iſt,
mehrere Fahrräder geſtohlen zu haben, wurde
dem Richter zugeführt.

1. Beiblatt, Nr. 44

Neubauten der Kleinwohnungsbau Halle A. G.
in Kröllwitz an der Ecke Dölauer- und

Sedanstraße

der Mötzlicher Straße Amwege in Kauf nehmen
müſſen.

Jn gleichfalls ruhiger Wohnlage ſind in
Kröllwitz an der Sedanſtraäße, einer
neuen Nebenſtraße der Dölauer Straße,
42 Kleinwohnungen von der Kleinwohnüngs
bau Halle AG. ebenfalls in weiträumiger zwei
eſchoſſiger Bauweiſe im Rohbau fertiggeſtellt.
ie Straße wird durch den gewachſenen Felſen

gebrochen, und in einiger Zeit werden die
Häuſer errichtet werden, die dasſelbe ſchmücke
Ausſehen erhalten ſollen, wie ihre auf der
Terraſſe an der Dölauer Straße vor
kurzem bezogenen, beſonders reizvollen Vor
gänger. Sie werden bald als Wohnſtätte glück
licher Mieter dienen, die von ihrem Wohnberg
den Blick über das zu ihren Füßen ſi
ſchlängelnde Saaletal mit der Burg Giebichen
ſtein und nach Trotha ſchweifen laſſen und ſich
der unmittelbaren Nähe unſerer Heide be
ſonders erfreuen können.

Jm Oſten unſerer Stadt läßt der Bauverein
für Kleinwohnungen 51 Klein und Volks
wohnungen erſtehen. Auch der Süden iſt der
Schauplatz von Wohnungsbauſchlachten. An
der Merſeburger Straße und Robert-
Koch- Straße entſtehen zuſammen 82 Woh
nungen für Wehrmachtangehörige, an der
RobertKochStraße hat weiter der Spar und
Bauverein „Geſundbrunnen“ ein Bauvor-
haben mit 78 Wohnungen im Bau. Dieſe Bau
ten werden in drei Geſchoſſen errichtet, ebenſo
wie weitere 138 Wohnungen, die an der
Auenſtraße von Privatbauherren errichtet
werden. Schließlich ſind noch die 106 Woh
nungen nicht zu vergeſſen, die die „Eigene
Scholle in der Dieſterwegſtraße im Bau
hat. Dieſe Wohnungen werden in zweigeſchoſ
ſiger weiträumiger Bauweiſe gebaut. Sie
wachſen gewiſſermaßen den Berg der Dieſter
wegſtraße hinauf. Auch ſie bieten den Be
wohnern herrliche Ausſichten über das Stadt
panorama und über die im Vordergrund
liegende Rabeninſel, über die Pferderennbahn
nach der Heide und weit in das Mansfelder
Land hinein bis zur Goldenen Aue.

Leider haben wir bei der immer drückender
werdenden Raumnot in Halle faſt keine Mög
lichkeit mehr, Wohnungen in ein und zwei
geſchoſſiger Weiſe und eingebettet in Grün-
anlagen zu bauen, wie es an der Mötzlicher
Straße, an der Sedanſtraße und an der Dieſter
wegſtraße möglich war. Um ſo erfreulicher iſt
es, daß es gelungen iſt, dieſe Bauvorhaben
durchzuführen und mit ihren Wohnungen rund
550 Großſtadtfamilien wirklich idylliſch gelegene
Behauſungen mit all den Werten ſchöngelegener
Wohnungen verſchaffen zu können.

Zählt man die angeführten Wohnungen zu
ſammen, und werden noch die nicht genannten
kleineren Bauſtellen hinzugenommen, ſo ergibt
ſich, daß in Halle zur Zeit rund 1000 Woh
nungen im Bau ſind.

„Raffinierter Gedanke von Dir,
als „Milde Sorte“ zu kommen

„Wieſo 7“ „Na, die hat doch jeder gerne

ste isie hält was re vere ru!
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Halliſcher Arbeiker

als Ehrengaſt beim Führer

Eine beſondere Auszeichnung wird dem
halliſchen Arbeiter Herrmann Bernhardt
zuteil. Als einziger Vertreter des Bezirks
Mitteldeutſchland des Reichsinnungsverbandes
des Kraftfahrzeughandwerkes nimmt er als
Ehrengaſt an dem Empfang der Arbeiter aus
der deutſchen Automobilinduſtrie beim Führer
teil, der anläßlich der Eröffnung der Auto
mobilausſtellung ſtattfindet. Dieſe Auszeich
nung verdankt Herrmann Bernhardt, der als
Schloſſer und Elektriker bei der
„Halleſche Autobeleuchtung Fiſcher Röhle“
beſchäftigt iſt, neben ſeinem fachlichen Können
und ſeiner langen Betriebszugehörigkeit vor
allem ſeinem Einſatz als NSKK. Mann. So
hat er in Zuſammenarbeit mit ſeiner Firma
einen Lautſprecherwagen hergerichtet, der dem

KK. zum Geſchenk gemacht wurde und mit
dem er für das NSKK. Propagandafahrten
durch den ganzen Gau durchführte.

Die Termine für die Schulferien
Die Erweiterung des Reichsgebietes macht

eine Angleichung der im Altteich und der in
den neuen Gebieten zeitlich verſchiedenen Schul
jahrbeginne aneinander notwendig und im
Zuſammenhang damit eine Nachprüfung der
Ferienordnung. Wie der Reichserziehungs
miniſter mitteilt, ſind die Vorbereitungen dieſer
Neuregelung noch nicht beendet. Daher gilt die
bisherige Reichsferienordnung für die Feſt
ſetzung der Schulferien für das Schuljahr 1939
bis 1940 nochmals als Grundlage. Die ein
zelnen Ferientermine werden, wie bisher, be
zirklich und z. T. örtlich verſchieden feſtgeſetzt.

Für die Gauſtadt Halle gilt für 1939
folgende Ferienordnung: Oſterferien vom
25. März vis einſchließlich 11. April, Pfingſt
ferien vom 25, bis 31. Mai, Sommerferien vom

Juli bis 10, Auguſt, Herbſtferien vom 4, bis
12. Oktober und Weihnachtsferien vom
24. Dezember 1939 bis 9. Januar 1940,

Schulbeſuch und Religionsunkerricht

Nach einem Erlaß des Reichserziehungs
miniſters dürfen Schüler, die nicht am
Religionsunterricht teilnehmen, während dieſerſchulfreien Zeit das Schulgebäude nur in Aus

nahmefällen verlaſſen, über deren Berech
tigung, z. B. bei nahegelegener elterlicher
Wohnung, der Schulleiter entſcheidet. Soweit
es möglich iſt, Religionsunterricht in Eckſtunden

z verlegen, werden dieſe dem nicht am
eligionsunterricht teilnehmenden Schülern

freigegeben. Jm übrigen liegt es der Schule
ob, für die Beaufſichtigung der Schüler Sorge
zu tragen und ſie angemeſſen zu beſchäftigen,
z. B. mit Hausaufgaben, Lektüren, Turnſpielen
uſw. Wiſſenſchaftlicher
nicht erteilt werden.

Erfolg eines halliſchen Architekten
Der Generalbauinſpektor für die Reichs

hauptſtadt hatte im vergangenen Jahre einen
Wettbewerb für die neu zu errichtende Hoch
ſchulſtadt im Zuge der Neugeſtaltung Berlins
erlaſſen. Dieſer Wettbewerb, der ſich an die

deutſche Architektenſchaft wandte, ſollte
iejenigen Kräfte herausſtellen, die zur Löſung

moderner ſtädtebaulicher Aufgaben beſonders
geeignet ſind und bei derartigen Bauvorhaben
eingeſezt werden können. Jn dieſem Wett-
bewerb iſt die Arbeit des Architekten Rudolf
Merkel, Halle, in die engere Wahl
gekommen.

Erſatzunterricht darf

Richtungslampe abgeriſſen. An der Fähr
ſtraße ſtreifte geſtern früh ein Laſtkraftwagen
beim Ueberholen eine haltende Straßenbahn.
Die vordere linke e der Straßen
bahn wurde hierdurch abgeriſſen.

Firma

Heroiſche Geiſteshaltung die ſtärkſte Waffe
General der Flieger von Cochenhauſen ſprach in der Aniverſikät

Einen ungemein anſchaulichen, realpolitiſch
und philoſophiſch fundierten Vortrag über die
geiſtigen und ſittlichen Grundlagen deutſchen
Soldatentums hielt geſtern abend im Rahmen
der Veranſtaltungsfolge des Amtes für Gaſt
vorleſungen an der Martin-Luther- Univerſität
der Präſident der Deutſchen Geſellſchaft für
Wehrpolitik und Wehrwiſſenſchaften, General
der Flieger von Cochenhauſen.

Der Rektor der Univerſität, Profeſſor Dr.
Weigelt, konnte in dem bis auf den letzten
Platz gefüllten größten Hörſaal der Univerſität
neben vielen Dozenten und Studenten eine
große Anzahl von Offizieren und Wehrmachts
angehörigen des Standortes Halle, Vertreter
der SA., 44 und der Polizei begrüßen. Mit
großem Beifall begrüßt, führte General der
Flieger von Cochen hauſen aus, daß das
deutſche Volk heute durch die Verwirklichung
des nationalſozialiſtiſchen Gedankengutes zu
rückgefunden habe zu einem inneren Verſtänd
nis des Soldatentums, zu einem Wiſſen um
die Tatſache, daß die Wehrmacht nicht nur für
den Krieg da iſt, ſondern auch im Frieden
erzieheriſch zu wirken hat; ſo dient die Wehr-
mächt als ein Träger deutſcher Kultur der
geiſtigen und ſittlichen Veredelung des deutſchen
Volkes.

Nach einem Hinweis auf die gewaltigen
Taten deutſchen Soldatentums im Weltkriege
griff der Vortragende einige weſentliche Er
kenntninſſe des großen, vor mehr als hundert
Jahren verſtorbenen deutſchen Soldaten und
ſoldatiſchen Philoſophen Clauſewitz heraus,
der nach einer Betrachtung von 130 Feldzügen
während einer 2000jährigen Weltgeſchichte ſein
berühmtes philoſophiſches Buch „Vom Kriege“
ſchrieb, das ſich heute noch durch ſeine zeitloſe
Wirklichkeitsnähe auszeichnet,

Was den moraliſchen und ſittlichen Wert
des Soldatentums anbetrifft, ſo hält Clauſe
witz die heroiſche Geiſteshaltung für das
weſentliche Merkmal überhaupt eines jeden
Kulturvolkes. Jm übrigen ſei es, wie General
der Flieger von Cochenhauſen weiter aus
führte, eine durchaus laienhafte Vorſtellung,
daß künftige Kriege etwa allein von der
Maſſe oder durch das techniſche Kriegsmaterial
entſchieden würden; vielmehr ſei gerade in
einem modernen Kriege ein geniales Feld
herrntum und ein geſchultes Führertum mehr
als notwendig. Eine Harmonie von Verſtand
und Gemüt kennzeichne die Perſönlichkeit des
großen Feldherrn, der neben Mut, Entſchloſſen
heit und Geiſtesgegenwart aber auch, als den
Ausfluß eines Gefühls der Menſchenwürde,
Selbſtbeherrſchung zeigen müſſe; Logik und
Jntuition ſeien es, nach denen ein Feldherr
in der Kunſt des Kriegführens zu handeln
habe. Die moraliſchen Kräfte, die einem
Heere innewohnen müſſen, ſeien nach Clauſe
witz dem edlen Metall, die phyſiſchen dagegen
nur dem Holz an der Waffe des Kriegers zu
vergleichen. Zuſammenfaſſend ſchloß der Vor
tragende, daß die Wehrmacht eine Zuſammen
faſſung der lebendigen Volkskraft bedeute mit
der Aufgabe, dieſe Kraft im nationalen und
ſozialen Sinne zu erziehen.

Den langanhaltenden Beifall der Hörer
faßte der Rektor der MartinLutherUni
verſität in einem Dank an den Vortragenden
zuſammen, wobei er auf die Traditionen des
Kampfgeiſtes an unſerer Univerſität hinwies,
auf der man auch jetzt wieder ſoldatiſch ge
ſchulte Männer geiſtig heranbilden wolle in
enger Zuſammenarbeit mit der Gauſtudenten
führung, der hier als Mittler eine weſentliche
Aufgabe zufalle,

Farbfilm reizvolles Gebiet für die Filmamakeure
Ein auſſchlußreicher Erperimenkalvortrag vor der Arbeiksgruppe Halle

Vor dem Bund deutſcher Filmamateure,
Arbeitsgruppe Halle, hielt geſtern abend im
Hauſe Broskowski nach der Begrüßung durch
Gauſtellenleiter Dr. Kopelke zu dem hoch
aktuellen Thema „Farbfilm“ Dr. Heymer,
Wolfen, einen bemerkenswerten Vortrag. Es
iſt ſehr zu begrüßen, wenn, wie hier in Halle,
die Arbeitsgruppen des Filmamateurbundes
ihre Mitglieder durch derartige Vorträge mit
dem neueſten Stande der Farbfotografie ver
traut machen und ſo gleich eine breitere
Operationsbaſis für dieſes techniſche Wunder
ſchaffen, das im Prinzip bereits einen hohen
Grad der Vervollkommnung erreicht hat und
an deſſen letzter Verfeinerung gerade in
unſerem Gau, in Wolfen, mit höchſtem Eifer
weitergearbeitet wird.

Dr, Heymer. verſtand es vortrefflich, an
Hand ſinnfälliger Experimente die an ſich un
gemein komplizierten Produktionsvorgänge in
großen Umriſſen verſtändlich zu machen. Die
moderne Farbfotografie, an der auch in ameri
kaniſchen und franzöſiſchen Laboratorien ver
ſchiedene Syſteme bis zu einem gewiſſen Grade
der Brauchbarkeit entwickelt wurden und die
wir bereits in mehreren Filmen angewandt
ſahen (Ramona), beruht auf der ſchon lange
bekannten Tatſache, daß man mit Hilfe der
drei Farben Rot, Grün und Blau alle in der
Natur vorkommenden Farbtöne wiedergeben
kann. Phyſikaliſch beruht dies auf der Mög
lichkeit, die breiten Durchläſſigkeits- bzw. Ab
ſorptionsgebiete im charakteriſtiſchen Spektrum
der farbigen Körper aus den Spektralgebieten
in den genannten drei Farben mit Hilfe von
Lichtfiltern nachahmend aufzubauen,

Julius Weismann: „Die pfiffige Magd“
Argufführung einer echten „Komiſchen Oper“ in Leipzig

Die „pfiffige Magd“ iſt Pernille, Hausmäd
chen, Köchin, Kammerdiener, Sekretär des
Herrn Vielgeſchrey, eines Mannes, der nie
Zeit hat. Durch ſein nervöſes Haſten hält er
ſein ganzes Geſchäft einſchließlich ſeiner
Schreiber in ſtändiger Aufregung. Sein Jdealaber iſt ein Mann, der perfekter Budhhalter iſt

und den ſoll ſeine Tochter Leonore heiraten.
Natürlich liebt dieſe einen anderen, der zwar
nichts von Buchführung verſteht, aber dafür
ein ganzer Kerl iſt. Pernille, die pfiffige
Magd, ſorgt nun dafür, daß dieſe Ehe zuſtande
kommt, daß der pedantiſche Buchführer der
Haushälterin Magdalene angetraut wird, und
für ſie fällt dabei der Freund Leanders ab, der
ihrem Plane durch allerlei Verkleidungen zum
Siege verhilft.

Man ſieht, ein richtiges Librettofür eine komiſche Oper, das der Komponiſt
Julius Weismann nach einem Luſtſpiel
von Ludwig Holberg ſelbſt bearbeitete.
Julius Weismann iſt in Halle bereits durch
ſeine Erſtlingsoper „Schwanen weiß
bekannt, die vor Jahren am hieſigen Stadt
theater aufgeführt wurde. Wir finden in dem
nunmehr Sechzigjährigen einen fruchtbaren
Komponiſten vor uns, deſſen Schaffen voll und
ganz ſeinem ſüddeutſchen Weſen entſpringt. Als
Sohn des bexühmten Zoologen Auguſt Weismann
im Jahre 1879 zu Freiburg im Breisgau geboren,
erhielt Julius Weismann um die Jahrhundert-
wende in München durch den Münchener „Neu
romantiker“ Ludwig Thuille, deſſen Schüler
er wurde, ſeine grundlegende künſtleriſche Aus
richtung. Sein geſamtes muſikaliſches Werk iſt

von der Heimat nicht zu trennen; Weismann
lebt auch heute noch in ſeiner Vaterſtadt.
Ueberblicken wir die bisherigen Kompoſitionen,
ſo finden wir, daß der Komponiſt in alle
Bereiche der Muſikgeſtaltung ein
gedrungen iſt. Neben ſeinen Opern ſchrieb er
eine Fülle von Kammermuſikwerken, Klavier
kompoſitionen, Liedern, Chören, Konzerten.
Während die Programme des Leipziger
Gewandhauſes wiederholt den Namen Julius
Weismann enthielten, iſt er auf der Leipziger
Opernbühne bisher noch nicht zu Worte ge
kommen. Es zeugt von der ernſten Auf
faſſung ſeiner künſtleriſchen Miſſion, daß der
Komponiſt, der die Holbergſche Komödie vom
Mann, der keine Zeit hat, ſchon im Jahre 1925
als geeignet erkannte, dieſen Stoff faſt zwölf
Jahre reifen ließ und erſt dann, als er ſelbſt
auch im Textlichen die rechten Worte gefunden
hatte, die Kompoſition „in eineinhalb Jahren
des glücklichſten Schaffens“ vollendete, Dabei
ſtellte ſich heraus, daß ſich nach und nach das
Schwergewicht von der Figur des Herrn Viel
geſchrey zur pfiffigen Magd Pernille ſenkte,
die nun in einem entzückenden Vorſpruch mit
Recht ſagen kann „der Titel des Stückes heißt

nach mir“. eJulius Weismann greift als Komponiſt auf
die gute alte Form der Nummernoper
zurück, die ſich, wie ihr Name beſagt, aus einer
Reihe geſchloſſener Nummern zuſammenſetzt, die
durch Secco-Rezitative mit Klavier mitein
ander verbunden werden. Dieſe Form ent
ſpricht dem Weſen der komiſchen Oper vielleicht
am beſten. Die Muſik Julius Weismanns iſt in

Der Redner zeigte die verſchiedenen
chemiſchen Regaktionen, die auf dieſer Erkennt
nis fußend, zum Farbfilm führten. Größtes
Jntereſſe fanden ſeine Ausführungen beſonders
über das erſt kürzlich der Oeffentlichkeit be
kanntgegebene AgfaPantachromverfahren, das
einen völlig anderen Weg geht als er für die
anderen bisher bekannten Verfahren angewandt
wurde. Dort nämlich wird der von vornherein
in den Filmſchichten vorhandene Bild
farbſtoff an den ſilberhaltigen Stellen eines
durch Kopieren erzeugten Negativs
ſonderen Bädern zerſtört, ſo daß das farb
richtige Poſitiv übrigbleibt.

Ein reiches Bild und Filmmaterial, das
Dr. Heymer zeigte, vermittelte die Möglich
keit, die Leiſtungsfähigkeit der verſchiedenen
Farbfilmherſtellungsverfahren zu beurteilen,
Und es zeigte überzeugend die Ueberlegenheit
des deutſchen Farbfilmes über die bisher im
Auslande hergeſtellten Produkte

Perſonalnachrichten der Reichsbahn. Jm
Bezirk der Reichsbahndirektion Halle wurden
ernannt: Schuppan zum techniſchen Reichs
bahnOberinſpektor, Coers zum techniſchen
ReichsbahnJnſpektor. Kahl Sperling
und Thomas zu Verm.-Aſſiſtenten; verſetzt
wurden: Reichsbahn -Oberinſpektor Heege
von Kottbus nach Halle, Reichsbahn Ober
inſpektor Kupiſch von Froſe nach Halle,
Verm.Sekretär Gerke von Hannover nach
Halle, Reichsbahn-Jnſpektor Graeſer von
Halle nach Deſſau, Reichsb.Aſſiſtent Schmidt
von Halle nach Deſſau und Reichsbahn

Schade von Halle nach Aſchers
eben.

jeder Hinſicht gefällig und getragen von jener
Heiterkeit, die in der Weisheit eines reifen,
ernſten Lebens ihren Urſprung hat. Die feine
kunſtvolle Art der thematiſchen Verarbeitung,
die den Kompoſitionen Weismanns eigen iſt,
läßt dieſe Partitur zu einem ergötzlichen Er
lebnis werden. Angefangen mit dem wirklich
köſtlichen und witzigen Vorſpiel, iſt in den
Arien, Balladen, Canzonen, den Enſembles
und Finales ſo viel wundervoller Humor zu
finden, daß man an dieſem Werk rechte Freude
haben muß, wenn auch nicht verſchwiegen wer
den ſoll, daß die in der ſüddeutſchen Natur
des Komponiſten beſchloſſen liegende leichte
Strenge jene letzte Geſchmeidigkeit ausſchkießt,
die wir bei den größten Vorbildern dieſer
Gattung finden.

Eine liebevolle, hervorragende Aufführun
brachte dem Werke einen ſtarken Erfolg. Pau
Schmitz als muſikaliſcher Leiter, Sigurd
Baller und Max Elten als Regiſſeur und
Bühnenbildnex, vereinten ſich zu einer reſtlos
geſchloſſenen Wiedergabe, die Auge und Ohr
in gleichem Maße erfreute. Ein erleſenes
Soliſtenenſemble ſtand ihnen zur Seite Allen
voran Jrma Beilke, eine entzückende
Pernille, keck und ſprühend in den Koloraturen
wie im Spiel. Gottlieb Zeithammer war
ein unglaublich nervöſer Herr Vielgeſchrey,
Maria Len z eine wundervoll ſingende und
lieblich ausſehende Leonore. Ausgezeichnet der
Leander Heinz Daums, famos der Oldfux
Willi Wölffs. Edlg Moskalenko und
Hanns Fleiſcher als Magdalene und
Erikſen wirkten durch dezente Komik. Blieben
noch die drei Schreiber, von Fritz Ruppel,
Alois Rothkappel und Emil Hack als Originale
gezeichnet, lobend zu erwähnen. Der Komponiſt
konnte wiederholt für einen herzlichen, lang
anhaltenden Beifall danken.

Kurt Simon

in be

CT. Große Ulrichſtraße:

Der Lausbub aus Amerikg
Was macht ein alter Amerikaner ſinatürlich), wenn ſein Sohn ein im Filmn

Sportsmann iſt? Er läßt die Leſer ſei
Zeitung ruhig warten, bis der Sieg eine
Sohnes in irgendeinem Rennen als h
zeile verwendet werden kann. Lieber eine
Abonnenten verlieren, als dieſes wichtige E
eignis der Welt vorenthalten. Was macht Ter
junge Sohn. wenn er durch ein Stipendium R
der Lage iſt, die Univerſität Oxford zu be
ſuchen? Er treibt Sport, ſchneidet fürchterlich
auf, macht ſich beliebt oder unbeliebt gerade
wie es ihm paßt. Das Oxforder Studenten
leben muß (dem Film nach) aus Sport, aller
lei Ulk und anſtändigem Mittageſſen beſtehen

wann man dort Zeit zum Studieren hat
wird nicht verraten. Robert Taylor iſt der
„Held“ dieſes Films; er ſieht ſo gut aus wie
all dieſe haushoch überlegenen „Sieger“ mit
dem ewigen Lächeln; er boxt, rennt in voller
Kluft mit dem traditionellen Käppi weit
ſchneller als alle Sportler im Dreß und rudert
wie ein Beſeſſener. Das Mädel, das für ihn
bei ſeiner Oxforder Epiſode abfällt, iſt
Maureen O'Sullivan, ein Geſchöpf mit nicht
allzuviel ſagendem, hübſchem Geſicht und dem
bewußten Augenaufſchlag. Anſonſten die ber
kannten Requiſiten des Films von drüben.

Kurt Simon

Major Frodien nach Wien beordert
Geſtern Abend verabſchiedete ſich der Ab

ſchnittskommandeur des Schutzpolizei Ab
ſchnittskommandos Nord, Major Frodien,
von den Offizieren der halliſchen Schutzpolizei.
Major Frodien iſt mit Wirkung vom
15. Februar nach Wien beordert. Bei der
Abſchiedsfeier im Kaſino überreichte ihm der
Kommandeur der halliſchen Schutzpolizei,
Oberſtleutnant Schleich, den neuen Polizei
Ehrendegen als Abſchiedsgeſchenk ſeiner Kame
raden. Major Frodien, der heute abend Halle
verläßt, iſt vor zwei Jahren von Berlin in die
Gauſtadt gekommen.
der ſtellvertretende Kommandeur unſerer
Schutzpolizei. Er war ferner Vereinsführer
des Polizeiſportvereins und Vorſitzender des
Sühne und Schlichtungsausſchuſſes im Reichs
kolonialbund. Jm Offizierskorps wie bei den
Mannſchaften war er nicht weniger beliebt als
bei der halliſchen Bevölkerung. Alle wünſchen
ihm für die Zukunft das Beſte!

—ST

Weiße Aukodächer
Der Winter iſt noch nicht vorbei, mögen

ſich die letzten Tage noch ſo
gebärdet haben, Geſtern abend zwiſchen 20 und
21 Uhr ging ein richtiger Winterſturm
über die Gauſtadt; es regnete und ſchneite und
graupelte in wirrem Kunterbunt gegen die
Fenſterſcheiben, und für längere Zeit ſchien es
ſo, als ob der Schnee die Oberhand behalten
wollte. Die Erde zwar iſt ſchon ziemlich warm,
und ſo waren hier bald alle winterlichen
Spuren zu Waſſer geworden, aber die Auto
dächer waren wie getüncht. Es war richtiger
Schnee, nicht viel, aber weiß, und es genügte
zu der Feſtſtellung, daß eben der Winker noch
nicht tot iſt, wozu er ja auch kalendermäßig
noch gar kein Recht hat. Und wir wollen ihm
darob nicht gram ſein, wenn er ſeine Streiche
dafür nicht in Monaten wiederholt, in denen
die Obſtbäume blühen.

Noch Glück gehabt. Auf dem Ranniſchen
Platz wurde geſtern abend ein 63jährige Frau,
als ſie das Rundteil des Platzes überqueren
wollte, von einem Perſonenkraftwagen angefahren. Die Frau wurde glücklicherweiſe
nicht verletzt, am Perſonenkraftwagen wurde
der linke Winker verbogen.
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Ein Hallenſer ſtellt in Leipzig aus
Gemälde und Zeichnungen des halliſchen

Malers Kurt Bunge
Die Leipziger Kunſthandlung Berger

Kolonnadenſtraße, zeigt im Monat Februar in
einem Sonderraum Werke des halliſchen
Malers Kurt Bunge, über deſſen künſt
leriſches Schaffen wir bereits wiederholt be
richteten, Bekanntlich hat Kurt Bunge, der in
Bitterfeld geboren wurde, den praktiſchen
Malerberuf ergriffen und nach Ablegung der
Geſellenprüfung die Kunſtgewerbeſchule Burg
Giebichenſtein beſucht. Jm Anſchluß hieran
führten ihn verſchiedene Studienfahrten durch
Deutſchland, Böhmen, Oeſterreich und Jtalien.
Die ausgeſtellten Arbeiten ſind größtenteils
ein Niederſchlag dieſer Kunſtreiſen. Sie zigen
daß Kurt Bunge mit offenen Augen die An
ſchaften erlebte und ihre Eigenart in zahl
reichen Bildern Oelgemälden, Aquarellen,
Pinſelzeichnungen feſtzuhalten wußte Neben
der frohen Farbigkeit, die viele Bilder aus
zeichnet, iſt vor allem der ſichere Blick für a
richtigen Landſchaftsausſchnitt be
merkenswert. Drängt da, wo es darauf a
kommt, das monumentale Bauwerk von ine
in den Vordergrund und bveherrſcht das 9
mälde (etwa in dem Aquarell „Fedeneb n Der
ſo weiß Kurt Bunge das Charakteriſtiſche m
Landſchaft und ihrer Menſchen ar
häuſer bei Rom“) hervorzuheben und dadure

eigene Wirkungen zu erzielen. Nen
noch ein in den Farben wie i
kompoſition gleich gekonntes
„Sommerblumen“ und das Port
Sabinerin“, ſo iſt damit die VielſeiSchaffens Kurt Vunges an den markan e
der ausgeſtellten Bilder umriſſen. Kurt s

Er war hier gleichzeitig

frühlinghaft

a

c r

00 22



14, Februar 1939 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 44

Welche Familien erhalten Kinderbeihilfen?
Cine Zuſammenſſlellung aller Vorausſetzungen zur Gewährung von Unterſtützung

Der nationalſozialiſtiſche Staat erblickt im
ginderreichtum das koſtbarſte Gut ſeines Vol
es. Er hat daher neben der Gewährung von

Eheſtandsdarlehen und der Anpaſſung der
Steuergeſetze an die bevölkerungspolitiſchen
Grundſätze des Nationalſozialismus den kinder
reichen Familien unmittelbare ſtaatliche Hilfe
zuteil werden laſſen. Jm einzelnen werden vor
allem laufende Kinderbeihilfen und Ausbil-
dungsbeihilfen gewährt.

laufende Beihilfen

Zum teilweiſen Ausgleich der Familien
laſten kinderreicher Familien können lau-
ende Kinderbeihilfen gewährt wer-e wenn 5) die Familie fünf oder mehr Kin

der, Stiefkinder oder Adoptivkinder umfaßt, die
das 16. Lebensjahr noch nicht vollendet haben
und für deren Unterhalt oder Erziehung der
Unterhaltsverpflichtete mindeſtens teilweiſe
ſorgt, Kinder bis zu 21 Jahren können mit
berückſichtigt werden, wenn ſie ſich noch in der
Schul oder ſonſtigen Ausbildung befinden oder
dauernd erwerbsunfähig ſind und ihr Ein-
kommen nicht mehr als 30 RM. im Monat be
trägt; b) die Eltern deutſche Staatsangehörige,
deutſchen oder artverwandten Blutes und im
Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte ſind ſowie
nach ihrem Verhalten anzunehmen iſt, daß ſie
gewillt und geeignet ſind, in Treue dem deut
ſchen Volk und Reich zu dienen; Vorleben,
Leumund und ſoziales Verhalten der Eltern
erwarten laſſen, daß die Beihilfen zur Beſſe
rung der wirtſchaftlichen Lage der Familie ver
wendet werden d) das Einkommen der Eltern
und der mitzuzählenden Kinder im abgelau
fenen Kalenderjahr nicht mehr als 8000 RM.
betragen hat und ihr Vermögen bei fünf Kin
dern 50 000 RM. bei ſechs Kindern 60 000 RM.
uſw. nicht überſteigt.

Bei der Ermittlung des Einkommens ſind
die ſteuerrechtlichen Vorſchriften maßgebend.
Betriebsausgaben, Werbungskoſten und Son
derausgaben können alſo abgezogen werden.
Mitzurechnen ſind jedoch die UAnfallrente, Vor
zugsrente, Arbeitsloſen, Kriſen, Kurzarbeiter
und Familienunterſtützung. Außer Anſatz
bleiben etwaige Sachbezüge der Kinder. Das

Vermögen iſt nach dem Reichsbewertungsgeſetz
zu ermitteln. Gegen die Feſtſtellung des Ein
kommens oder Vermögens iſt, ſoweit dieſe noch
nicht rechtskräftig im Beſteuerungsverfahren
erfolgt iſt, die Beſchwerde an den Oberfinanz
präſidenten zuläſſig.

Beihilfeberechtigt ſind das fünfte und jedes
weitere mitzuzählende Kind. Eine Witwe, eine
geſchiedene oder ledige Frau kann jedoch für
ein Kind auch laufende Kinderbeihilfe erhalten,
wenn ſie für weniger als fünf Kinder unter
16 Jahren zu ſorgen hat. Eine Anrechnung
der laufenden Kinderbeihilfen auf Arbeits
loſen, Wohlfahrts, Familienunterſtützung und
dergleichen iſt nicht zuläſſig. Die Beihilfe be
trägt monatlich 10 RM. und wird vom Finanz-
amt ausgezahlt. Der Anſpruch auf Auszahlung
der laufenden Kinderbeihilfen iſt nicht über
tragbar und nicht pfändbar. Die Abtretung
oder Pfändung iſt jedoch zuläſſig wegen der
Wohnungsmieten, und zwar wegen der rück
ſtändigen Wohnungsmieten nur, ſoweit ſie für
die letzten zwei abgelaufenen vollen Kalender
monate geſchuldet werden.
Der Antrag auf Gewährung von laufenden
Kinderbeihilfen iſt bei dem Finanzamt zu
ſtellen, in deſſen Bezirk der Antragſteller zur
Zeit der Antragſtellung ſeinen Wohnſitz oder
gewöhnlichen Aufenthalt hat.

An Familien mit drei oder mehr Kindern,
die die Vorausſetzungen für die Gewährung
laufender Kinderbeihilfen erfüllen, können
„erweiterte laufende Kinderbeihilfen“ gewährt
werden, wenn die Einkünfte der Eltern oder
des ſonſt zum Unterhalt der Kinder Verpflich
teten im abgelaufenen Kalenderjahr mindeſtens
zu einem Drittel beſtanden haben aus
a) Arbeitslohn, b) Renten und anderen
wiederkehrenden Bezügen, c) Kriegsbeſchädig-
tenbezügen, d) Bezügen aus einer Kranken-
verſicherung, aus der reichsgeſetzlichen Unfall
verſicherung oder aus Sachleiſtungen aus den
übrigen Zweigen der Reichsverſicherung,
e) verſicherungsmäßiger Arbeitsloſen, Kriſen
oder Kurzarbeiterunterſtützung, k) Bezügen
aus öffentlichen Mitteln wegen Hilfs
bedürftigkeit.

Die erweiterten laufenden Kinderbeihilfen
betragen 10 RM. monatlich für das dritte und
edes weitere Kind. Sie werden neben den
ſonſtigen Kinderbeihilfen gewährt. Eine Fa
milie, die Anſpruch auf erweiterte laufende
Kinderbeihilfen hat, erhält alſo für das dritte
und vierte Kind je 10 RM. und für das fünfte
und jedes weitere Kind 20 RM. monatlich.
Eine Witwe. eine geſchiedene oder eine ledige
rau kann für ein Kind erweiterte laufende

Kinderbeihilfe erhalten, wenn ſie für weniger
als drei Kinder unter 16 Jahren zu ſorgen hat.

Avsbiſclungsbeihilfen und Freistellen

Um kinderreichen Familien für Kinder,
deren beſondere Förderungen nach national
ſozialiſtiſcher Weltanſchauung geboten erſcheint,
ganze oder TeilFreiſtellen oder Ausbildungs
eihilfen zum Beſuch von mittleren oder
öheren Schulen oder von Fachſchulen zu ge

währen, können unter folgenden Vorausſetzun

gen Ausbildungsbeihilfen oder Freiſtellen be
willigt werden.

Die Familie muß kinderreich ſein, d. h.
mindeſtens vier lebende Kinder umfaſſen. Da
bei kommt es nicht darauf an, wie alt die
Kinder ſind, ob einige Kinder bereits ver
heiratet ſind oder ob ſie eigenes Einkommen
beziehen. Eine Witwe, eine alleinſtehende oder
eine geſchiedene gilt auch dann als
kinderreich, wenn ſie weniger als vier Kinder
hat. Die Eltern müſſen deutſche Staatsange
hörige und deutſchen oder artverwandten
Blukes, im Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte
und nationalſozialiſtiſch geſinnt ſein. Jſt das
Kind volljährig, ſo müſſen dieſe Voraus
ſetzungen auch bei ihm ſelbſt vorliegen. Das
Kind muß erbgeſund und geiſtig wie auch
ſportlich entwickkungsfähig ſein. Dem Unter
haltsverpflichteten darf nach ſeinen Ein
kommens und Vermögensverhältniſſen billiger
weiſe nicht zugemutet werden können, daß er
die Koſten der Ausbildung ohne Beihilfe aus
öffentlichen Mitteln trägt.

Gewäöhrung von Stfouclienbeihilfen

Die Ausbildungsbeihilfen werden gewährt
zum Beſuch von mittleren und höheren Schulen,
Nationalpolitiſchen Erziehungsanſtalten, Fach
ſchulen und Hochſchulen. Beim Beſuch von
mittleren und höheren Schulen können Bei-
hilfen für die Koſten der Lebenshaltung des
Kindes oder Beihilfen für die Beſchaffung von
Lehrmitteln gewählt werden. Wird das Kind
in einer Nationalpolitiſchen Erziehungsanſtalt
untergebracht, ſo wird eine Ausbildungs
beihilfe gewährt, aus der auch die Lehrmittel
und ſonſtigen erforderlichen Gegenſtände be
zahlt werden können. Beim Beſüch von Fach
ſchulen und Berufsfachſchulen wird eine Bei

hilfe in Höhe der tatſächlich aufgewendeten
e höchſtens jedoch ein Betrag von
100 RM. für das Studienhalbjahr, gewährt.
Muß das Kind außerhalb des Haushalts der
Eltern wohnen, ſo kann daneben eine Beihilfe
für die Lebensunterhaltungskoſten in Höhe von
300 RM. für das Halbjahr gewährt werden.
Für Studierende an Hochſchulen werden die
gleichen Beihilfen gewährt. wie für Kinder,
die eine Fach oder Berufsſchule beſuchen. Der
Zuſchuß für die Lehrgebühren wird jedoch auch
dann in Höhe der tatſächlich gezahlten Ge
bühren gewährt, wenn dieſe 100 RM. im
Studienhalbjahr überſteigen.

Wer ist anfrogsberechtigt
Antragsberechtigt iſt der Unterhaltsver

pflichtete oder der geſetzliche Vertreter oder das
Kind ſelbſt, wenn es volljährig iſt. Beim Be
ſuch von mittleren und höheren Schulen,
Nationalpolitiſchen Erziehungsanſtalten, Fach
und Berufsfachſchulen iſt der Antrag bis zum
1. März jeden Jahres bei der Schule zu ſtellen,
deren Beſuch durch Gewährung einer Aus
bildungsbeihilfe ermöglicht werden ſoll, Der
Leiter der Schule prüft, ob das Kind förde
rungswürdig iſt und gibt den Antrag an das
zuſtändige Finanzamt weiter. Dieſer holt dann
die Entſcheidung des Oberfinanzpräſidenten
ein und teilt ſie dem Antragſteller mit. Beim
Beſuch von mittleren und höheren Schulen
werden das Schulgeld an die Schule, die
übrigen Beihilfen an den Antragſteller, beim
Beſuch von Nationalpolitiſchen Erziehungs
anſtalten die Ausbildungsbeihilfe an die An
ſtalt, die Beihilfe für Lehrmittel und Aus
rüſtüng an den Antragſteller und beim Beſuch
von Fach und Berufsſchulen ſowie von Hoch
ſchulen ſämtliche Beihilfen an den Antrag
ſteller gezahlt. Die Bewilligung von Aus
bildungsbeihilfen erſtreckt ſich jeweils für ein
Schuljahr bzw. halbjahr. Wünſcht der An
tragsberechtigte die Weiterbewilligung der
Beihilfe, ſo muß er einen Verlängerungs
antrag einreichen.

In vier Jahren 6000 Mark verunkreuk
Eine kolle Kaſſen- und Buchführung eines Gemeindeſteuereinnehmers

Vor der zweiten großen halliſchen
Strafkammer hatte ſich der 57jährige
Karl D. aus Wolferode unter der Anklage
zu verantworten, in Wolferode in den Jahren
1933 bis 1936 als Gemeindeſteuereinnehmer
Gelder in einer Geſamthöhe von 6000 RM.
veruntreut und in Tateinheit damit als Be
amter die zur Kontrolle geführten Bücher un
richtig geführt zu haben. Der Angeklagte hatte
bis zuletzt behauptet, nicht zu wiſſen, wie es
zu dieſen Fehlbeträgen gekommen ſei, war aber
ſo vernünftig, in der Hauptverhandlung ein
offenes Geſtändnis abzulegen und für ſeine
Straftaten einzuſtehen. Er wurde unter Zu-
billigung mildernder Umſtände wegen fort
geſetzter Antreue in Tateinheit mit Unter
ſchlagung amtlicher Gelder und wegen Fäl
ſchung von Regiſtern und Büchern zu einer
Geſamtſtrafe von zehn Monaten Ge
fängnis und 150 RM. Geldſtrafe, hilfs
weiſe weiteren 15 Tagen Gefängnis verurteilt.
Die Anterſuchungshaft wurde ihm in An
rechnung gebracht und das Urteil erlangte
Rechtskraft.

Ende 1932 hatte D. auf Bitten des da
maligen Schulzen das Amt eines Steuer
einnehmers in Wolferode übernommen, wofür
er eine monatliche Aufwandsentſchädigung in
Höhe von 43 RM. erhielt. D. war außerdem
ſelbſtändiger Handwerker und ſeine Ehefrau
betrieb ein kleines Lebensmittelgeſchäft. Der
Angeklagte gab bei ſeiner Vernehmung an, er
ſei mit der Uebernahme der Steuergeſchäfte
betraut worden, ohne daß er auch nur die ge
ringſte Ahnung von Buchführung gehabt habe.
Dieſe Einſtellung gab der Angeklagte dann im
weiteren Verlauf der Verhandlung auf, denn
er mußte eingeſtehen, daß keineswegs zu hohe

Anforderungen an ihn geſtellt worden waren.
Er hatte eine Steuerheberolle, in die die ein
zelnen Steuerzahler mit ihren monatlichen
Zahlungsverpflichtungen genau eingetragen
waren, in der alſo das Steuerſoll ſtand, und er
hatte ein Steuereinnahmebuch, in das die ver
einnahmten Gelder eingetragen werden mußten.
Den Steuerzahlenden gab D. dann Empfangs
beſcheinigungen, und er hätte nur nötig gehabt,
ſelbſt ſofort eingezahlte Steuergelder in das
Einnahmebuch einzutragen und dies auch ſeiner
Frau und Tochter zur Pflicht zu machen. D.ſuchte ſich damit zu entſchuldigen, daß er oft

genug als Handwerker von Hauſe abweſend
geweſen ſei und dann ſeine Angehörigen die
Steuer vereinnahmt hätten. Schließlich aber ge
ſtand D. ein, in einer ganzen Reihe von Fällen
die eingenommenen Gelder überhaupt nicht
eingetragen und in anderen Fällen auch in den
Büchern radiert zu haben.

Der Angeklagte hatte die recht gefährliche
Gewohnheit gehabt, ſein geſamtes Geld in
einer Kaſſette zu verwahren, zu der auch ſeine
Frau Zugang hatte. Da waren Wirtſchafts
gelder mit Steuereinnahmen und Eingängenaus ſeiner beruflichen Tätigkeit vermiſcht, und
als 1933 ſein eigenes Geſchäft zurückging, nahm
er nach ſeinem eigenen Geſtändnis öfer mal
50 RM. aus dieſer Sammelkaſſe heraus und
dieſe Gelder wurden dann in der Wirtſchaft
mit verbraucht. Für 1933 wurde ein Fehl
betrag von 800 RM. bei der Kaſſenprüfung
feſtgeſtellt, für die beiden nächſten Jahre je
1700 RM., im ganzen betrug der Fehlbetrag
6000 RM. Da der Angeklagte ſich ſonſt eines
tadelloſen Rufes erfreute und bisher un
beſtraft war, wurden ihm weitgehend mildernde
Umſtände zugebilligt, beſonders, da er das
Geld nicht leichtſinnig vertan hatte.

Wegen 118 Mark ins Zuchthaus
Der 20jährige Kurt Zörner aus Dölau

hatte bei einer ſtaatlichen Behörde in Halle
Stellung gefunden und war nach einer kurzen
Probezeit feierlich verpflichtet worden, war
alſo Beamter im ſtrafrechtlichen Sinne, und er
war auch auf ſeine Rechte und Pflichten be
ſonders hingewieſen worden. Geſtern hatte ſich
Zörner vor der Erſten großen halliſchen Straf
kammer unter der Anklage zu verantworten,
im September und Oktober des vergangenen
Jahres als Beamter Gelder und andere Wert
ſtücke veruntreut zu haben, ſo daß ſich der Ge
ſamtſchaden auf 118 RM. belief, von denen
52 RM. noch ungedeckt ſind. Weiter wurde
dem Angeklagten zur Laſt gelegt, ſich in den
von ihm geführten Regiſtern um zehn Mark
„abſichtlich verrechnet“ zu haben. Um dieſe
Straftat zu verſchleiern, hatte Z. eine Urkunde
beiſeite geſchafft. Die veruntreuten Gelder
hatte der Angeklagte für ſich verbraucht.
Z. wurde zu der geſetzlichen Mindeſtſtrafe von
einem Jahr Zuchthaus verurteilt. Da bei der
Höhe der Strafe Fluchtverdacht beſtand, wurde
der Angeklagte ſofort in Haft genommen.

Hittlichkeiksverbrecher verurkeilt

Der aus München gebürtige 31jährige
Michael David war bereits zu Beginn des
Jahres 1932 in München im Schnellverfahren
vom Schöffengericht zu München wegen Sitt
lichkeitsverbrechens in vier Fällen, begangen
an männlichen Jugendlichen, zu einer Geſamt
ſtrafe von einem Jahr und zehn Monaten
Gefängnis ſowie zu fünf Jahren Ehrverluſt
verurteilt. Jnzwiſchen war David nach Halle
verzogen und hatte ſich jetzt vor der Jugend
Schutzkammer Halle unter der Anklage zu ver
antworten, vom Frühjahr 1937 bis zum Sep
tember 1938 ſich an einem jetzt neunjährigen
Jungen vergangen zu haben. Er wurde wegen
Sittlichkeitsverbrechens zu zwei Jahren Zucht
haus und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt.
Auf das Gutachten des gerichtsärztlichen Sach
verſtändigen hin ordnete die Strafkammer
außerdem die Entmannung des Ver
brechers an, weil die Geſamtwürdigung ſeiner
Straftaten ergab, daß er als gefährlicher Sitt
lichkeitsverbrecher anzuſehen iſt.

m

Das Lichtbild als Adreſſe
Unter den Polizeibeamten, die in Nürnberg

beim vorjährigen Reichsparteitag dem Abſperr-
kommando zugeteilt waren, befand ſich auch ein
halliſcher Polizeiwachtmeiſter ausdem anhaltiniſchen Dorfe Plötzkau, der befehls
gemäß zwei jungen Mädchen Photographieren
an der Abſperrungsſtelle unterſagen mußte.
Kürzlich erhielt er nun einen Brief, und zwar
aus Dänemark, der auf dem Umſchlag ſein
Bild zeigte, von den Mädchen ohne ſein Wiſſen
aufgenommen Sie hatten dieſen Brief an die
Nürnberger Polizei mit der Bitte geſandt, den
Brief an den abgebildeten, unbekannten
Polizeibeamten weiterzuleiten. Die Nürn
berger Polizei hat denn auch hilfsbereit nach
allerlei Schwierigkeiten den richtigen Emp
fänger ausfindig gemacht.

„Weſtböhmen deutſches Land“
Jm Rahmen der Vorträge des Städtiſchen

Amtes für Vortragsweſen ſprach am Montag
abend in der Univerſität Dr. Rudolf Käub
I er vom Geographiſchen Inſtitut der Univerſi
g. rſeiprig über „Weſtböhmen deutſches

an c
Der Vortragende legte an Hand wiſſen

ſchaftlicher Anterſuchungen klar, daß die in
der Redensart „das ſind mir vöhmiſche Dör
fer“ geſchmähten Einwohner jener Ortſchaften
ſchon ſehr lange als Deutſche für unſer Vater
land eingetreten ſind. Bereits ſeit über 1000
Jahren ſtehen ſie im Kampf für ihr Deutſch
tunt. Schon im Jahre 1055 ſind Deutſche in
Böhmen anweſend. Fortwährend verſuchte
man dieſes alte Deutſchtum abzuſtreiten. Dieſe
Angriffe wurden ſeit 1848 und ſeit 1918 ins
Maßloſe geſteigert. Wir erlebten eine Tſchechi
ſierungswelle nach der anderen. Der Vor
tragende ſprach dann beſonders über Weſt
böhmen, das das größte und geſchloſſenſte Ge
biet deutſchen Volkskums in dieſem Raume
darſtellte. Weſtböhmen iſt deutſches Mittel
n Schon ſeiner Natur nach iſt

ieſes Land immer deutſchen Weſens geweſen.
Genau ſo ſteht es mit der Beſiedelung. Das
erſte Volk, von dem wir hier zuſammen
hängende Nachrichten erleben, e die Ger
manen. Später hat der deutſche Bauer und
Bergmann die Gebiete Weſtböhmens er-en Auch im 15. bis 17. Jahrhundert
ehen wir Nachſchübe deutſchen Blutes. Dann

iſt das Land auch ſeinem ſtaatlichen Gefüge
nach altdeutſch. So ſehen wir bei den Marko
mannen unter Marbod eine Staatsbildung,
die ſich lange Zeit in den Kämpfen gegen die
Römer hielt. Als nach den Langobarden die
Nachrichten verſtummen, bringen es die ein

eſickerten Slaven zu keinem Staatsgebilde.
urch die Jahrhunderte hindurch iſt das

Deutſchtum ungeſchwächt ſeßhaft geweſen,
Dies unterſtrich der Vortragende dann an

Hand einer großen Zahl von gelungenen Licht
bildern, mit denen er ſeine zahlreichen Hörer
durch das geſamte weſtböhmiſche Land führte.

Erbſen mik Speck prima!
Der SA.- Sturm 24/75 Halle haktke

für Sonntag die Partei und Volksgenoſſen
der Ortsgruppen ſeines Bereiches,
Landrain und Roßplatz, zu einem SA.Eintopf
eſſen eingeladen. Schon ſeit morgens ſechs Ahr
dampften und brodelten die fünf Feldküchen
vor dem Gaſthaus Thomas und verbreiteten
bald in der ganzen Umgegend ihren würzigen
Duft der mit Recht ſo beliebten Erbſen mit
Speck. Um 11 Uhr bereits begannen ſich die
feſtlich geſchmückten Räume zu füllen und bis
14 Uhr ließ an den langen weißgedeckten
Tafeln das Kommen und Gehen nicht nach.
SA. und Frauenſchaft hatten „alle Hände voll“
zu tun. Jeder aß, ſo viel er konnte und mochte
und alle urteilten einſtimmig: „Prima!“ Um
12 Uhr rückte der Muſikzug der Stan-
darte 75 mit Spielmannszug an und er
freute die Gäſte mit einem ſchneidigen Platz
konzert. Zugleich erſchienen der Führer der
Brigade 38, Brigadeführer Fiedler, der
Führer der Standarte 75, Oberführer Lüde-
mann und Oberſturmbannführer Wenzel
ſowie die Ortsgruppenleiter der drei Orts
gruppen und nahmen an dem Eſſen teil. 1200
Gäſte waren dem Rufe des Sturmes gefolat,
der nun mit Stolz und Freude 350 RM.
Reinerlös an das WHW. weitergeben
kann.

Die Deutſchen und die See

Jn der e e et Halleſprach geſtern abend der aureferent derRedap, im Reichsbund deutſcher Seegeltung,

Pg. Rohkrähmer über das Thema: „Die
Deutſchen und die See, haben wir Anſpruch auf
Seefahrt?“

Ausgehend von der Seefahrt in den Vor
zeiten, betonte der Redner, daß wir die Ver
pflichtung hätten, mit der Geſchichte der See
fahrt uns vertraut zu machen. Nach einem
intereſſanten Ueberblick über die Geſchichte der
Seefahrt ſchilderte der Redner dann noch den
Wert, den die Seefahrt für unſere Kolonien
habe. Aus all den Ausführungen des Redners
war zu entnehmen, daß die Seefahrt und die
Seemacht unbedingt zur Sicherung des Staates
und zur Erhaltung der Wirtſchaft notwendig
ſeien. Der Vortrag wurde durch einige Licht
bilder erläuternd ergänzt.

Ausgabe vom 14. Februar
umfaßt 16 Seiten

Weichmachen des Waſſers mit Henko-Bleichſoda ſichert beſſere Ausnutzung gon

Woſchmittel und Seife. In weichem Waſſer ſchäumt die Lauge viel beſſer
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Der Daiſy aus Chile gefällt am beſten der 5port
Frohe Mädel in der 32M.-Haushaltungsſchule Herzberg

Tri tra trallala der Kaſperle iſt da!
Wir ſitzen in der BDMHaushaltungsſchule

Herzberg in dem großen ſchönen Tages
raum mitten zwiſchen den Mädeln. Vor uns
ſteht das Kaſpertheater, das ſich die Mädel
ſelbſt hergeſtellt haben. Aus dem Ausſchnitt
ſchwenken Kaſperles dünne Stoffbeine im Takt
über den Rupfenbehang und eine muntere
Stimme klingt zu den Zuſchauern heraus.
Wenn der Kaſper die ſtrohgelben Haare ſchüt-
telt und mit ſeinem lachenden Geſicht zu uns
herausſchaut, dann iſt es, als gehörte die
muntere, helle Stimme direkt zu dem bunten
Lausbubengeſicht dazu. Und, wie wir hören,
iſt es auch ſo. Anter den 32 Mädeln iſt eine,

M dObergeu ſtellen ſis)

Aufnahmen: HJ.-Bildſtelle Mittelland

die für den Kaſper wie geſchaffen iſt und für
die es auch keinen ſchöneren Auftrag geben
kann, als hinter dem Rupfentheater die luſti
gen Kaſperlepuppen zu lebendigem Daſein zu
erwecken. Die Mädel ſind denn auch jedesmal
vollzählig da, wenn es heißt, heute wird
Käſperle geſpielt.

Heute iſt der Kaſper, nachdem er ſich von
ſeiner alten Großmutter verabſchiedet hat, auf
ſeiner Wanderung ausgerechnet nach Her z
berg gekommen. Es zeigt ſich beim Fortgang
der Handlung, daß den Preſſevertretern, die
gerade zu Beſuch in der Haushaltungsſchule
weilen, nichts gelegener kommen kann, als ſich
vom Kaſper hier im luſtigen Kreuz und Quer
ſelbſt herumführen zu laſſen. Wenn ſie auch
vorher von der Schulleiterin durch alle die
Räume geführt wurden und damit einen Ein
blick in Plan und Weſen der Schule erhielten,
ſo iſt es das Leben an ſich, das nun das
Kaſperle freigebig dazu tut.

Da geht es zuerſt mit frohem Spott durch
Herzberg. Dabet wird ſo recht klar, wie das
Städtchen zu dem Leben der Mädel gehört. Es
iſt ganz ſo, wie die Leiterin der Haushaltungs
ſchule, Untergauführerin Liſelotte Müller,
uns ſchon geſagt hatte, daß die Schule voll im
Leben der Stadt ſteht und an ihren Feſten,
überall wo ſie gebraucht wird, Anteil nimmt.
Beſonders ſchön wird es allerdings erſt, als
der Kaſper auf das Leben der Schule zu
ſprechen kommt. Die Mädel ſpannen, damit
ihnen jetzt kein Wort entgeht. Jn der Ecke
dort ſitzt beſtimmt das Fünferzimmer bei
ſammen, das ſofort zu lachen anfängt, als der
Kaſper erzählt, daß im Fünferzimmer allezeit
elacht wird. Na, und die Annemarie aus
orddeutſchland ſcheint ſich auch getroffen zu

fühlen, als der Kaſper von einer erzählt, die
am liebſten immer mit den Schafen draußen
herumtollt. Aber Gerechtigkeit muß ſein. Die
Schulleiterin und Wilma, „der Garteninſpek-
tor“, horchen plötzlich auf, als der Kaſper
Einzelheiten vom letzten Schlachtefeſt bekannt
ibt. Viel zu früh iſt Schluß; es ging durchDane, Hof und Garten, und es hat keinen

verſchont. Das war ein Stück Freizeit
geſtaltung, wie es neben aller ſonſtigen
praktiſchen und theoretiſchen Schulung mitten
im Leben der Schule ſteht.

25 BDM.-Haushaltungsſchulen beſtehen bis
jetzt im geſamten Reichsgebiet, ſo daß eine ein
heitliche Ausrichtung und klare Zielſetzung
gegeben iſt. Die Mädel, die hier vom voll
endeten 15. Lebensjahre an aufgenommen
werden. ſollen durch die fachliche Schulung, die
körperliche Ertüchtigung und die Erziehung zu
einem klaren Lebensſtil ſo geformt werden, daß
ſie als Menſchen der Tat in unſere Zeit und
unſer Volk hineinpaſſen. Der Lehrplan
gibt darüber einen klaren Ueberblick. Er um
faßt haus wirtſchaftliche Ertüchtigung, welt
anſchauliche Schulung, kulturelle Schulung,
Sport und Fahrt. Jn der Haushaltungsſchule
Herzberg iſt der praktiſche und theoretiſche
Lehrplan durch die ganze Woche hindurch zu
einem lebendigen Ganzen zuſammengebaut.

So iſt die Belegſchaft der Mädel in drei
Gruppen, die wöchentlich wechſeln, Küchen
Haus und Gartengruppe, eingeteilt, in denen

Büro
r dMaschinen

Leipziger Straße 22-25 geg. Ritterhaus

die Mädel vor allem am Vormittag die prak
tiſchen Arbeiten wie Kochen, Backen, Ein
machen, Hausarbeit (einſchl. Waſchen und
Plätten), Stall- und Gartenarbeit, erlernen.
Zuſätzlich iſt Montags, Mittwochs und Frei
tags eine theoretiſche Stunde in den Vormittag
eingeſchoben, in der abwechſelnd Kochlehre, Er
nährungslehre und Haushaltspflege von der
Leiterin der Haushaltungsſchule, die BDM.

Führerin und Gewerbelehrerin iſt, mit den
Mädeln durchgenommen werden. Nach Er
ledigung der Hausarbeit und einer Freizeit
bringt der Nachmittag von 15.30 bis 18.30 Uhr
weltanſchauliche Schulung. Werk und Hand-
arbeit und Sport. Dabei iſt die Einteilung
ſehr praktiſch getroffen. An zwei Nachmittagen
in der Woche iſt Hand und Werkarbeit, zwei
Nachmittage bringen weltanſchauliche Schu
lüng, zu der Raſſenkunde, Geſchichte, Grenz
und Auslandsfragen, Geſundheitslehre und
Wirtſchaftskunde gehören. Ein weiterer Nach
mittag gehört dem Sport, der Sonnabend
nachmittag iſt frei.

Vor allem in die Abende baut ſich die
kulturelle Schulung mit Feſt und
Feiergeſtaltung, Muſik, Volkstanz, Brauchtum
und Spiel, Literatur und Kunſtgeſchichte ein.

Die Mädel, die wir in der Freizeit im
Tagesraum, am Webſtuhl und im Schulungs-
raum antreffen, erzählen gern, was ſie alles
ſchon gelernt haben. Da gefällt es der

Sport am allerbeſten, aber auch ſonſt ſtrahlt
die kleine Deutſche aus Chile, wenn ſie gefragt
wird, wie es hier gefällt.

Wir treffen auch Mädel, die ſchon genau
wiſſen, was ſie ſpäter werden wollen. Eine
große Anzahl beſucht die Haushaltungsſchule,
üm darauf ihren Beruf aufzubauen. Zu allen
ſozialen Frauenberufen wie Haushaltspflegerin,
Volkspflegerin, Gewerbelehrerin, Kranken
ſchweſter uſw. gibt der Beſuch der Haus
hältungsſchule die Grundlage. Einige wollen
auch Arbeitsdienſtführerin werden, und nur
ganz wenige ſind lediglich hier, um die Haus
wirtſchaft an ſich zu lernen. Einige wollen in
einen kaufmänniſchen Beruf, und ſie ſind froh,
daß der einjährige Beſuch der BDM.Haus-
haltungsſchule mit einem halben Jahr auf die
Ableiſtung des weiblichen Pflichtjahres an
gerechnet wird.

Wir ſind durch Haus und Garten geſtreift,
haben hier die geſchmackvolle und gediegene
Einrichtung des ganzen Hauſes und die ſchönen
Handarbeiten der Mädel bewundert, und haben

Da hat der Käsper Wieder ins Schwarze getroffen

Marianne am beſten auf der Säuglingsſtation
im ſtädtiſchen Krankenhaus, wo die Mädel
der Haushaltungsſchule praktiſche Säuglings
pflege betreiben. Und andere erzählen von
ihrem Unterricht im Geſundheitsdienſt, in dem
ſie alle ihre Prüfung ablegen werden. Der
Daiſy aus Amerika gefällt allerdings der

dort die Schweine, Schafe und Hühner auf
geſtöbert. Alles in allem haben wir den Ein
druck gewonnen, daß in unſerem Gau die
Möglichkeit für unſere Mädel gegeben iſt, ſich
haus wirtſchaftlich fortzubilden und dabei in
einer frohen Mädelgemeinſchaft zu u

K.

Soziale Sicherſtellung der Handelsverkreker
Gaufachverſammlung der Deutſchen Arbeitsfronk in Halle

Die Deutſche Arbeitsfront im Gau Halle
Merſeburg führte eine Verſammlung für die
Handelsvertreter unſeres Gaues im „Haus an
der Moritzburg“ in der Gauſtadt Halle
durch. Reichsfachſchaftswalter Pg. Peplinski,
der in Vertretung des erkrankten Reichsfach
gruppenwalters der DAF. Pg. Schleſiger
(Berlin) ſprach. ging aus von der national
ſozialiſtiſchen Wirtſchaftsauffaſſung und der
Mittlerſtellung des deutſchen Handels. Seine
Aufgabe erfüllt der deutſche Kaufmann dann
vorbildlich, wenn er in erſter Linie National
ſozialiſt und andererſeits fachlich tüchtig iſt.
An der Vervollkommnung dieſes neuen deut
ſchen Kaufmannstyps mitzuarbeiten, iſt Auf
gabe der Deutſchen Arbeitsfront.

Der Redner charakteriſierte die Stellung
des Handelsvertreters und Geſchäftsreiſenden
nach den Beſtimmungen des Handelsgeſetz
buches, dahin, daß ſie heute bei weitem nicht
mehr ausreichen, um den Belangen dieſer
Berufsgruppe in der heutigen Zeit gerecht zu
werden. Die Deutſche Arbeitsfront arbeitet
aus dieſem Grunde bereits an Geſetzes
vorſchlägen, die etwa in einem Jahr ſich
auswirken werden. Vorbedingung für einen
Handelsvertreter, ſo ſagte der Redner, wird
künftig eine kaufmänniſche Ausbildung ſein.
Durch die große Erwerbsloſigkeit der Ver
gängenheit iſt dieſer Berufszweig durch viele
ungeeignete Kräfte „bereichert“ worden, die
heute nach den Erforderniſſen des Vierjahres
plans in ihrem erlernten Berufe wertvolle
Arbeit leiſten ſollen. Alle tüchtigen Kräfte
aber müſſen eine ſoziale Sicherſtellung
erfahren, ſo daß ſie, wenn ſie nicht Handels
vertreter mit wirklicher Selbſtändigkeit ſind,
als Handlungsreiſende den gleichen ſozialen
Schutz genießen wie alle anderen ſchaffenden
Menſchen. Das gilt für die Kündigungs-
beſtimmungen, die Urlaubsgeſtaltung, Be
zahlung Und Proviſionsabrechnungen. An
Hand des Muſtervertrages, den die
Deutſche Arbeitsfront geſchaffen hat, erläuterte
Pg. Peplinski die Notwendigkeit von klaren
und ſozial gerechten Verträgen.

Jn dieſem Zuſammenhang teilte Gaufach
grüppenwalter der DAF., Pg. El ſt e mit, daß

in nächſter Zeit ſämtliche Verträge, die zwiſchen
Betriebsführern und Handelsvertretern und
Reiſenden beſtehen, von der DAF. durch ihr
Gauſozialamt und ihre Rechtsſchutzſtellen ge
prüft werden. Mit dieſer Arbeit iſt bereits
begonnen worden.

Der Leiter des Gaurings, Reichsredner Pg.
Mettz, hielt eine ſeiner an Rhetorik und Jn-
halt glänzenden Reden über die Politik als
Motor der deutſchen Wirtſchaft. Nicht die
Wirtſchaft iſt das Schickſal eines Volkes, ſon
dern das Schickſal der Wirtſchaft wird be
ſtimmt von der politiſchen Ordnung, das Leben
der Volksgemeinſchaft aber iſt geſichert, wenn
ſeine Wirtſchaft der Fahne folgt.

Die geſunkene Fähre geborgen

Barby (Elbe). Die geſunkene Fähre iſt,
nachdem ſie bis etwa 15 Meter an den Buhnen-
kopf herangezogen worden war. am Sonntag
am Ufer feſtgemacht worden. Sie mußte aus
geſchöpft werden. Der Laſtzug wie der Per-
ſonenkraftwagen befanden ſich noch an Bord.
Die Ladung des Laſtzuges, beſtehend aus Kraft
futtermehl, war noch vollkommen im Anhänger
vorhanden. Anhänger und Perſonenkraftwagen
konnten, äußerlich unbeſchädigt, geborgen
werden, während die Zugmaſchine durch eine
herabgelaſſene Kette beſchädigt iſt.

Hauswand ſtürzt ein

Gröben (Kr. Weißenfels). Am Sonntag
ſtürzte das von der Familie Stange bewohnte
Haus Nr. 40 teilweiſe ein. Glücklicherweiſe
war die Familie gerade aufgeſtanden ſo daß
niemand mehr in den hauptſächlich in Mit-
leidenſchaft gezogenen Schlafzimmern war.
Verletzt wurde niemand. Ohne daß vorher
irgendwelche Anzeichen bemerkt worden waren,
ſtürzte die Giebelwand ein und riß einen Teil
der Längswand mit. Das Haus ſtammt aus
den 70er Jahren des vorigen Jahrhunderts.
Die Familie wurde, weil weitere Einſturz
gefahr beſteht, ausquartiert und erhielt eine
Notwohnung zur Verfügung geſtellt.

25 Jahre Knappſchaftskrankenhaus
Hohenmölſen

Hohenmölſen. Aus Anlaß des 2jgBeſtehens des Krankenhauſes der e
fand eine Feier ſtatt. Der Leiter der Halliſch ft
Knappſchaft, Bergaſſeſſor Mohr, ſtellte
ſeiner Feſtrede heraus, daß die Knappſchaft al
die Urzelle der deutſchen Sogialverſicherung
betrachten ſei. Die knappſchaftliche Vetſicherus
ſei in ihren erſten Anfängen etwa 800 Jahre
alt. Die älteſte vorhandene Urkunde ſei die
Bergordnung von 1300 über den Kuttenberger
Silberbergbau; im 12. Jahrhundert hatten ſi
die Bergleute bereits zu Knappſchaften ver
einigt, die vielfach ſchon die Verſorgung er
krankter, verunglückter oder verarmter Berg
leute übernahmen. Die hierfür eingehenden
Beiträge wurden in der „Bruderbüchſe“ ver
wahrt und von dem „Aelteſten“ der Knappen
verwaltet, ein Amt, das heute noch beſteht.

Jn Mitteldeutſchland ſind im weſentlichen
drei Bezirksknappſchaften, die H
die Mansfelder und die Sächſiſf

Die halliſche n
gen ihrer Arbeiter-Krankenverſicherung haben
im vergangenen Jahr 3,218 Mill. RM. be
tragen. Sie verfügt über drei eigene Kranken
häuſer in Bleicherode, Carlsfeld und Hohen
mölſen.

Der Leiter des Krankenhauſes Chefarzt Dr.
Bruckhardt kündigte den Bau eines großen
Wohnhauſes für Schweſtern und weibliche Ge
folgſchaftsmitglieder an. Außerdem wird wahr
ſcheinlich ſchon in allernächſter Zeit eine
Schweſternſchule für zwanzig Schülerinnen er
öffnet, und endlich iſt von der Verwaltung der
Halliſchen Knappſchaft bereits der Bau einer
neuzeitlichen Abteilung für Jnfektionskrank
heiten in Erwägung gezogen worden. Jn den
25 Jahren ſeines Beſtehens haben im Kranken
haus 45 717 Kranke Aufnahme gefunden, wäh
rend jährlich ungefähr 2500 Kranke unterſucht
und ambulant behandelt wurden.

Beſſere Säle und Bühnen
für Landgemeinden

Da die Saalverhältniſſe in kleineren länd
lichen Gemeinden vielfach recht mangelhaft
ſind, wendet ſich „Die Landgemeinde“ amt
liches Organ des Deutſchen Gemeindetages für
ländliche Selbſtverwaltung mit einem
Appell an die Gemeinden.

lichkeit haben, einen ſolchen Saalbeſitzer zu
unterſtützen oder ihm gewiſſe Erleichterungen
zu gewähren. Beſondere Aufmerkſamkeit ſei
auch den Bühnenverhältniſſen zuzu
wenden, denen bei der ſich immer mehr durch
ſetzenden Beſpielung der kleinen Gemeinden
durch Wanderbühnen beſondere Bedeutung zu
komme. Es ſei ein unmöglicher Zuſtand, wenn
kulturelle Veranſtaltungen der Wanderbühnen
nicht durchgeführt werden können, weil die
Bühnenverhältniſſe es nicht geſtatten.

Reichsführer 44 Himmler in Dresden
Dresden. Reichsführer Himmler ſprach

am Sonntag in Dresden vor dem Führerkorps
des 44Oberabſchnitts Elbe. Die Rede war ein
Rückblick auf die Entwicklung der Schutzſtaffeln
während der vergangenen ſechs Jahre nach der
Machtübernahme und ein Ausblick auf die zu
künftige Weiterentwicklung.

KockenGohlen r Elede
waſſerdicht. billig

Schauerniederſchläge

Wetterbericht des Reichswetterdienſtes, Aus
gabeort Erfurt, vom 13. Februar, 21 Uhr.

Auf der Nordſeite des ausgedehnten oſt
atlantiſchen Tiefs fließt feuchte Kaltluft nach
Mitteleuropa. Jn ihr kommt es bei wechſelnd
wolkigem Wetter zu einzelnen Niederſchlägen.

Ausſichten bis Mittwoch abend:
Dienstag: Bei abflauenden Winden uw

Weſt wechſelnd bewölkt mit Schauern, zum Teil
als Schnee, Berge in Wolken mit Schneefällen.
Temperaturen im Flachland tagsüber bis fün
Grad ſteigend, nachts leichter Froſt, im Gebirge
auch tagsüber leichter Froſt.

Mittwoch Vorübergehend Bewölkungs
abnahme, noch einzelne Niederſchläge, zum t

als Schnee, beſonders im Gebirge.leichter Froſt, tagsüber im Flachland bis fün
Grad Wärme.

Waſſerſtands Meldungen

vom 13. Februar 1939

Saale W. F 2 sGrochlitz 2.151 Dittenberg
Trotha 2.02] 19) Roßlau S zBernburg 2,021 20 Aten in aneeCalbe O 1,601 21 Varby 3 47Calbe UP 2,78 101 Magdeburg 2.9 4
Grizehne 2,861 161 Tangermünde 39 5
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Schluß

Her Anglücksfall hatte ſich gerade an dem
Tag ereignet, als Dick Horsley mit dem tech
niſchen Zubehör des Wüſtenfilms eintraf. Es
war gut, daß er kam, denn dem Dompteur
hatte der böſe Zwiſchenfall die Freude am
Filmen gründlich verdorben. Aber als Gay
ſah, was ſein Kompagnon auf einem großen
Laſtwagen alles angeſchleppt brachte, da packte
ihn das Vergnügen am Theaterſpielen, das ja
in jedem Menſchen ſchlummert, von neuem.
Ha waren weiße und geſtreifte arabiſche Bur
nuſſe (hergeſtellt aus Gardinenreſten), Stein
ſchloßflinten aus der Pionierzeit, Lanzen und
krumme Säbel, die Dick bei einem Trödler
ausgeborgt hatte, große Zelte für den Scheich
und ſeinen Harem, und tauſenderlei ſonſtiger
Kram.

Der Film wurde gedreht, rund herum um
die vier Löwen, die nach wie vor den Mittel

nkt des Unternehmens bildeten. Die Farmer,
über deren Weiden Reiterkavalkaden in wehen
den weißen Gewändern brauſten, ſchüttelten
den Kopf und fluchten auf ihre Viehhirten, die
nur noch das Kinoſpielen im Kopf hatten.
Auch die Behörden meldeten ſich und ver-
langten Steuern und Abgaben. Ueberhaupt
zeigte es ſich, daß die ganze Angelegenheit
größere Dimenſionen anzunehmen begann, als
vorgeſehen war. Nach kurzer Zeit war das
kleine Kapital der beiden Unternehmer auf
n und der Film noch nicht zur Hälfte
ertig.

Dick Horsley fuhr mit dem bis dahin ge
drehten Streifen zur Stadt, um mit den Ver
leihern wegen eines Darlehens zu ſprechen.
Er kam zurück als Präſident einer neu
egründeten Filmgeſellſchaft, der „Hollywoodniwerſal-gilm- Company

King entwickelt Starallüren
Außerdem brachte er drei Kamele mit und

einen erfahrenen Regiſſeur, der auf Wunſch der
e Geſellſchafter nach dem Rechten ſehen

ollte. v hWalter Gay, der bisher Aufnahmeleiter,
Hauptdarſteller und Regiſſeur in einer Perſon
geweſen war, freute ſich, einen Teil der Ver
antwortung los zu werden. Er hatte das Ge
fühl gehabt, daß die Geſchichte ihm über den
Kopf zu wachſen begann.

Von nun an ging der Wüſtenfilm mit
Rieſenſchritten ſeiner Vollendung entgegen.
Der neue Regiſſeur hatte es nicht mehr ſchwer,
der von Gay gut gedrillten Truppe den letzten
Schliff zu geben. Nachdem nicht mehr an allen
Ecken geſpart zu werden brauchte, durfte man
den endgültigen Erfolg als geſichert anſehen.

„King iſt weg!“
Von Mund zu Mund verbreitete ſich der

Ruf über das ganze Aufnahmegelände. Gay
ſtand mit blaſſem Geſicht vor dem hohen Draht
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zaun und ließ ſich von den Augenzeugen be
richten.

Mit einem ſpieleriſchen Satz war der ſchwere
Burſche über die faſt vier Meter hohe Um
zäunung hinweggeſetzt, um in langſamem
Trab zwiſchen dem Geſträuch zu verſchwinden.
Einige Rinder, die mit höocherhobenen
Schwänzen in wilder Flucht über die Steppe
e zeigten an, welchen Weg er genommen

atte.
Gay ließ ſeine Reiter ausſchwärmen und

nach dem Flüchtling ſuchen. Das Treiben
hatte jedoch den einzigen Erfolg, daß King
immer weiter in die Steppe hinauslief. Der
Abend ſenkte ſich herab, ohne daß es gelungen
war, ſeiner habhaft zu werden.

Der Dompteuür verbrachte eine ſorgenvolle
Nacht. Er war verpflichtet, die Polizei zu be
nachrichtigen, und das bedeutete unweigerlich,
daß King erſchoſſen wurde. Ganz abgeſehen
von den ſonſtigen Unannehmlichkeiten. Die
Sache mit dem von Kitty angefallenen Cowboy
hatte Horsley nur mit Mühe in Ordnung
bringen können.

Film, Hauptſtadt“
Am Morgen verſuchte er es noch einmal

auf andere Art. Er ſpannte ſechs Pferde vor
den Käfigwagen und ließ ihn zwiſchen die
Hügel hinausſchleppen, dorthin, wo King zu
letzt geſehen worden war. Dann ſchickte er alle
Leute fort und machte ſich allein auf die Suche.
Stundenlang kroch er in der glühenden Sonne
durch das Geſtrüpp, rief, lockte alles um
ſonſt. Erſchöpft und mutlos ging er ſchließlich
zum Wagen zurück.

Drinnen im Käfig lag King. Er ſchlief.
Der große Fleiſchbrocken, den Gay zur An
lockung hineingelegt hatte, war verſchwunden.
Er mußte ſchon vor Stunden in den Wagen
zurückgekehrt ſein während ſein Herr ſich
draußen in der Hitze beinahe einen Sonnen
ſtich geholt hätte.

Am Abend desſelben Tages wurde die letzte
Szene gedreht. Der Film war fertig.

Mit dex Gründung der Univerſal- Film.
war der Name Hollywood zum erſtenmal in
der Geſchichte des Films aufgetreten. Zunächſt
ſah die Univerſal-Filmſtadt, wie das Stückchen
Steppe von nun an echt amerikaniſchgroß
ſpurig genannt wurde, nicht ſehr imponierend
aus. Ein paar Baracken, ein paar hundert
Meter Drahtzaun das war eigentlich alles.
Von den Unternehmern in New York und San
Franzisko hätte ſich ſicherlich keiner im Traum
einfallen laſſen, daß hier über Nacht die neue
Großmacht des Films heranwachſen ſollte.

Doch mit der Uraufführung des erſten
HollywoodUniverſal-Films begann ein er
ſtaunlicher Aufſchwung der neuen Filmgeſell-
ſchaft. „Die Herrin der Wüſte“ war gerade
das, was die Leute zu jener Zeit ſehen wollten.
Mit welch primitiven Mitteln der Film her
geſtellt war, fiel den Zuſchauern nicht auf,
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und daß da und dort unter einem arabiſchen
Burnus ein langſchäftiger Reiterſtiefel mit
echt mexikaniſchen Radſporen hervorſchaute,
würde nicht weiter übel genommen. So genau
nahm man es damals nicht. Echt waren die
Löwen und echt war die Landſchaft mit ihrer
Mannigfaltigkeit maleriſcher Szenerien. Und
die Aufnahmen waren ſo wundervoll klar und
deutlich, wie man ſie ſelten geſehen hatte.

Jetzt wurden auch die großen Filminduſtri
ellen aufmerkſam. Sie erkannten die klimati
ſchen und landſchaftlichen Vorzüge Hollywoods.
Plötzlich hatte die Univerſal-Film ſoviel
Kapital zur Verfügung wie ſie nur wollte.
Hollywood erlebte eine Entwicklung, wie man
ſie ſonſt nür als Folge eines Gold oder
PetroleumBooms kennengelernt hatte. Das
Filmfieber war ausgebrochen.

Die AUniverſal-Filmſtadt, von der bisher
nicht viel mehr als der Name exiſtierte, wurde
faſt über Nacht Wirklichkeit Hohe Hallen
ſchoſſen aus dem Boden, Verwaltungsgebäude
und herrliche Villen, breite Straßen wurden in
die Felſen eingeſprengt, Waſſerleitungen ge
legt; bis weit hinaus in die San-Fernando
Ebene erſtreckten ſich die Kuliſſenſtädte.

Wo 1912 ein paar kümmerliche Baracken
ſtanden, erhob ſich wenige Jahre ſpäter eine
der herrlichſten Städte der Welt, die Metropole
des Films. Zehn Jahre nach der Gründung
wurden drei Viertel aller amerikaniſchen
Filme in dieſer einen Stadt hergeſtellt, heute
zählt ſie über 200 000 Einwohner.

Das Wunder dieſes verblüffenden Auf
ſtiegs iſt ein Wunder des Klimas. Es war kein
Zufall, daß die Bilder des erſten Hollywood-
Films ſo erſtaunlich gut gelangen. Die Luft
über der Hollywood-Platte iſt von einer Rein
heit und Durſtſichtigkeit, wie man ſie ſo leicht
nicht wieder findet. An 350 Tagen im Jahr
kann im Freien gedreht werden. Dazu kommt
die Mannigfaltigkeit der Landſchaft, in der
Meer und Gebirge ſich berühren, weite Steppen
mit üppiger Vegetation und romantiſch zer
klüfteten Felsgruppen abwechſeln.

Es bedurfte nur eines kleinen Anſtoßes, um
auf dem öden Hollywood-Plategu das Film
paradies erſtehen zulaſſen. Das Verdienſt aber
dieſen Anſtoß gegeben zu haben gebührt
zweifellos den vier Löwen des Dompteurs
Walter Gay. Sie haben Hollywood entdeckt.
Ohne ſie würden vielleicht noch viele Jahre die
Hammelherden zwiſchen den Stechpalmen ge
weidet haben ohne ſie wäre Hollywood viel
leicht heute noch nichts weiter als eine un
bedeutende Gartenſtadt von Los Angeles.

King, Paſcha, Kitty und Peggy haben noch
in manchem Film ihr ſchauſpieleriſches Talent
unter Beweis geſtellt. Zur Erinnerung an ihre
Wirkſamkeit hat die Nachfolgerin der „Uni
verſal-Film“ den Löwenkopf zu ihrem Wappen
gemacht. Jeder Kinobeſucher kennt dieſen maje
ſtätiſchen Kopf, der zu Beginn vieler Filme
auf der Leinwand erſcheint. Er iſt das Porträt
des Berberlöwen King, des Stammvaters von
Hollywood.

Kunterbuntes Allerlei
Daß man Tee mit oder ohne Zucker trinkt,

iſt ſelbſtverſtändlich, wer aber käme auf die
Jdee, ihn zur Suppe zu kochen? Die Tibe a
taner! Sie bröckeln das zu einem feſten
Stein gepreßte Teemehl in heißes Waſſer,
rühren Butter daran und genießen ihn auf
dieſe Weiſe ebenſo ſelbſtverſtändlich. Kakao mit
Fleiſch. gekocht? Nun, das fanden die Jndianer
durchaus ſelbſtverſtändlich, als die Spanier
ihren erſten Beſuch im neuen Erdteil machten
Und als die Kartoffel nach Europa kam, da
waren die heute üblichen Rezepte durchaus
nicht verſtändlich, ſondern man verſuchte dis
ſeltſamſten Arten der Zubereitung mit Vanille
uſw., auch konnte man es bekam allerdings
ſchlecht anſtatt der Knollen mehrfach die
grünen Früchte.

Die ſpieleriſche Neigung der Frau, den
Mann nachzuahmen, ſtammt nicht aus unſerem
Jahrhundert. Zur Zeit der Romantik war es
nichts Seltenes, daß Frauen ſogar in Männer
kleidern auf Reiſen gingen. Bettina Brentang
berichtete mehrfach von ſich, daß ſie in ſolcher
Verkleidung wanderte vielleicht, um weniger
auf einſamen Wegen beläſtigt zu werden. Roſq
Bonheur, die franzöſiſche Tiermalerin, trug
vorzugsweiſe Männerkleidung, Chriſtine von
Schweden liebte es, ſich als Kavalier ges
kleidet, auf die Jagd und zu Reitpartien zu
begeben. Und Shakeſpeares Luſtſpiele wieder
holen gerne das Motiv der als Jünglinge ver

die dadurch in gletkleideten Mädchen,
Abenteuer geraten.

Seitdem Lothar
ein großer
Bücherfreund,

das erſte Mal
von dem

Buchwettbewerb
der „MN“ hörte und erfuhr, daß er für
jeden von ihm geworbenen neuen Leſer
ein wertvolles Buch zum Geſchenk erhält,

hat er unermüdlich bei ſeinen Freunden,
Bekannten, Verwandten und Arbeits
kameraden für die „MNZ“ geworben.

10 neue Beſtellungen und damit 10 neue
Bücher waren das für Lothar erfreuliche
Ergebnis.

Auch Sie, lieber Leſer, ſollten dem Bei
ſpiel Lothars folgen! Anſere Geſchäfts
ſtellen und Träger geben Jhnen gern
Proſpekte und Beſtellſcheine.
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17. Fortſetzung

„Um das zu verhindern, werden wir wieder
unſeren Beobachtungsſtand in Herrn Gont-
ſards Haus beziehen. Jch ſehe ein, mein

lieber Anſchütz, daß Sie nach einer Entſchei
ung fiebern. Sie wollen natürlich wiſſen,

welche Rolle Jhre Verlobte in all dieſen Geſchehniſſen geſpielt hat. Aber wir dürfen nicht

ie ruhige Ueberlegung verlieren. Wir
müſſen warten bis heute abend, Anſchütz!
S Bis heute abend

w

Der Abend hielt nicht, was das ſchöne
Wetter des Tages verſprochen hatte. Eine
chiefergraue Wolkenwand war vom ſüdweſt
Uchen Horizont her über den Himmel gezogen.
zu feinen Fäden rieſelte jetzt ein warmerRegen herab.

ie ſaßen im Zimmer der Tante Henriette
den runden Fenſtertiſch herum, Scharr

nagel, Anſchütz und Henning Gonthard. Des
riminaldirektors unvermeidliche Zigarre hatte

graue Schleier in die Luft gewoben. Zum
eberlaufen voll war der Aſchenbecher mit zer
auten Zigarrenreſten.

„Und was macht er jetzt?“
b Anſchütz, der von ſeinem Platz aus den

eſten Blick auf das Haus gegenüber hatte,
zuckte mit den Schultern. „Er ſpielt noch
immer Klavier.
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„Sehr muſikaliſch, der gute Mann. Nur
für uns iſt dieſes ſtumme Konzert auf die
Dauer ein bißchen langweilig. Weiter kommen
wir auf dieſe Weiſe jedenfalls nicht.“

Auch Scharrnagel ſchien jetzt ſeine unge
wöhnliche Ruhe abgeſtreift zu haben. Unge
duldig trommelten ſeine Finger einen Marſch
auf der Tiſchkante. „Noch eine halbe Stunde
warten wir. Wenn ſich bis dahin nichts Neues
ereignet hat, dann ſetzen wir eben alles auf
eine Karte und rücken Vogler auf den Pelz,
ganz gleichgültig, was dabei herauskommen
mag.“

„Wir hätten gleich geſtern zugreifen ſollen
„Der Anſicht bin ich jetzt auch“, nickte

Henning Gonthard zu Anſchützs Worten. „Die
Tatſachen ſprechen doch eigentlich genug gegen
Vogler.“

Der Kriminaldirektor blinzelte nachdenklich
gegen die Deckenlampe. „Zugegeben. Dieſe
Tatſachen erlauben es uns ſogar ſchon, einen
gewiſſen Zuſammenhang der Dinge herzuſtellen,

Theorie über den Ablauf der Geſcheh
niſſe.“

„And darf man dieſe Theorie kennen ler
nen?“ fragte Henning, als der Sprecher ver
ſtummt war.

„Warum nicht? Sie iſt eben ſo einfach wie
unvollkommen, denn die letzten Zuſammen
hänge wird erſt ein Geſtändnis Voglers klären
können. Sehen Sie, Herr Gonthard, ich

denke mir die Dinge ſo: Vogler iſt der Bank
notenfälſcher. Nach Verbüßung ſeiner Zucht-
hausſtrafe hat er hier in Schwarzebeek
natürlich erſt nach einiger Zeit ſein ver
brecheriſches Handwerk wieder aufgenommen.
Der Zufall oder aber eine Verkettung von
Umſtänden, die wir noch nicht kennen, führt
ihn mit John Bird zuſammen, der ja erſt, wie
wir aus dem Paß erſehen konnten, vor einem
halben Jahr aus den Vereinigten Staaten nach
Deutſchland herübergekommen iſt. Bird wurde
Voglers Helfer. Er ſorgte für die Unterbrin
gung der gefälſchten Geldſcheine hier in der
näheren und weiteren Umgebung. Seine häu-
figen Fahrten in die Kreisſtadt und ſeine
Rückkehr mit den auffälligen Paketen ſprechen
für dieſe Annahme.“

„Aber wer erſchlug den Amerikaner?“
„Zweifellos war Vogler der Täter. Die

Gründe dafür können wir nur vermuten. Wir
können annehmen, daß die beiden, Vogler und
ſein Helfer, in Streit gerieten, daß der Ameri
kaner vielleicht mit dem Verrat von Voglers
Geheimnis drohte, und, um ſich ſeines ge
fährlichen Mitwiſſers zu entledigen, beging
Vogler den Mord. Alles ganz einfach und ein
leuchtend, meine ich.“

Anſchütz ſah ſeinen Vorgeſetzten verwundert
an: „Und trotzdem zögern Sie noch immer,
dieſem Verbrecher das Handwerk zu legen!“

„Wohlgemerkt, lieber Anſchütz, das iſt eine
Theorie! Es kann ſich ſo verhalten
haben. Aber ich hätte eben gerne noch einen
ſtärkeren, unwiderleglichen Beweis gegen Vog
ler ehe ich meine Karte ganz aufdecke.“

„Und dieſer Beweis 2*
„Zum Beiſpiel die Entdeckung von Voglers

Fälſcherwerkſtatt wäre ſo ein. Beweis. Das
wäre gewiſſermaßen der Schlußſtein für die
letzte Lücke in meiner Theorie

„Jhre Theorie hat auch noch eine andere
Lücke Herr Kriminaldirektor!“ widerſprach
Anſchütz angriffsluſtig.

„So? Und die wäre?“
„Corinna!' Jn Jhrer Theorie iſt kein Platz

für Corinna Carſſenl“

dieſes Thema abſichtlich nicht angeſchnitten
hätte. Jhretwegen

„Dieſe Rückſichtnahme iſt nicht notwendig,
Herr Krimigaldirektor. Jch betrachte dieſen
Fall nur als Kriminalbeamter und nicht als
Corinnas Verlobter. Welchen Zuſammen
hang alſo ſoll nun Corinna mit dem allen
haben

„Dieſer Zuſammenhang könnte
John Bird ſein. Dem Paßbild nach zu urteilen
ſah dieſer Amerikaner ſehr gut aus, war kaum
dreißig Jahre alt

„Sie vermuten eine Liebesgeſchichte?“
„So leid es mir Jhretwegen tut, Anſchütz,
ja! Denn nur auf dieſe Weiſe läßt ſich der

heutige Zwiſchenfall mit Corinna Carſſen er
klären. Sie ſpielte uns das Falſchgeld und den
Paß des Toten abſichtlich in die Hand, um uns
damit das Beweismaterial gegen Vogler aus
zuliefern, den ſie ja als Birds Mörder grenzen
los haſſen mußte wenn meine Annahme
zu Recht beſteht.“

„Ja, wenn! Aber ich kann daran nicht
glauben! Jch kenne Corinna Carſſen ſeit einem
Jahr, ich glaube ſie ſo zu kennen, wie nur je
ein Menſch einen anderen kennt!“

„Und doch hatte ſie Geheimniſſe vor Jhnen,
ſchwerwiegende Geheimniſſe!“
Anſchütz fand keine Widerlegung auf dieſen

Einwand. Stumm wandte er ſich ab und blickte
zum Fenſter hinaus.

Aber plötzlich trat ein Ausdruck angeſpann
teſter Erwartung in ſeine Züge: „Vogler iſt
vom Klavier aufgeſtanden

„And 2
„Jetzt tritt er zum Schrank nimmt

einen Mantel heraus
„Scharrnagel war aufgeſprungen. „Ana

ſcheinend will er das Haus verlaſſen! Viel
leicht iſt jetzt unſere große Chance dal“

„Er zieht den Mantel an
„Raſch, wir müſſen die Rollen ver

teilen! Jch werde Voglers Verfolgung auf
nehmen, falls er wirklich das Haus verlaſſen
ſollte. Sie ſind ihm zu gut bekannt, Anſchütz!
Sie bleiben hier und halten das Haus weiter
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Herbert Karſten und die Kinder
Erzählung von Auguſt Feddies

Herbert Karſten war Junglehrer und genoß
das lang erſehnte Glück, nun endlich ſelbſt vor
den Kindern ſtehen zu dürfen. Jn Gedanken
hatte er es ſchon immer getan, beſonders in
den Abendſtunden, wenn er auf ſeiner Stube
über den Büchern ſaß.

Jahrelang lernte er ſchon, weil es ein
unheimliches Kilometerband von Buchſtaben
war, die durch ſein Gehirn laufen mußten.
Jhm fiel das Lernen nicht leicht. Das tote
Wiſſen blieb ein fremder Gaſt in der Gedächt
neskammer. Noch lag das Examen in weiter
Ferne. Würde er es ſchaffen? Es mußte ge
lingen! Er war es ſeiner Klaſſe und ſeinen
Kindern ſchuldig.

Tag für Tag ſtand er vor ihnen, nicht wie
ein Lehrer. ſondern als Freund. Seine Augen
trugen Milde und Herzensgüte. Das Unter
richten lag ihm im Blute, Er war ein Erzieher
im edelſten Sinne. Jhm kam es darauf an,
Menſchen zu bilden und ihre leicht empfäng
lichen Seelen zu formen und für den Alltag zu
rüſten. Er verſuchte die guten Saiten in den
Kindern zum Klingen zu bringen und nahm
die Verantwortung ernſt, für jedes ihm anver
traute Kind.
Niemand ging lieber zur Schule, als die
Kinder, die bei ihm Unterricht hatten. Die
Racht war ihnen zu lang, und die Stunden in
der Schule zu kurz. Sie hätten immer mit
Herbert Karſten zuſammenſein können. Jeder
der Kleinen war lerneifrig. Einer verſuchte
den anderen zu überbieten, um nur mit Auf
ſagen oder Antworten an die Reihe zu kommen.
Sie lernten viel bei Herbert Karſten, und viel
leichter, weil es ihnen anders und ſinnfälliger
erklärt wurde.

Und doch wurde es in ſeiner Seele von Tag
zu Tag finſterer. Solange die Kinder um ihn
waren, trug ihm eine roſige Wolke: leerte ſich
aber das Klaſſenzimmer und hatte ſich auch der
letzte Schüler verabſchiedet dann zog ein
düſterer Schatten vor Karſtens Augen und das
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Leuchten erſtarb in ſeinem Antlitz. Er ging
müde und ſchwer und ſuchte ſein Zimmer
wieder auf. Examen das wär es! Es
machte ihm den Kopf heiß und malte die Welt
in ſchwarzen Farben. Die Zukunft war ihm
ein dunkler Vorhang.

Jmmer näher rückte der Tag heran. Jmmer
qualvoller wurde es für Herbert Karſten,
Nächtelang ſah man Licht in ſeinem Zimmer.
Er ſaß und lernte, gewaltſam und mutig, und
mit aller Energie. Eines durfte es nur für ihn
geben: das Examen beſtehen! Weil er ſich
allein auf der Welt wußte, wuchs ſeine Ein
ſamkeit noch mehr. Seine Heimat war fern
von hier, Eltern beſaß er nicht mehr, und
niemand ſtand hinter ihm, dachte mit ihm,
fühlte mit ihm. Nur ſeine Kinder hatte er.
Sie waren ſeine einzige Stütze. Um ihretwillen
allein mußte er das Examen beſtehen, um ſie
zu behalten und bei ihnen zu bleiben.

Jn drei Tagen ſollte das Examen ſein. Jm
Kopfe wirbelten die Gedanken wie ein ent
feſſeltes Feuerwerk. Das Blut ſchlug wie im
Fieber. Die Buchſtaben drehten ſich. Alles
ne ihm vor den Augen. Am nächſten

ag änderte ſich nichts daran, und am über
nächſten auch nicht. Dann kam der letzte Tag
heran; der ſchwere Tag mit den beiden großen
Seiten: Licht und Dunkel „Beſtanden!“
oder „Nicht beſtanden!“ Für die Kinder war
ein Tag der Trauer, weil ſie ohne ihren Lehrer
bleiben mußten. Ein Kollege übernahm den
Unterricht. Ach, es waren plötzlich ganz andere
Kinder. Sie paßten nicht auf, hörten kaum
richtig zu, gaben falſche Antworten, und

wurden der Anlaß zu Zorn und Geſchimpf.„Jch möchte bloß diſen, was Jhr bei Herrn
Karſten gelernt habt!“ wetterte der Lehrer.
Die Kinder ſagten nichts. Aber ſie trugen
einen Glimmen in den Augen. Sagen hätten
ſie es nicht können, warum ſie bei Herbert
Karſten lieber waren, ſie fühlten es nur Und
ſie dachten an ihn. Examen davon hatten
ſie kaum eine Vorſtellung, aber es war etwas,
das ihnen einen unheimlichen Reſpekt einflößte.
Vielleicht mochte Herbert Karſten einmal mit
ihnen darüber geſprochen haben. Daran dachten
ſie jetzt, And ſie freuten ſich im ſtillen auf
ſeine Ankunft.

Die Stunden bis dahin ſchlichen träge hin,
ohne Jnhalt, ohne Sammlung. Freudelos
kehrten ſie vom Schulhaus heim. „Heute war
es nicht ſo ſchön wie ſonſt!“ Das waren die
Worte, die auf ihren Lippen ſtanden. „Ob ich
einmal frage, wann Herr Karſten wieder
zurückkommt?“ fragte einer der Jungen unter
wegs. „Ja!“ antworteten die anderen. Da
ging er in die Wohnung des Lehrers und
fragte die alte Wittfrau bei der er zwei
Zimmer gemietet hatte. Ja, er habe geſagt,
mit dem 16Uhr-Zuge würde er wieder hier
eintreffen! „Wißt ihr, was wir machen?“ hielt
er ſeine Schulkameraden draußen an, die auf
ihn warteten. „Wir alle gehen zum Bahnhof
und holen Herrn Karſten ab, ja?“

Lange bevor der Zug einlief, ſtanden die
Kinder vor dem Bahnhofe. Keiner aus der
Klaſſe fehlte. Einer hatte dem anderen Beſcheid
geſagt. Jeder wollte mit dabei ſein. Alle
krugen ſie erwartungsfrohe Mienen und
ſtanden herum, als wollten ſie einen Ausflug
machen.

Hann lief der Zug ein. Herbert Karſten
ſtand am Fenſter. Plötzlich riß er die Augen
weit auf. Waren das ſeine Kinder? Ja, jetzt
erkannte er ſie! „So voll iſt der Bahnhof
lange nicht geweſen!“ ſprach der Beamte an

Herrſchaft der Masken
Langſam tauchten ſie auf, Zaghafte Hände,die wnßlen daß es noch zu früh war, ſteckten

ſie vereinzelt zwiſchen die Gegenſtände der
bürgerlichen Welt. Man ging an den Läden
vorbei und ſah ſie nicht.

Sie aber wuchſen, vermehrten ſich, der
Kalender kam ihnen zu Hilfe. Alles, was vor,
neben und hinter ihnen lag und ſtand, ver
chwand. in den Hintergründen, wurde von

ihnen nichtig gemacht. Der Größenwahn der
praktiſchen Dinge erlitt ein Fiasko. Die
Masken eroberten die Zeit, unter ihrem Glanz
ertrank der Alltag für viele Wochen.

Jhre Herrſchaft iſt angenehm ihr Deſpotis
mus ein Vergnügen. Sie füllen die Welt
augenblicklich Jeder Blick in die Straßen trifft
Masken am de und in der Nacht im
Original oder im Bild. Von den Litfaßſäulen
ſchauen ihre farbigen Umriſſe in körperlicher
C er ſtehen und liegen ſie hinter den ger

cheiben der Ladenfenſter, nachts aber iſt die
Seele in ſe ehren oder auch der Teufel,
und man ſieht ſie laufen, blitzen und fahren,
erleuchtete Autos enthalten Völker, die keinem
Erdteil angehören.

Ganze Schaufenſterreihen hat man ihnen
eingeräumt. Auch der ſchnellſte Schritt hält
inne vor ihrem Anblick, vor ihrem Lächeln oder
vor ihrem Geheimnis. Da ſtehen Räuber in
verwegener Poſe, die keinen Haftbefehl und
kein Schafott zu fürchten brauchen, da hocken
Chineſen, wie ſie auf den Straßen Pekings
nicht echter zu ſehen ſind, da ſind die Masken
von berühmten Filmſchauſpielern, in die ver
ſteckt, jeder Mann zahlloſe Frauen erobern

wird, da ſind die Herren und Damen des
Rokoko, die nach wie vor die Palme im Kampf
der Stile und Schönheiten davontragen wer
den. Da ſind Geſchöpfe und Geſtalten, die
keinem Jahrhundert und keinem Lande ent
ſtammen, ſie kommen aus der Phantaſie der
Künſtler und erobern die Preiſe, die ausge
ſetzt ſind der Schönheit des Unſinns.

Und man geht vorbei an den Masken und
ſtarrt ſie an, lange und genau, und es iſt, als
bewegten ſich die kirſchroken Lippen unter der
ſchwarzen Sammetlarve, als ſtreckten ſich dieſe
graziös gebogenen Arme einladend entgegen,
als lockten ſie, als flüſterten ſie, leiſe zwar
aber voll mächtiger Eindringlichkeit. And viele
erliegen der Lockung: die Maske verſchwindet
aus dem Laden, Jhx Platz aber iſt nur eine
Minute leer. Das Volk der Masken iſt in
Bl Zeit, die es beherrſcht, ein unſterbliches

olk.
Säle, die monatelang im Dunkeln lagen,

nur Hochzeiten oder zufälligen Feſten dienten,
Vereinsverſammlungen oder politiſchen Zu
ſammenkünften, Säle, die verlaſſen am Rande
lagen, blühen plötzlich auf, reinigen ſich vom
Staub, ſchmücken und illuminieren ſich, glätten
ihr Parkett, behängen ſich mit farbigen Lam
pen und öffnen die Türen der herrſchenden
Diktatur. Kein Saal iſt den Masken zu groß,
und kein Saal iſt ihnen zu klein Puder, Sekt,
Gelächter, ſeidene Strümpfe, nackte Schultern,
küſſende Lippen, glühende, hinter Larven ver
borgene Geſichter, kleine raſche, ſüße Aben
teuer, vertrauliche Geſpräche wildfremder
Menſchen das Leben iſt wieder in die Säle
eingebrochen, die verſchollen im Dunkel lagen.

der Sperre und lächelte. Herbert Karhörte es. Er ſtrahlte und lachte n
„Nun Kinder?“ „Heil Hitler, Herr Lehrer
riefen die Kinder durcheinander. Ja Aber

was ſoll e aein, dieſe Frage ſprach er nicht aſeine Augen fragten ſo. Er a e üwnr
was es bedeuten ſollte! Kinder, es Kfeut mich
herzlich, daß ihr an mich gedacht habt ſprach
er, und wußte im Augenblick nicht, wie er
ſeine Ueberraſchungsfreude bannen konnte.

Die Kinder lächelten ein wenig verlegehatten ſtrahlende Augen, und waren tig
darüber, daß ihr Lehrer ſich über ihr Er
ſcheinen ſo freute.

„Ja, Kinder, damit Jhr's wißt: ich habe
mein Examen beſtanden!“ ſprach er weiter
„Jch wußte, daß ihr an mich denken würdeti
Nun kommt mal alle mit! Dieſer Tag ſoll be
ſonders gefeiert werden

Jn dem großen Saal der Gaſtwirtſ„Zum braunen Hirſch“ wurden in aller d
Tiſche und Stühle zurechtgeſtellt, in der Küche
brodelte ſchon der große Keſſel mit Waſſer
und vom Bäcker wurden ein paar Körbe vo
Backwerk beſorgt dann konnte jeder ſoviel
eſſen und Kaffee trinken, wie er wollte.

Herbert Karſten ſtand inmitten ſeiner Schar.
Es verſchlug ihm faſt die Stimme, als er ein
paar Worte ſprechen wollte, ſo unfaßbar war
ihm das Wunder im kleinen, das ihm ſeine
Rückkehr beſchert hatte. Glück war es, das in
ihm gekommen war. Glück war es, das die
Kinder zu ihm trieb. Nun war es nicht mehr
einſam. Nun wußte er, das er jetzt die ganze
Sonnenſeite des Lebens gewonnen hatte und
n rn höchſtes Gut beſaß: die Herzen der

inder

Unſer Kreuzworträtſel
„Ein deutſcher Gelehrter

1. Lattenzaun, Geſtäbe, Sterde
Trennungszeichen, 10. arahiſcher

Gruß, 12. Ort am Rhein, 13. Jahreszeit, 15, Honi
getränk, 16. Nebenflüß des Arno, 17. Getränk, 18. un
gepflaſterte Straße, 19. Gegner Luthers, 21 Grundfarbe,
23. vekannte deutſche Fliegerin, 25. Seemannsruf,
27 Bett Tuch, 28. ſüdafrikaniſcher Burenführer, 90.
giſche Hafenſtadt, 31, antikes Volk.

Wagagerecht:
ort Wallenſteins, 7.

Senkrecht: 1. Weiblicher Vorname, 2. Straßen
bahn, 3. deutſcher Volksliederſammler und komponiſt,

Rennmannſchaft, 5. Rauchabzug, 6. und 8. ſiehe An
merkung, 9. Kloftervorſteher, 11. Längenmaß, 14 Bücher
bord, 19. Laubbaumfrucht, 20. engliſche Grafſchaft.
21. abeſſiniſcher Häuptlingstitel, 22. Spasiergang Fu
Harſch. 20. Aberlieferte Kunde!, 20. japaniſcher Staat
mann, 29. Zeichen für „Selen“. Anmerkung:Vor und Zunamen eines deutſchen Phyſikers 1854),
8. ſein Wirkungs und Sterbeort,

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Skilaufen, 9. (el) Paſo, 10. Ella,

11. Utah, 12, Buſch, 13. Kern, 14. Etat, 15. Tor, 16. Toga,
Sima, 23. Afer, 24. Chaos, 25. Ulli, 26. Uhde,

27. Bobfahren. Senkrecht: 1. Spuk, 2. Hate, 3. Jſar,
4. Lohntarif, 5. Ueberſchuh, 6. Flut, 7. Elſa, 8, RNacht,
16. aub, 17. Oslo, 18. gelb, 20. Jahr, 21. Mode, 22. Aſen.
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unter Beobachtung! Herr Gonthard kommt mit
mir als Verbindungsmann zwiſchen
uns„Jetzt iſt er zur Tür gegangen

„Alles klar, Anſchütz? Dann kommen
Sie. Herr Gonthard!“

Sie jagten die Treppe ins Erdgeſchoß hinab,
traten aus der Haustür in den regneriſchen
Abend hinaus.

Wir müſſen in Voglers Garten keuchte
Scharrnagel im Laufen, Falls er durch den
Hinterausgang zu entwiſchen verſucht!

Jetzt war das Licht hinter Voglers Fenſter
erloſchen. Jn tiefſter Dunkelheit lag das
Haus da.

Rein, doch nicht. Zwiſchen den Fenſterläden
eines Zimmers im Erdgeſchoß ſchimmerte ein
ſchmaler Lichtſtreifen

„Hier hinter das Gebüſch! Von hier
aus können wir die Straße und die Hintertür
beobachten

Sie warteten.
Der immer dichter fallende Regen machte

den Aufenthalt im Garten nicht gerade zu
einer Annehmlichkeit.

Unwillkürlich mußte Henning Gonthard
daran denken, daß er vor vierundzwanzig
Stunden auch ſo in Voglers Garten auf der
Lauer geſtanden hatte. Auch ſo im Regen und
im Nebel.

Da war er Corinna begegnet zum zweiten
Male ſeit ſeiner Ankunft in Schwarzebeek.

Und jetzt
Warten
„Er läßt ſich er unſer Freund Vogler.
Nun, um ſo beſſer. Dann können wir beide

leich eine Kleinigkeit miteinander erledigen,Der Gonthard.“
„Jch wüßte nicht
„Nur eine kleine, beſcheidene Frage, die Sie

mir beantworten ſollen. Kannten Sie eigent
lich Corinna Carſſen ſchon von einer früheren
Gelegenheit her?“

„Nein, natürlich nicht. Jch begegnete ihr
n zum erſten Male in meinem Leben.

enning konnte ſich nicht genug wundern über
charrnagels unerwartete Frage.

„Wenn Sie es ſagen, muß ich es ja wohl
glauben, obwohl Hm, Herr Gonthard,
dann ſagen Sie mir doch, was heute mittag
zwiſchen Jhnen und Fräulein Corinna vor
gegangen iſt, ehe Anſchütz und ich vom Eſſen
in Jht Haus zurückkamen.“ Und als Henning
eine unwillkürliche, abwehrende Geſte machte:
„Rein, nein, leugnen Sie nicht, Herr Gönt
hard. Es war ja Jhnen und dem kleinen
Fräulein ganz deutlich anzumerken, daß da
etwas zwiſchen Jhnen vorgefallen ſein mußte.
Und ſo ganz ohne Grund lieferte ſie uns ja
auch nicht das Falſchgeld und den Paß des
Amerikaners aus,“

Henning erſchrak. Scharrnagel hatte ſich
alſo doch als ein ſcharfer Beobachter erwieſen,
hatte die ganze Zeit über dieſen Argwohn
mit ſich herum getragen, und erſt jetzt richtete
er die entſcheidende Frage an ihn. Nur mit
Mühe zwang er ſich zu einem halben Lachen.

„Jch begreife nicht ganz. Was ſollte denn
zwiſchen Fräulein Carſſen und mir vorgefallen
ſein? Die junge Dame war mir ja völlig
fremd

„Nun, ſo ein glattes Lärvchen findet raſch
jemanden, der ſich zum Ritter der verflogenen
Unſchuld berufen fühlt.

Lirt Kriminaldirektor, ich
„Still, ging da nicht eben eine Tür?“
Aber es mußte wohl eine Täuſchung ſein.

Nichts Auffälliges ließ ſich erblicken.
„Jch bedaure nur, Herr Kriminaldirektor,

daß Fräulein Carſſen ſo überſtürzt die Flucht
ergriffen hat. Sonſt könnten Sie ſich ja bei
ihr erkundigen

„Dem ſtände nichts im Wege, wenn ich
überhaupt an den der einer ſolchen
Erkundigung glaubte, Herr Gonthard. Fräulein
Corinna ar en iſt nämlich hierl“

„Hier?Ratürlich nicht hier im Garten. Jch meine,
in Voglers Haus.“

Alſo un Scharrnagel doch noch eine ganze
Anzahl Trümpfe in der her zu halten, von
denen Henning nichts geahnt hatte.

„Aber Sie ſagten doch, daß Corinna mit der
Bahn davongefahren ſei —2

„Lieber Gott, was ſagt man nicht alles?
Und übrigens bin ich auch erſt vor ein paar
Minuten zu dieſer Gewißheit gekommen als
ich den Lichtſtreifen hinter dem verſchloſſenen
Fenſterladen ſah. Vermutet hatte ich es aller
dings ſchon vorher Aus dieſem Grunde ließ ich
auch Anſchütz in Jhrem Haus zurück. Jch wollte
eine abermalige Begegnung zwiſchen den beiden
Menſchen verhindern ſolange nicht

Mikten im Satz verſtummte Scharrnagel,
umklammerte plötzlich den Arm ſeines Be
gleiters.

Auch Henning bemerkte jetzt die Männer-
geſtalt, die ſoeben aus der Hintertür des Vogler
ſchen Hauſes getreten war, eine Blendlaterne
in der Hand, einen verwitterten Filz auf dem
Schädel und einen Lodenmantel über die
Schultern geworfen.

„Vogler?“
„Ja, Vogler!“
Langſam und hinkend ſchritt der Mann in

den hinteren Teil des Gartens hinein, der ſich
bis zum Ufer der Beeke erſtreckte. Nicht einen
Augenblick lang ſchien er zu argwöhnen, daß er
verfolgt werden könnte, Ohne ſich auch nur ein
einziges Mal umzuwenden, humpelte er in die
regneriſche Nacht hinein.

„Los, kommen Sie
Der ſchmale Weg, den man zwiſchen den

Beeten nur undeutlich erkennen konnte, war
mit Gras und Unkraut bewachſen, Zuſammen
mit dem lehmigen Sand dämpfte das die
Schritte der Verfolger.

Die einfachſte Sache von der Welt!“
ziſchelte Scharrnagel. „Er geht hinten durch
den Garten am Fluß entlang über die Wieſe
und niemand kann ihn ſehen, wenn er das
Haus verläßt

Vogler beeilte ſich nicht ſonderlich. Gegenden hellen Lichtkreis der Blendlaterne ſaßen

die beiden Männer ſeinen hinkenden Schatten
im Regenſchleier ganz allmählich verſchwinden.

„So und jetzt im gleichen Abſtand
hinterher!“

Aber Scharrnagel hatte ſich doch wohl ge
täuſcht mit ſeiner Annahme. Wider Erwarten
ſchlug Vogler nicht die Richtung zur an
grenzenden Wieſe ein, ſondern hielt ſich immer
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noch in der Mitte ſeines Gartens, bis er
dann plötzlich vor einer kleinen Baumgruppe
halt machte, die Laterne zu Boden ſetzte

Das Schleuſenhaus entſuhr
Henning leiſe.

„Was iſt„Herr Kriminaldirektor ich erinnere
mich früher ſtand dort neben der Baum
gruppe ein niedriger Ziegelbau das
Schleuſenhaus! Jn einem großen Kellerdarunter befanden ſich die Mmaſchinenanla

für die Schleuſe! Als vor ein paar Jahren die
Schleuſe überftüſſig wurde, brach man das Haus

ab aber der Keller iſt geblieben
Das alles kam in gedämpftem Flüſterton.

Aber Scharrnagel hatte doch verſtanden
Der Keller? Das wäre allerdings eine

Möglichkeit
Jetzt hatte Vogler die Laterne wieder an

ſich genommen. Noch zwei, drei Schritte tat 7
auf die Baumgruppe zu, dann verſchwand
plötzlich, als habe ihn der Erdboden verſchlu

Der Keller] Hätten Sie nur früher
daran gedacht, Herr Gonthard! Sie hätten uns
manche Schererei erſpart.“

Das fiel mir ſchon geſtern abend ein, aber
ich konnte ja nicht ahnen

„Nein, das konnten Sie wohl nicht ten
Scharrnagel ſtand in tiefe Gedanken verſunke

Plötzlich richtete er ſich auf.
Hören Sie, Herr Gonthard Sie gehe

jetzt in Voglers Haus und ſehen t
Eorinna Carſſen ſich dort verborgen hä a
hindern Sie unter allen Umſtänden a
das Haus verläßt! Lin zweites Ma
uns nicht entkommen!“„Und Sie, Herr Kriminaldirettorr

Ich werde mit Vogler abrechnen eSie inzwiſchen auf alle Fälle in n h
auf mich, Es iſt übrigens pot nicht e ſein
Sie Anſchütz Senachrichtigen, Jch x m
Anweſenheit nicht, wenn i nach
Fräulein Carſſen zu ſprechen habe. m gieſel

Schon verſchwand Scharrnage im wie an
ſchleier des Regens, während Henning

i blieb.den Boden geſchmiedet kehen Aiſſehung folgt
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Arbeit und

Ursachen und Wirkungen der Landkflucht

Wirtſchaft

Gibt es wieder eine Not der Bauern?
Die umfassende Marktordnung der Volkswirtschaft bedeutet Keine Beengung der freien Initiative

eko Halle (S.), den 13. Februar.
Wir ſtellen dieſe grundſätzliche Frage: Gibt

es noch oder wieder eine Not der Bauern
in Deutſchland? Die offenſichtliche Steigerung
der land wirtſchaftlichen Erzeugung, der das
Reich die ernährungspolitiſche Sicherung der
Verſorgung des Volkes zu 83 v. H. des nHatio
nalen Bedarfs aus den Erträgen der eigenen
Scholle verdankt, während noch im Jahre 1926
die Produktion des Agrarſektors dieſen völ
kiſchen Bedarf mit nur 1 v. H, befriedigte,
begründet zunächſt die Vermutung, daß von
einer Not der Bauern keine Rede mehr ſein

könne, inſonderheit, wenn man das Ent
ſchuldungswerk, die Erbhofgeſetzgebung und
Marktordnung in einer ſolchen gedanklichen
Auseinanderſetzung berückſichtigt. Ueberdies
iſt es eine Tatſache. daß noch vor der Jahr-
hundertwende 2,7 Menſchen in der Landwirt
ſchaft auf 4,9 Hektar ebenſoviel erzeugten, wie
es heutzutage auf 2,1 Hektar Boden durch nur
einen Menſchen geſchieht. Die höhere
Leiſtung müßte alſo eine entſprechend
beſſere Bewertung finden. Eine ſolche
Folgerung entbehrt ihrer Berechtigung nicht.

Zahlen sprechen

Trotzdem hat eher eine Umkehrung dieſes
volkswirtſchaftlich nur billigen Verhältniſſes

tattgefunden. Denn der Anteil der Landwirt
chaft heträgt, an der Zahl der Erwerbs
tätigen gemeſſen, gegenwärtig etwa
22,5 v. H., hingegen am Volksein
kommen nur rund 15 v. H.

Demgemäß wird die landwirtſchaftliche
Arbeit unterbewertet, zumal noch im
Jahre 1880 ein Bauer zwei Städter zu er
nähren hatte, während in unſerer Zeit ein
Bauer die Nahrungsleiſtung für
vier Städteraufbringen muß.

Dieſe UAnterbewertung der Landarbeit hat
in dem kapitaliſtiſchen Prinzip der rückſichts
loſen Jnduſtrialiſierung, dem „Man
cheſtertum“, ihre Urſache und ſeit Jahrzehnten
die Wirkung der Landflucht, indem die
bäuerlichen Arbeitskräfte der Stadt zuſtrömten,
die einen beſſeren Lohn zahlte, als es dem
Agrarſektor der Wirtſchaft möglich war, eine
Tatſache wiederum, die in der ſogenannten
Preisſchere deutlich zum Ausdruck gelangte,
weil nämlich die Preiſe für induſtrielle Fertig
exzeugniſſe gegenwärtig um 26 v. H. über dem
Vorkriegsſtand liegen. Die landwirtſchaft
lichen Erzeugerpreiſe Und jedoch nur v. H.
höher als in Jahre 1918

Das Ausmaß der Landflucht
Man kann die materielle Begründung

der Landflucht nicht erfaſſen, wollte man dieſe
Ziffern unberückſichtigt laſſen. Sie erklären
eine Not der Bauern, die durch das ver
heerende Ausmaß der Landflucht verſchärft
wird. Denn allein während der letzten Jahre
ſind dem Bauerntum annähernd 800 000 Men
ſchen durch eine Abwanderung in die Zweige
der gewerblichen Wirtſchaft entzogen worden.

Der Nationalſozialismus tritt dieſer Er
ſcheinung ſelbſt ſchärfſtens entgegen. Aller
dings vermag das Problem keinesfalls etwa
durch drakoniſche Maßnahmen gemeiſtert zu
werden, vielmehr muß eine innere Um
kehr des Volkes ſtattfinden, deſſen Jugend
die Zukunft trägt und daher den Weg zur
Scholle zurückfinden ſoll, ein Gedanke, der im
Landdienſt der HJ, auch zur Verwirklichung
gelangt.

Eine totale Lösung
Aber ſelbſt die totale Löſung der Frage

liegt greifbar nahe und iſt einfach darin zu
ſuchen daß es ſchlechthin nicht zwei Wirt
ſchaftsſfyſteme nebeneinander
geben darf. Der gebundenen, durch die
landwirtſchaftliche Marktordnung ge
lenkten Wirtſchaft, ſteht der induſtriellegewerb
liche Sektor gegenüber, der zwar guch einer
Planung unterſtellt iſt, deſſen Wettbewerbsver
hältniſſe aber urſprünglich frei ſind. Es
gilt alſo, den Rahmen der Markt-
ordnung auf die geſamte Wirthaft auszudehnen, derart, daß
ich die wirtſchaftliche Bindung

vollkommen nach dem Grundſatz
es Gemeinnutzes, der guf demAgrarſektor ſeine Erfüll u m

u d hat, vollzieht. Tatſächlichind die Porausſetzungen dafür gegeben. Die
gewerbliche Wirtſchaft erzeugt ihre Güter nicht
mehr, wie in der liberaliſtiſchen Vergangen
eit für einen unbekannten Markt, ſondern

ihre Produktionskraft iſt auf eine dauernde
teigerung und einen wachſenden völkiſchen
edäarf planvoll ausgerichtet. Sie hat eine
riſenſicherung erfahren. Wird nun die
r n der induſtrielleneiſt ung ebenſo planvoll eingedämmt und
er Preis der gewerblichen Güter auf einen
tand zurückgeführt, der den landwirt

ſchaftlichen Erforderniſſen entſpricht, fo iſt eine

armoniſche Volkswirtſchaft geſhaffen, der innere Spannungsmöglichkeiten
rundſätzlich entzogen ſind. Vielleicht erſcheint
ie Verwirklichung dieſer geſamten Markt

Ardnung manchem ſchwieriger, als ihre Durch
ührung nur auf dem Agrarſektor war. Jn-
eſen, eine Entwicklung der von uns dar

gelegten, marktordnenden Art vollzieht ſich
ereits. Sie bedarf in ihrem organiſchen
achstum lediglich der Zeit und bedeutet

jedenfalls die endgültige Abkehr von dem
liberaliſtiſchen Kräfteſpiel.

Damit wird der freien Entfal-
tung der wirtſchaftlichen Jnitia-tive durchaus kein Zwang angetan,
wie man uns einzuwenden gewißgeneigt iſt, ſondern eben dieſe
Jnitigative zur höchſten Regſam-
keit für das Wohl des Volkes angeregt und jegliche eigen ſüchtige
Jntereſſen wahrung lahmgelegt.

Probleme werden gemeistert

Je mehr alſo die Wirtſchaft der planvollen
Lenkung von Erzeugung und Verbrauch unter
liegt, um ſo eher findet auch der gewerbliche
Markt und in ſeinem Bereich der Preis
eine Ordnung, die den volks wirtſchaft
lichen Belangen entſpricht. Lohn
erhöhungen ſind grundſätzlich ausgeſchloſſen.
Die fortgeſetzte Mehrerzeugung Deutſchlands
bedarf aber einer wachſenden Kaufkraft des
Volkes. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſie inner
halb der ſo gebundenen Wirtſchaft nur durch
Preisſenkungen gewerblich-indu-
ſtrieller Art geweckt werden kann, mag

man gegen dieſe Erkenntnis noch ſo ſehr von
gewiſſer Seite Sturm laufen.

Kehren wir zu unſerer erſten Frage zurück;
Die Not der Bauern, die das liberaliſtiſche
Syſtem hervorrief, hat der Nationalſozialis
mus grundſätzlich üherwunden. Trotzdem läßt
ſich ihr weiteres Beſtehen nicht unbedingt ver
neinen. Denn einmal bewirkt die Landflucht
eine unerhörte Arbeitsüberlaſtung der
bäuerlich Schaffenden es gibt Landfrauen,
die im vergangenen Jahre 485 Tagewerke
leiſten mußten und zum anderen legt die
Erzeugungsſchlacht dem Bauerntum einſeitig
ſchwere Opfer für die Nation auf. Das Ge
ſetz des ab nehmenden Boden
ertrages verlangt nämlich, daß für jedeErzeugungsſteigerung die aufgewendeten Koſten

ungleich höher werden, als es in der vor
hergehenden Ernte der Fall war. Dieſe
größeren Koſten ſind auf den Preis micht ab
wälzbar. Sie zehren alſo an der
Subſtanz des bäuerlichen Ver
mögen s.

Wie ſtark auch die Schwierigkeiten der von
uns geſchilderten Art ſein mögen, ihre Ueber
windung iſt ſicher. Der Nationalſozialismus
hat noch jedes Problem gemeiſtert. Er wird
guch der Landflucht und aller Nöte unſerer
Bauern Herr werden.

Die sudetendeutsche Exportkraft
Konrad Henlein über Wirtschaftsfragen des Sudetenlandes

Bei der Eröffnung der Jnduſtrie- und
Handelskammer in Troppau führte Gauleiter
Konrad Henlein geſtern u. a. aus: Mit der
Eingliederung der Jnduſtrie- und Handels
kammer Sudetenland wird der Schlußſtein
in das organiſatoriſche Gebäude der gewerb
lichen Wirtſchaft unſeres Gebietes geſetzt. Da
mit iſt die organiſatoriſche Angliederung der
ſudetendeutſchen Wirtſchaft in die Wirtſchaft
des Großdeutſchen Reiches beendet.

Wir ſudetendeutſchen Nationalſozialiſten
ſtehen nun auch vor einer beſonderen Aufgabe
Kein einziger von uns, der im wirtſchaftlichen
Bereich zu denken vermag, hat erwartet, daß
mit der Befreiung unſerer Heimat auch die
wirtſchaftlichen Probleme alleſamt gelöſt ſeien.
Die vordringlichſten Fragen, die ſich nun er
geben liegen vor allem in derneuen innere
politiſchen Orientierung, in die wir uns ein

Exportkraft einzubüßen. Die ge
waltige Exportkraft unſerer Wirtſchaft iſt einer

jener aktiven Poſten, die das Sudetendeutſch
tum ins Reich mitbringt.

Die Löſung der zweiten Frage, das iſt die
Ueberwindung der Differenz des Lohn und
Preisniveaus, ſteht in der Hauptſache
unmittelbar bevor. Konrad Henlein legte dann
im einzelnen den Stand des Lohn- und Preis
niveaus in der TſchechoSlowakei vor der An
gliederung der ſudetendeutſchen Gebiete an das
Reich dar und betonte, daß entſcheidend bei
allen kommenden Feſtſetzungen das Verhältnis
zwiſchen Lohn und Preis ſei, d. h. der
ſudeten deutſche Arbeiter habe ein
Recht darauf, für ſeinen Verdienſt
dieſelben Lebensgüter kaufen zu
können wie ſein Kamerad im Alt-
re ich. Er könne heute erklären, ſo ſagte Kon

ad Henlein, daß in kürzeſter Zeit tunlichſt
noch im Laufe dieſes Monats, der größte Teil

zufügen haben ohne unſere bedentende der induſtriellen ſowie der land und förſtwirt
ſchaftlichen Löhne die endgültige Feſtſetzung er
fahren werde.

Deutsehland exportiert keine Politik sondern Waren
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Die Zahl der Schweine ist zwar im letzten
Jahre zurückgegangen, und zwar nach dem
Stichtage vom 5. Dezember von 25,8 auf 23,4
Millionen Stück. Dagegen hat das Gewicht
der Schweine ständig zugenom-
men und erfreulicherweise einen beträcht-
lichen Teil des Verlustes susgeglichen, den
die Minderung der Zahl der Schweine ver-

ursacht hat

Italienische Hilfe
für die Erzeugungsschlacht

Abreiſe der Arbeiter Mitte März
Die Abreiſe der 32000 italieniſchen

Landarbeiter nach Deutſchland wird gegen
Mitte März beginnen. Die Abreiſe findet,
wie bereits im Vorjahre, in einzelnen Abtei
lungen ſtatt, die jeweils nach verſchiedenen
Provinzen des Reiches geleitet werden.

Die italieniſche Preſſe berichtet eingehend
über das deutſch italieniſche Abkommen der
Arbeitsbedingungen für die italieniſchen Land
arbeiter Wie bisher genießen die italieniſchen
Landarbeiter die Vergünſtigungen durch die
Deutſche Arbeitsfront in Deutſchland, wie ſie
ſich zugleich ihre Rechte durch die ſoziale Geſetz
gebung in Jtalien bewahren. Jm einzelnen
wurde feſtgeſetzt, daß der Arbeitsausfall bei
ſchlechten Witterungsbedingungen nachgeholt
werden ſoll. Der 23. März, 21. April und der

28 Oktober gelten für vie italieniſchen Land
Krbeiter in Deutſchland als Feiertage. Weiter
würde feſtgeſtellt daß der italieniſche Land
arbeiter bei Akkordarbeit nicht weniger
als den Rormallohn empfängt

Der Wirtschaftskrieg von Versailles nicht beendet
Staatssekretär Brinkmann über die Probleme des zwischenstaatlichen Handels

Ueber das Thema „Vierjahresplan
und Welthandel“ veröffentlicht Staats
ſekretär und Reichsbankvizepräſident Brink
mann einen Aufſatz in dem Organ der Wirt
ſchaftsgruppe Gießereiinduſtrie „Die Gießerei“,
dem wir u. g. folgende aktuelle Ausführungen
entnehmen:

„Die Deviſenbewirtſchaftung, das Transfer-
moratorium, die Reglementierung unſeres
Außenhandels im Neuen Plan ſind für unſer
Wirtſchaftsleben Begriffe geworden, mit denen
wir leider Gottes noch viele Jahre zu rechnen
haben werden. Das deutſche Volk trägt bitter
ſchwer an dieſen Beſchränkungen, die uns durch
ein hartes Schickſal und durch die kraſſe Unver
nunft unſerer Gläubiger aufgezwungen ſind.

Man macht uns die durch den Neuen Plan
bedingte handelspolitiſche Neuorientierung des
Außenhandels zum Vorwurf und ſieht in den
hierdurch geförderten und gefeſtigten Austauſch
beziehungen, beiſpielsweiſe zum Südoſten eine
verkappte politiſche Expanſion. Hierzu können
wir nur immer wieder ſagen: Wir wollen
keine Politik. ſondern Warenexportieren. Und im Austauſch gegen
dieſe Waren kaufen wir die nötigen Rohſtoffe

und Lebensmittel ein. Tatſächlich beſteht
zwiſchen unſeren Rohſtoffplänen und unſeren
Außenhandelshemühungen überhaupt kein
Widerſprüch, denn der vom Führer für
das deutſche Volk ausgegebene Marſchbefehl
lautet: „Vierjahresplan und Außen
handel“.

Je ſtärker eine Nationalwirtſchaft ihren
Produktionsapparat auf dem heimatlichen
Boden verankert, deſto kriſenfeſter wird
ſie ſich zum Nutzen der ganzen Weltwirtſchaft
erweiſen. Die Arbeitsteilung in der Welt
wirtſchaft darf nicht, wie es vor 1933 der Fall
war, ſo weit gehen, daß die einzelne Volks
wirtſchaft in völlige Abhängigkeit gerät und
ſich ihrer eigenen Abwehrkräfte begibt, die
zur Ueberwindung einer Wirtſchaftskriſe not
wendig ſind.

Man hört heute jfenſeits des Ozeans wieder
ſoviel vom Freihandel reden. Warum
eigentlich Wenn der Welthandel wirklich
vom Freihandelsprinzip abhängig wäre, dann
hätte es ihn überhaupt nie gegeben. Denn das
Freihandelsprinzip haft ja nie Allgemein-
gültigkeit beſeſſen. Selbſt in dem begrenzten
Raum Zentraleuropas war es nur etwa ein

Wirtschaftliche Rundschau
Verhilligte Gebühren im Deviſenverkehr

Die Reichsbank hat die Berechnung ihrer
allgemeinen Gebühren von 1 pro Mille, mindeſtens
0,50. RM. für jeden Abſchnitt, beim Ankauf von
Wechſeln auf das Ausland in Wegfall kommen
laſſen. Damit iſt eine weitere Verbilligung
ihrer Gebührenſätze im Deviſenverkehr eingetreten.

Erleichterungen durch die Reichsbank
Die Reichsbank hat den Mindeſtbeſtand, den

ein Girokontoinhaber auf ſeinem Konts bei ihr unter
halten muß, von 100 RM. guf 5 RM. herab
geſetzt. Damit iſt die Reichsbank auf den Mindeſt
betrag heruntergegangen, den die Reichspoſt im
Poſtſcheckverkehr von ihren Kunden fordert. Die
Maßnahme geſchieht im Intereſſe der breiteren Ge
ſchäftswelt. Ausgenommen von der Erleichterung
ſind die Konten der Geldinſtitute und ſelbſtver
ſtändlich die öffentlichen Konten, auf denen ſchon
bisher ein beſtimmtes Mindeſtguthaben nicht ge
halten zu werden brauchte. Eine weitere Er
leichterung iſt im e n er Reichsbank eingetreten, Auf Wechſel, die bei der Reichs

bank zahlbax geſtellt ſind, werden von jetzt an in
S Falle mehr Homizilgebühren er

oben.

Oeffentliche Aufträge und Berufsförderung
Nach einem Erlaß des Reichswirtſchaftsminiſters

werden bei der Vergebung öffentlicher Auf
träge diejenigen Betriebe bevporzugt be

die ſich bei der Ausbildung
von Lehrlingen beſonders auszeichnen. Die
bevorzugte Erteilung öffentlicher Aufträge ſoll den
in der Ausbildung von Lehrlingen porbildlichen
Betriebsführern einen Ausgleich für die beſonderen
Aufwendungen bieten, die ſie bei der Durchführung
ihrer Berufsförderungsmaßnahmen haben.

Jn der Steiermark fehlen 4900 Arbeiter
In der Steiermark ſind jetzt alle 60 000 Arbeits

loſe der Syſtemzeit wieder in Lohn und Brot ge
bracht. Nach der auf einer Großkundgebung in
Mürzzuſchlag gemachten Mitteilung hat die Steiermark heute ſogar ſchon einen Mangel von 4000

lter der ſich auf die verſchiedenſten Gewerbe
verteilen.

Jahrzehnt lang in Falti glei Die ganze übrige
Zeit hindurch hat ſich die Handelspolitik der
jenigen Methoden bedient, die die wirtſchaft
lichen Bedürfniſſe den einzelnen Stagten vor
geſchrieben haben. Die nationale Wirt
chaftspolitik iſt daher abſolut keine Er

findung der Nachkriegszeit. Man bediente ſich
früher nur anderer, damals zeitgemäßer
Methoden, um die Belange der einzelnen ver
ſchiedenartigen Nationalwirtſchaften ſicherzu
ſtellen. Der Welthandel hängt aber nicht von
den verſchiedenen Handelsmethoden, ſondern
vom jeweiligen wirtſchaftlichen Bedarf der
einzelnen Länder ab. Sonſt wäre es nicht zu
verſtehen, warum er in einer Zeit florieren
konnte, in der ausgerechnet Amerika, heute ein
fanatiſcher Propagandiſt von Freihandel und
Se egunſtigung. eine rückſichtsloſeSchutzzollpokitik getrieben hat. Da
aber der bilaterale Handel für uns wirklich
kein Dogma iſt, wollen wir den Amerikanern
zuſichern, daß wir unſere Methoden gern und
gründlich revidieren werden, ſobald wir ein
mal auch nur annähernd ſo reich geworden
ſind wie ſie.

Alle dieſe Hemmniſſe ſind nicht ſo groß, daß
ſie von einem kraftvollen Volke nicht über
wunden werden könnten. Viel ſchwieriger ſind
dagegen die politiſchen Faktoren, die
ur Zeit den Welthandel beeinträchtigen Hier
arren vor allem noch zwei Probleme der

Löſung: die Währungsfrage und die inter
nationale Schuldenfrage. Wer glaubt, daß
Verſailles mit der Streichung der Repara
tionen auch wirtſchaftlich bereinigt worden ſei,
befindet ſich in einem großen Jrrtum. Der
Wirtſchaftskrieg von Verſailles iſt nicht
beendigt, er hat lediglich ſeine Formen ge
wandelt.

Die Wirtsechaft des Gaues
Zuckerraffinerie Halle

Die Verwaltung der Zuckerraffinerie
Halle (S.), hat beſchloſſen, der oHV. bei übplichen
Abſchreibungen die Verteilung einer Dividende von
4 v. H. vorzuſchlagen.
Fr. Henſel K. Haenert AG., Halle (S.)

Wie wir hören, findet die Haupt-Verſammlun
der Fr. Henſel Haenert AG., Halle
am 25. d. M. ſtatt. Der Vorſtand und der Auf
ſichtsrat bringen die Ausſchüttung einer Dividende
von 7 v. H. in Vorſchlag.
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früheſtem Antrittsdatum an der auch über

ſucht. Derſelbe
hat Gelegenheit,
ſich an ſelbſtän
diges Arbeiten zu

Pellriehs-Elekteiker geſucht

Lohn monatlich

ſpäter nach De
litzſch geſucht.
Angebote unter
De 103 36 an die

Geiſtſtraße 47.

ſucht. Angebote
unter 5848 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

ſofort oder
aber beim zehnfen oder zwan
zigsten Male sieht man, ob die
Wasche immer schonend ge-
waschen wurde. Dann merkst

das Wasser nicht zu hart

Na, und in der Wäscherei?

Dort wird alles ständig von
Meistern kontrolliert. Da kann

ab I. 4. 1939

straße 57.

Angebote unter 5806 an die
MNZ., Halle (S.), Gr. Ulrich

zu Vermieten,

(nicht Bedingung)

Gr. Ulrichſtr.

Süden
3-Zimmerwohng.,
Bad und Balkon,

beldverkehr

3000,

c Friſeur einePrivate Kleinangeigen und Stellenanzeigen h BIRKENWASSER I. a0
(einſpaltig) werden geſunach dem Worttarif berechnet. In der Ausgabe Halle ſofort od. ſpäter C zUR HAARPFLEGE J

und Umgebung (über 56 900 Auflage) koſtet jedes Wort Albert „Preſch, 3.108 Pf., jedes fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf. In Friſeurmeiſter,
der Geſamt Ausgabe (über 72 500 Auflage) koſtet das e
Wort 11 Pf., das fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf. Verheirateten v ſet Maſſage Flur

Geſchirr ermietungen Bank arderobeGeſchäftliche Klefnangeigen n ſagen 8 wegen Wanne tr de u n U meter Preis von i gel zu verkaufen. beides gut erhal14 Pf. (d. i. vei 10 Millimeter Höhe und 22 Millimeter ab I. März ge Benkendorfer ten, preis halBreite 1,40 RM.) in der Ausgabe Halle und Umgebung. ſucht. Frau muß 3--4 Räume mit 2 Fingängen Straße 113 verleſen ne
und zum Millimeterpreis von 22 Pf. in der Geſamt mit arbeiten. R. und tresorähnlien. Abatellraum, fürſte r Kur
Ausgabe berechnet. Dauer rn stadtmitte, Nähe Hauppost, Geldſchrank parunte vanütten b. Oſtrau. Parterre, als gebraucht,gert egue, e 98 N68 s5, für lankaeh Sleinangelgen dent vüro- oderS S Ruf 27631 Hausapparat 15 S. R. t kaufen. Angebote Richerſchrant, Sofe,e Geſchäftsräume unter 2042 an die Chaſſelonaue, Fiurg.,

Geſchäftsſtelle der r See
MNZ, Merſeburg, ne alen
Kl. Ritterſtr. 13.a. Kornt reBesteche

Schimmelſtraße 17
(am Stadtbad)

MN8Z, Delitzſch.Autoſchloſſer Du erst, wie sehr die Wascherei Gt ä arage b FabrikJelterer in Dauerſtellung Zahnärztliche Deine kostbare Wäscheschont. e z 8 Mietgeſuche a Snberguſtage ſauſgeſüche
geſucht. Willibaldj Sprechſtunden Sgerpier z. B. 72 Teile8 Mü eli hilfe geſucht zum agerplatz. T R. 105. iHochbau Techniker 1939. e d h 8 Delitzſcher Str. 29, Möbliertes bequeme Teilzahlg. Zwei gut
Bäckergeſelle Angebote unter wenn man Selbst wäscht Ruf 229 94, Zimmer Gratiskatalog n Metall

gewandter Zeichner, für Jnnen und Außen jung, flink, ſau 2614 an die 8 möglichſt Nähe I. Pasch C etten mit Aufdienſt ſowie Bauberatung fü t geſucht. r dann ist man nie sicher, ob glich i Pas o.Bewerbungen n e e ver und ehrlich, MNZ, HalleS., die Lauge nicht zu ſcharf war Zimmer Hauptbahnhof So ingen 107 lLeger geſucht.
Angebote unter

etwas Konditorei gut möbliert ſo geſ Gr. U. 199 32 anLandesbauernſchaft Sachſen Anhalt n u gung e eHalle c Sonne e fügt, zum I. 4. Mädchen ſeicht bricht die Wäaschefaser, Freiimfelder. 9iN. Halle S. cchrelnenanne ülrichſtr. R
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werfenkauft HoFriedrich Wohlfarih Laneigetene
Große Ulrichstr. 551 Fernruf: 24187

gewöhnen. Ange u errenbote mit Leon Suche nichis passieren. Glaub nur: 70, monatlich. als Hypothek 1. Wie erntet Perſchiedenes
welcher mit Hoch u. Niederſpannungsarveiten forderungen an eine junge, tüch zu vermieten. An April auszuleih. u
beſtens vertraut iſt. Angebote von zuverläſſigen, Werner Lutze

n 1. April 1939
führer geſucht. Familien

anſchluß. Overheiratet, deſſen er Tychler
Frau mitarbeitet, meiſter Glebibſch
geſucht. Wirt nie

Wagenpfleger
für mehrere PerſonenWagen
zum möglichſt ſofortigen An

ler, Prießnitz üb. für mod. Bäckerei
Naumburg. bei

tige Verkäuferin

kann, zum 1. 3.
geſucht. Bei guten
Leiſtungen hohen
Lohn. O. Kirchner
HalleS.,

lich, täglich vor

Du 5chonst Dich und Deine Wäsche

Büſch

Stenotypiſtin
zum 1. April 1929 geſucht. Ver
gütung nach TOA. Bewerbungen

zum 15. Februar
geſucht. Wandels

Weinſtuben,
Königſtraße 27.

Junger

gebote unter Gr. Angebote unter gut erhaltener, zu

Jch verkaufe meinen
840 Opelwagen nebſt Vieh

Anhän ger

gewiſſenhaften Bewerbern ſind zu richten an die nete r Gibst Du sie zur Wäscherei! e e die W v ne an e Tr ver tedere
Hei thal ü MNZ, Halle-S., MNZ, HalleS., mpfiehlt ſiMignonSchokoladenwerke A.G. S en über Geiſtſtraße 13. Gr Ulrichſtr 597. Gr. Ulrichſtr 57 Ammendorf, mar ha Albblb

HalleSaale r n Kanenger Str. 321 Leibnizſtr. )6,Tiſchler um äoden Aelteres Ftſce ſehntenGeſchirr lehrling Leiche auch kechen Hausmädchen II aEnteignung von Grundeigentum
Zur Feſtſtellung der Entſchädigung

für das zum flüchtlinienplanmäßigen
Ausbau der Mansfelder Straße in
Halle (Saale) zu enteignende, in der

i z erbeten an Selbiger iſt ſteuerfrei; iſt ſeit Gemeinde Halle belegene, nachſtehendtritt geſucht ſchaftsgröße 216 über Bitterfeld. dorfer Straße 6. vürgertweiſterämmendorf sellen- Generglüberholung in den Opel begeichnete gern re Aen

z er W r h h i rken 6 7000 uf Donnerstag, den 2.Otto Linke Kachf. Halle6, t Ziger Aufwarlung tet e ePlatz der S 8 a g. Kurt Zweig lehrling ſauber und ehr (Mansfelber Seerrets) Herrenſtraße 4 anberaumt. Treffpunkt: Eisbörſen«
gebäude in der Mansfelder Straße.

Alle Beteiligten werden gemäß S 26
guter Koſt mittags f. einige NS. Dienſtſtelle ſucht ä des Geſetzes über die Enteignung vone lkliernarkt nen der in tſucht Stellung z. (GS. S. 221) aufgefordert, ihre Rechte

und Behandlung Wochen im Oſti um 1. il ge viertel ſucht. 9 t Gt typiſtiJunger Strtu n t 1 M gervte W ſ e II n 4. 39, Kolonial Wein nene n hre s
f ſt i Ausbleibehr ing meyer, Kanenga. S. 2613 an die evtl. per ſo fort waren Branche. Umſtändeh alber geben wir unſeren In t Late ung feſgettent

gut durch dreſſiertenſ. nen Dolſſchen 6chäferhund
MNZ, HalleS.,

Angebote mit Lebenlauf, Zeugnis-
abſchriften, Bild und Gehaltsan
ſprüchen unter 5842 an die MNZ,
Halle (S.), Gr. Ulrichſtraße 57

Elekuriker
für das Stadttheater zum ſo
fortigen Antritt geſucht. Meldung
beim Pförtner des Stadttheaters
[CLingang Kapellengaſſe.]

mit guter Schul Ruf 225 75. MN3Z, HalleS.,
leiſtung, für an Wer Eeiiſtſtraße 47.erkannten Lehre Geſchirr re
betrieb in ge führer Hausgehilfin

und wegen Auszahlung oder Hinter
legung der Entſchädigung verfügt

9 7 werden.

mit Stammbaum in gute Hände ab. Lfd. Nr. des Verm.Regiſters: I.
Selbiger iſt beſtens geeignet für gataſtermäßige Bezeichnung des Grund
Wächter u. größeren Villenhaushalt. ſtückes: Gemarkung (Gemeinde) Halle,

geſucht. Herm. Jahren, zum 1. 3.
J Schwalbe, Garten geſucht. Riedrich,

Buchhalter ſznoerer Erhedſen

Carl Warnecke

butsehei

zum 1. März od.
ſofort für Privat

Pfalzſtraße 4.

miſchten Kulturen nicht unter 17 die kochen kann, d a
ſuche Fräulein

Ulrichſtraße 57.

Bei guten Leisiungen Dauerbeschaettigung.

Halle (Saale), Am Markt

und Herrenfriſeur
ſucht ſofort Stel

ſtelle der MNZ,
Mesſeburg Kl.

März. Angebote

17 Jahre alt,
ſucht Stellung im

Handelsſchülerin,

Angebote unter M. 2045 an die
MN8Z, Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 13.

verloren

u. braune Flecken.

oder in Halle-S.,
Barfüßerſtraße 6

Schkopau. Abzu
Vorstellung täglich zwischen t1 und 1 Uhr. an Walter Fuhr Gegen Belohnung geben Döllnitz,

Sroßdruckerei zur Ausbildüung als Maschinenwäscher mann Bornſtedt. abzugeben Schachtſtraße 1b,
Halle S., L.-WuchererStr. 44 für bald gesucht. T Junges Baaſch, Paſſen bei Moſer.üroßwäscherei Richard-Wagner-Sir. e 9 Mädchen dorf PoſtſtraßeFernruf 289 57, Da nenwoll

handſchuh
Haushalt mit bei Hauſchild. (grau und blau,

e di un r Grüner Walten De nzum 1. oder 15. Freiheit unAas dringt e e See März 1939. An Lederbeutel Keichardtſtraße 16
e gebote unt. 5846 verloren. Bitte verloren. Abzue e 97 Zum Eintritt n HalleS. benachrichtigen geben Reichardt

henen einkunft such r Se r. 57. Ruf 218 22. ſtraße 16.
e ucheFinlommeus für meine h för diem egeree. ne f. z HapegWas ist abzugsfähig e als Stütze derwas vnzwlässig nd e e e Hausfrau, am lieb 7 Gesellschaftsreise zumwelchen Befrog haben Sſe D am e ne Be kleidung ſten Gutshaus- Firnoch der Einkommepsteuer- T. S halt Familien Einfamil. Haus öiabelje 20 onfrichten? (Speziaſistin) nicht unter 25 anſchl erwünſcht. r ettiunderte von frogen fouchen ſetzt ouf. Die richtige Antwort finden Sie Jahren. Ferner einen jungen Angebole unter im nahen Süden für Kleid

mag die frage noch so ſchwierig sein ouf alſe fäſſe in den S 5835. an MNZ, Bau u Wäſche Kaenueuo
„Wirtschoftlichen Kurzbriefen“, die zuverlässige Zeitschritt för Stever- e e H Sund Wirtschaftsrecht. Verkäufer e n herote m reflektant

S geſucht. Erforderli i 1939wollen wir hen vnsere Werbehefte mif Moſerfol für Teppiche u Gar nen Suche ca. S n 5 on b i08 en 0 för die neue Einkommenstevererklärung schſcken. e um 1. März für 5827 an MRNZ, Ermäßigter Fahrpreis einschließl.Senden Sie nur den Gutschein ein. o e e Tewhler Große Ulrichſtraße 57 Teilnehmerab zeichen Rel 25.99
e ene r r e eder 2z terten e e e eS S B. lieb, Mittel undAn den Rudoff lorentz Verlog, Vorstellüung eder Bewerbung Veranstaltet vom Hapag-Reise-

Kartenblatt Flur 12, Parzelle 602/81.
Eigentümer der Eisbörſe: HalleHett
ſtedter Eiſenbahngeſellſchaft in Halle

z. Art van Wippra Köſſeln üb. Halle haushalt bei gu für Büro und Schreibmaſchine lung. Angebote Arbeitspferd Kleinvieh ((Saale). Das runde
e gen e a S. tem Lohn geſucht. möglichſt zum ſofortigen Antritt mit Gehaltsan ſchwereres, ver verkauft ſicher eine n e c dandelt

l Dr. Berger, Angebote unter 5769 an die Ge gabe u. M 2043 kauft Trebnitz 28. Kleinanzeige. ſich um einen auf der Parzelle ſtehen
Schkopau, ſchäftsſtelle der N. Große n die Geſchäfts den Gebäudeteil der Eisbörſe.

Merſeburg, den 6. Februar 1939.
Eich horn,Enteignungskommiffar.

e vefayigt i ſich n ein viel zum 1. April geſucht Wir auchen Ritterſtrakeitiges Aufgabengebiet einzu 8 8 n charbeiten. Gute Auffaſſungsgabe B. A. Blankenburg Kom.-Geſ. Schweizer Drahthaarfox Wetter eſteck I ver romugnger cene e e Papierwarenfabrik Merſeburg GSchneiderinnen (Gehilftnnen) verheiratet, ſucht entlaufen. Zeich umhang re
5 9 ahuchführung erwünſcht. Schrift nicht unfer 25 Jahren, welche selbstsndig ein qut- Stellung r nung Weißer verloren, Döllnitz,

liche Angebote an Sfzendes Kosfum oder Mantel arbeiten können. Februar oder 1. Grund u. ſchwarze Ammendorf,
G 9

Berlin-Charlottenburg 2 mit Lich i Geha S J 8 z j bindungBerliner Straße 41/43. p tbilg S es tag e Stellung in klei Speiſe Ranniſche büro, n n e
prüchen etc. erbeten an nem Haushalt z. kartoffeln S 15-16 mit der MitteldeutsUefern Sſe kostenſos und vollkommen vunverbindlſch hre Werbehefte mit t z S Ableiſtung ihres J tr. Zeitung.

Moteriol för die nebe Finkommenstevererklärung und 4 Wochen lang e S Pflichthalbjahres gelbfleiſchige, ver Juciinfſe bei nicen Geunberechnet die Wirtschaftlichen Kurzbriete“. c S S. r J kauft ab Hof u. Ruf 27651Familienanſchluß frei Haus 100 schäftsstellen n Pino alle
S und un Hauſe 4 und dem Hapag-ReisRCEMAG C e Georg Reinhardt, Pflaumen Roter Turm. Ruf 29960- un en

c Beuditz üb. Halle. bäume Hapag-Agenturen.

Akt iſnann, alle a 8 rn (S), Am Kirch Kinderwagen zum pflanzen
tor 20e, Eingang zu verkaufen. verkauft Seidler, garUleſtrg e. lBeuchlitzer Weg 33 Kütten.
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Der Monn ohne Nerven
Streiflichter aus dem leben von Rudolf Caradcciold

Hie Männer aus Untertürkheim waren
auch geſtern wieder zur Untätigkeit verurteilt.
Ein heftiger Sturmwind fegte ſchon in den
frühen Morgenſtunden über die Rekordſtrecke,
und da dieſer immer mehr an Stärke zunahm
und auch ſonſt die Strecke mit einer dünnen
Eiskruſte überzogen war, entſchloß ſich Renn
leiter Neubauer, die Rekordfahrten mit den
drei MercedesBenzWagen auf heute Dienstag
zu verſchieben.

Wieder iſt der Name Rudolf Caracciola,
eder wie man ihn einfach nennt „Carratſch“,
durch die glänzenden und ſo überaus

Aufn.: MNSArchiv
Europameister Rudolf Caracciola

erfolgreichen Rekord fahrten auf
der neuen ReichsautobahnRekordſtrecke Deſſau
nach Bitterfeld in aller Munde. Jeder be
wundert dieſen Mann, der den Mut hat, ein
ſolch geſchoßſchnelles Fahrzeug zu ſteuern, wie
es der MercedesBenz Wagen darſtellt.

Erſt vor wenigen Tagen, am 30. Januar,
vollendete Deutſchlands ja, der Welt
größter Rennfahrer, ſein 38. Lebens
r Er iſt, trotz ſeines italieniſch klingenden
Kamens, waſchechter Deutſcher, Rhein

länder. Jn Remagen am Rhein ſtand ſeine
Wiege. Die Familie Caracciola iſt nachweis
bar ſeit mehr als 300 Jahren in Deutſchland
anſäſſig. Rudolf iſt der Sohn deutſcher Eltern
und Großeltern. Nach dem frühen Tode des
Vaters führte er mit der Mutter das Hotel
ſeines Vaters weiter, nachdem er vorher die
Oberrealſchule in Oberkaſſel beſucht hatte.
Schon frühzeitig intereſſierte er ſich für alles
Techniſche, und die erſte Bekanntſchaft mit
einem Motor vermittelte ein altes Motorboot,
das jahrelang unbenutzt im Schuppen gelagert
hatte, die erſte Bekanntſchaft mit einem Auto
ein alter, aus dem Militärgut erſtandener
Wagen.

1920 kam Caracciola als Volontär zu
en Fafnirwerken, kaufte ſich ein Motorrad,

und 1922 beteiligte er ſich zum erſten Male an
einem MotorradStraßenrennen, und zwar an
„Rund um Köln“. Sein erſter Start
wurde ein Sieg. Das erſte Autorennen
folgte 1922 in einem Fafnirwagen auf der
Avus. Sechs Wagen ſtarteten für die Fafnir
werke. Der jüngſte aller NachwuchsfahrerCaracciola, endete von ihnen als Beſter auf

em vierten Platz.
Seit dem Jahre 1923 fuhr er faſt ununterbrochen MercedesBenz Wagen. Mit

welchem Erfolg, das weiß ja die ganze Welt.
ur im Jahre 1932, als es keine deutſchenRennwagen mehr gab, fuhr Caracciolag mit

Einverſtändnis des Untertürkheimer Werkes
für Alfa-Romeo. Glück und Mißgeſchick
haben den ſympathiſchen „Carratſch“ ſein
nes Rennfahrerleben begleitet. Jm Früh
ahr 1933 wäre es beinahe ganz ſchief ge
gangen. als er auf Alfa--Romeo beim Training
um „Großen Preis von Monaco“ in Monte
arlo verunglückte. Nach ſeiner Heilung

war er im Mai des Jahres 1934 Zeuge des
erſten Starts und erſten Sieges des neuen

ercedesBenzRennwagens auf dem Nür-
burgring. Nun hielt es ihn nicht länger Er
nahm das Training mit dem neuen Mercedes

enzSchwingachsRennwagen auf, und ſchon
am 5. Auguſt jagte er mit bravouröſer, nicht
zu überbietender Fahrweiſe die Serpentinen
er Klauſenpaßſtrecke hinauf, zog den Wagen

meiſterhaft durch die Kehren und brauſte in
einer ganz hervorragenden Zeit durchs Ziel.

Doch noch ein kleiner Blick zurück: Jnſeiner Zeit bis 1932, alſo bis er für Mercedes
enz fuhr, hatte er mit vier Ausnahmen
ämtliche Rennen gewonnen, daseißt 82!

w

t gnd dann kam der nationalſozia
v ve Umbruch, und mit ihm eine

lütezeit der Motoriſierung und
s Kraftfahrſportes, wie man ſie vor

her nie für möglich gehalten hatte. Caracciola,
der heute NSKK.-Staffelführer iſt,
kann ſtolz darauf ſein, einen großen Teil dazu
beigetragen zu haben, daß deutſche Technik
heute im Auslande in einem ſolchen Anſehen
ſteht. Denn er führte oft ſeinen Wagen gegen
ſtärkſte Konkurrenz durchs Ziel.

Es würde zu weit führen. all ſeine Erfolge,
die er in ſeiner Tätigkeit als Rennfahrer er
zielt hat, ein z.e ln aufzuzählen Wir wollen
uns daher mit einem zuſammenfaſſenden Prä
dikat“ begnügen: Der Europameiſter
titel für Rennwagen wurde bisher vier-
mal vergeben. Nicht weniger als dreimal
hat ihn Rudolf Caracciola auf Mer-

cedes-Benz- Wagen erkämpft, und
zwar in den Jahren 1935, 1937 und 1938.
Lediglich im Jahre 1936 wurde ſeine be
herrſchende Stellung durch Bernd Roſe
meyers großartige Erfolgsſerie unter
brochen „Carratſch“ iſt der einzige Rennfahrer
der Welt, dem es gelang, den wertvollſten
Titel, den der internationale Automobil-Renn
ſport zu vergeben hat, mehrmals, ja ſogar
dreimal zu erringen.

Noch in beſter Erinnerung iſt das letzte
Jahr, wo er den Großen Preis der Schweiz
und den Kampf um den Acerbo-Pokal ge
winnen konnte. Jm übrigen konnte er ſich aber
in allen Rennen, in denen er ſtartete, placieren

mit Ausnahme der Coppa Ciano.

Jn dieſen Tagen hat „dieſer Mann ohne
Nerven“ nun wieder eine ganze Reihe von
Rekorden aufgeſtellt. von denen wir
glauben, daß es nicht ſeine letzten waren.

Um den Tschaommer- Pok c
Der Gaufachwart für Fußball hat nunmehr die

Ausloſung für die erſte Zwiſchenrunde um den
Tſchammer-Pokal, den Wettbewerb der Fußball
zereinsmannſchaften vorgenommen. Jn dieſer

Runde greifen auch die Mannſchaften der Bezirks-
klaſſe ein, die überall mit Mannſchaften der Kreis
klaſſe gepaart wurden, die damit Gelegenheit haben,
ihr Können gegen einen ſtärkeren Gegner unter Be
weis zu ſtellen. Jn insgeſamt 58 Spielen treffen
noch 116 Mannſchaften zuſammen, währenv der SC
Benneckenſtein Freilos gezogen hat und ſomit be
reits in der zweiten Zwiſchenrunde ſteht Die
Paarungen, die uns für die am 19. Februar
ſteigende erſte Zwiſchenrunde beſonders intereſſieren,
ſind: Alemaniag Jeſſen VfB Hohenleipiſch, VfB
Zahna TusvB Pieſteritz, WSV Wittenberg gegen

Ski-Welfmeisterschaft in Zakopane

VfL Bitterfeld, SV Holzweißig Spielog. Pouch,
Conc. Delitzſch Fort. Mückenberg, LSV Halle
gegen Reichsbahn Eilenburg, FC Ammendorf gegen
Spielvg. Lettin Tog. Salza Fav. Halle, TuSG
Bad Dürrenberg Wacker Halle, VfL Merſeburg
gegen SV 22 Gr. Kayna, SV 98 Halle Preußen
Merſeburg. TuSV Leung Gieb.Sportbr. Halle,
Sportvag. Oberröbl. (See) VfR Wansleben, Blau
Weiß Burgörner-Altd. Boruſſia Halle, Sport
freunde Halle Teut. Siersleben, SVB Franken-
hauſen Sportfr. Leubingen, VfB Sangerhauſen
gegen VfB. Oberröblingen (Helme), VfR Dingel-
ſtädt VfB Mühlhauſen, SC Leinefelde SVP
Niederorſchel, VB Gr.-Werther TusSV Bleiche
rode, Sportvg. Zeitz Zeitzer BC, Sportva. Hohen
mölſen Sportfr. Naundorf, Städt. MTV Weißen
fels 1. SV Gera, »SC Grang Sportvg.
Teuchern, TV Meuſelwitz FSV Roſitz.

Finnland wieder Sfoſſel meister
Die cleuſsche Staffel belegte einen ochtbor en sechsten Plafz

Mit ſeiner ſtarken Streitmacht verteidigte
Finnland in Zakopane bei den Ski
Weltmeiſterſchaften ſeinen Titel im Amal-
10KilometerStaffellauf erfolgreich gegen
Schweden, Jtalien. Norwegen und die Schweiz
Die deutſche Staffel belegte mit Loch
biehler, Wöß, Bach und Burg den ſechſten Platz.
Durch ihren dritten Platz iſt es den Jtaljenern,
die gerade im Langlauf große Fortſchritte ge
macht haben, geglückt. eine Breſche in die Vor
herrſchaft der nordiſchen Staaten zu brechen.

Da im Tal kein Schnee lag, wurde der Lauf
auf eine Notſtrecke verlegt, eine einzige Zehn
Kilometer-Schleife, ſo daß alle Teilnehmer die
gleiche Strecke zu laufen hatten. Das Rennen
würde bei trübem Wetter und einem Grad
Kälte durchgeführt. Pitkänen brachte die
Finnen in Front gegen Schweden. Jtalien,
Seeren und die Schweiz. Der Norweger

dden verſagte und kam erſt nach unſerem

Lochbiehler durch, der ſich als Sechſter be
hauptet hatte. Der Jnnsbrücker Wöß als unſer
näch er Mann verlor einen Rang, doch machte
Bach dieſen Nachteil wieder wett, und Lang
laufmeiſter Burg war nahe daran, auf dem
Schlußabſchnitt den Schweizer Gamma noch
abzufangen.

Jm Vorderfeld behaupteten inzwiſchen die
Jtaliener ihren dritten Platz bis zum Ende.
Norwegen arbeitete ſich ſtetig vor und über
holte Deutſchland. Frankreich und die Schweiz
Der Schwede Stenvall entriß auf dem zweiten
Abſchnitt Finnland die Führung, die Olki-
nuora (Finnland) gegen Weſtberg zurück
eroberte und als Schlußmann zu einem über
legenen Sieg ausbaute.

Ergebniſſe: Weltmeiſter: Finnland (2:08:35)
Schweden (2;09:43) 3. Jtalien (2:13:38) 4. Norwegen
2 5. Schweiz (2:15:43) 6. Deutſchland (2:16:33)

Frankreich (2:18:04) 8. Polen (2:19:43) 9. Jugo

2

7

ſ iawien 222:49); 10. Ungarn.

Aufn.: Scherl

In Zakopane errang die Olympiasiegerin und Weltmeisterin Christl Cranz wieder über-
legen den Weltmeistertitel im Abfahrtslauf. Unser Bild zeigt die Siegerin mit ihrem

Bruder Rudi, der im Abfahrtslauf der Männer den zehnten Platz belegte
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Woltfer Neusel enftfäuschfe
Ein ſchmeichelhaftes Unentſchieden

gegen Santa di Leo
Guſtav Eder und Karl Becck verteidigten

ihre Titel im neuen KdF. Ring Weſtfalen
Süd in der Dortmunder Weſtfalenhalle vor
12 000 Zuſchauern erfolgreich. Federgewichts
meiſter Beck (Düſſeldorf) ſchlug ſeinen alten
Rivalen Kurt Bernhardt (Leipzig) über zwölf
Runden glatt nach Punkten. Mit einem k.o.
Sieg verteidigte Guſtav Eder (Köln) die
Deutſche Weltergewichtsmeiſterſchaft gegen den
Wiener Alexander Huditſch.

Der Hauptkampf enttäuſchte, nach zwölf
wenig ſchönen Runden erzielte der deutſche
Schwergewichtsmeiſter Walter Neuſel gegen
den Jtaliener Santa di Leo ein mageres
Unentſchieden, das den Gaſt vielleicht ſogar
noch etwas benachteiligte. Di Leo zeichnete ſich
durch größere Schnelligkeit und eine hervor
ragende Linke aus, die Neuſel oft zu ſpüren
bekam. Dazu verſtand er es glänzend, ſich mit
einem Aufwärtshaken vom Mann zu trennen.
Neuſel ſuchte in ſeiner bekannten Art, tief ge
duckt, ſtändig zu wühlen, aber ſeine ſchweren
Brocken konnte Di Leo zumeiſt vermeiden. Nach
Ablauf der zwölf Runden lag der Jtaliener
knapp in Front, mußte ſich aber mit einem
Unentſchieden begnügen.

Mit dem dritten k.o.Sieg klang der Kampf
tag aus. Der Aachener Halbſchwergewichtler
Jean Kreitz war dem luxemburgiſchen Meiſter
Emile Konter klar überlegen. Jn der ſechſten
Runde warfen die Sekundanten von Konter
das Handtuch zum Zeichen der Aufgabe, da
ihr Mann völlig erſchöpft war.

Sportrundlschou
Bei den Schwimmvergleichskämp

fen in Gera, die der Allgemeine Schwimm-
verein Gera anläßlich ſeines 40jährigen Jubiläums
durchführte, ſiegte der AGS Gera im Geſamt-
ergebnis mit 535,34 Punkten vor dem SK Greiz
mit 414,69 Punkten und dem MTV Altenburg mit
346,70 Punkten. Bei den Frauen waren die Geraer
mit 470 Punkten ebenfalls Sieger; die Waſſer-
freunde Jena kamen auf 387,50 Punkte

Das nach dreimaliger Verlänge-rung torlos gebliebene Treffen zwiſchen der
Schweiz und der TſchechoSlowakei um den Eis-
hockeyEuropameiſtertitel und dritten Platz der
Weltmeiſterſchaft wird nach einem Beſchluß des
Kongreſſes der Jnternationalen EishockeyLiga am
5. März in Baſel wiederholt.

Regen, Sturm und Nebel herrſchten
beim 6. Sächſiſchen SA.Skitreffen in Oberwieſen-
thal. Jm Amal10-KilometerStaffellauf ſiegten die
Junker der Ordensburg Sonthofen in 2:42:41 Std.
vor dem JR Dresden.

Der junge Traunſteiner Gaſtaldo wartete beim
Springen auf der Steinbachſchanze in Reit im
Winkl mit einer vorzüglichen Leiſtung auf. Gr ſtand
zweimal 56 Meter und erhielt die zweitbeſte Tages
note 136,2. Jn der Klaſſe gewann Toni Eisgruber
(Partenkirchen) mit Weiten von 58 Meter und
57 Meter und der Note 142,9.

Der vom FSV Frankfurt gegen die nach den un
liebſamen Vorkommniſſen verhängte Platzſperre ein
gelegte Einſpruch iſt von der Reichsführung des
NSRL zurückgewieſen worden. Der FSV muß
daher ſeine urſprünglich nach Bornheim angeſetzten
Spiele, am 12. Februar gegen Kickers- Offenbach und
am 19. Februar gegen TSG 61 Ludwigshafen, auf
den Plätzen der Gegner austragen.

Sporfbrücler Bahn -Klubmeisfer
Die Meiſterſchaften des Vereins Hall. Kegler

wurden beendet. Sportbrüder holte ſich einen über
legenen Sieg auf Jnternationaler Bahn vor Wacker
und Thum. Blendend war hierbei Joh. Roſenbach,
der bei ſeinen drei Kämpfen mit insgeſamt zwölf
Durchgängen 204 Durchſchnitt erzielte, eine Welt
klaſſenleiſtung. Er wurde von ſeinen Klubkameraden
Franke und Bleiß beſtens unterſtützt. Der Klub
ſollte mit ſeiner Geſamtleiſtung von 759 D. bei den
Deutſchen Meiſterſchaften mit dabei ſein. Wacker
kam erſt im Schlußkampf zu hohen Leiſtungen und
bei Thun zeigte Simon ſein großes Können, er iſt
nach Roſenbach der ſtärkſte J-Bahn-Kegler von
Halle.

Ergebniſſe: Sportbrüder 6803 Punkte; davon
Bleiß 2153, Franke 2200, Roſenbach 2450.

Wacker 6295 Punkte Beſter: Schulze mit 2128;
Thum 6143 Punkte. Beſter: Simon mit 2262.

Meiſterfchaften der Senioren und Frauen.
Beendet wurden auch die Senioren und Frauen

meiſterſchaften, wobei die Sieger ſehr gute Reſultate
erzielten, vor allem iſt die SeniorenDreierriege auf
Aſphalt ſehr ſtark und ſollte bei den Reichswett
bewerben eine erſte Rolle ſpielen:

Ergebniſſe: (400 Kugeln in die Vollen): Senioren
Aſphalt: Steinkopf 2158, Geißler 2118, Weidhaas
2109, Lotze 2066, Hartleb 2052 Holz. Bohle: Hartleb
2860, Weidhaas 2818 Holz. Schere: Weidhaas 2577,
2555, Geißler 2553 Holz.

Frauen Aſphalt: Börner 2117, Pfennigdorff
2116, Quentin 2048, Bernſtein 1889 Holz. Bohle:
Börner 2864, Hörtel 2789, Pfennigdorff 2608, Bern
ſtein 2480 Holz. Schere: Pfennigdorff 2500, Quentin
2443, Bernſtein 2224 Holz.

Amtliche Bekonntmochungen
Betr. Preſſearbeitstagung am 19. Februar.

Jch weiſe hiermit nochmals auf die
am kommenden Sonntag, 19. Februar,
vormittags 10 Uhr, im Hotel Europa
ſtattfindende Preſſearbeitstagung hin. Das
Erſcheinen ſämtlicher K spreſſeobmänner
ſowie der Vereinspreſſewarte iſt Pflicht.
Meldungen umgehend an Kreispreſſewart
Scholz, Halle (S.), Weidenplan 27.

Vereinsmannſchaftskämpfe im Geräteturnen. Jn der
Roßplatzturnhalle zu Halle lommen am Sonntag, dem
19. Februar, die Wettkämpfe der Unterkreistlaſſe für den
Unterkreis Halle zur Durchführung. Des weiteren haben
die Vereine des Krei Jahn, welche für die Kreisklaſſe
gemeldet haben, ebenfalls hier anzutreten. Beginn der
Wettkämpfe 9.30 Uhr. Die Leitung hat Unterkreisebmann
Kamerad W. Lehmann. Während in der Unterkreisklaſſe
nur Pflichtübhungen geturnt werden (Sechskampf), ſind
in der Kreisklaſſe neben den Pflichtübung noch je eine
Kürübung am Reck, Barren und Pferd-Seit von jedem
Turner zu turnen (Neunkampf). Jeder erein iſt ver
pflichtet, einen Kampfrichter zu dieſem Wettkampf zu
ſtellen. Der Kreisobmann,
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Jhre Vermählung geben bekannt Statt Karten
Für die vielen Beweiſe herg
lichſter Anteilnahme beimWilhelm Harkung e eBerginſpektor Verwandten und Bekannten,
allen Hausbewohnern und

J und Fran KRoſemarie e eene erngeb Schmidt meinen herzlichſten Dank.

Am 12. Februar 1939 verſtarb nach kurzer Krankheit unſer
Mitarbeiter, der Ortshandwerkswalter

Pg. Otto Abraham
Seit Jahren hat er ſich unermüdlich in den Dienſt der Partei
geſtellt, ohne Rückſicht auf ſeine Geſundheit und über ſeine
Kräfte hinaus. Einſatz und Hingabe waren ihm alles. Wir
werden das Andenken an dieſen treuen Kameraden ſtets in
Ehren halten.

R8DAP., Orksgruppe Giebichenſtein
Liebhold, Ortsgruppenleiter
Grober, Ortsobmann

Jn tiefer Trauer
Georg Breikner

Halle (S.), Beeſener Str. 262.Nietleben, Bismarckſtr. 46 14. Februar 1939

J

Af Sonntag entſchlief nach kürzer KrankheitIhre Vermählung geben bekannt n lieber Mann, unſer guter Vater und
Schwiegervater. der Friſeurmeiſter

eandgerichtsrat Dr. Okko Weidner Otto Abraham
im 56. Lebensjahreund Frau Dr. Ilſe geb. Hoffmann Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Martha Abraham geb. NRolte
Halle a. S., den 14. Februar 1989.

Halle (Saale), den 11. Februar 1939 RichardWagnerStr. 4.
Die Beerdigung findet am Donnerstag dem

S 16. Februar 14.30 Uhr, von der kl. Kapelledes Gertraudenfriedhofes aus ſtatt. Zugedachte
Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt
„Pietät“, M. Burkel, Kl. Steinſtr. 4, entgegen.

Für die uns anläßlich unſerer ſilbernen Hoch àJ „7fWulfe -”7„W«

1

zeit erwieſenen Glückwünſche und Aufmerkſam- T.

keiten danken wir herzlichſt. Am Sonntag entriß uns der Tod meine liebe Plötzlich und unerwartet verſchied am Sonntag
Tochter, Schwiegertochter, Schweſter, Schwägerin dem 18. Hebruar 1982, unſere langiährigeWilh. Schönemann und Frau e e Telgern, dren

S

Frau, unſere herzensgute Mutti, unſere gute

Halle (S.), im Februar 1989. Nach kurzer Krankheit verſchied am ck mLudwig WuchererStr. 42. 11. Februar 1989 unſer lieber Vater, e ene e er Helene Hecker
Schwieger und Großvater, der frühere e geb. Jeſerig weh geſernim 37. Lebensjahre

Kaufmann In tiefer Trauer in beſten Alter von 87 Jahren.
im Namen aller Hinterbliebenen Wir verlieren in Frau Hecker eine zuverläſſigeHermann Blanke W Hermann Hecker und Kinder treue und fleißige Mitarbeiterin, deren An

eng uagie. 13. Februar 1080. denken wir ſtets in Ehren halten werden.
im 79. Lebensjahre. Die Beerdigung findet am Donnerstag dem Mitteldeutſcher Nationalverlag

16, Februar, 14.30 Uhr, von der Kapelle desdie trauernden Hinterbliebenen Südfriedhofes aus ſtatt. Zugedachte Krang Verlagsleitung Verkriebsabkeilung
ſpenden erbeten an „Pietät“, M. Burkel,Kleine Steinſtraße 4. Halle, den 18. Februar 19309.

Am 11. Februar 1939 verſchied nach kurzer
Krankheit meine innigſtgeliebte Mutter,
Schwiegermutter, Schwägerin, Tante und Kuſine

Martha Benkenſtein
geb. Berger

im 609. Lebensjahre
Brachſtedt, den 18. Februar 1989
Beerdigung findet Mittwoch, den 15. Februar,
14.30 Uhr ſtatt.

Jn tiefer Trauer
Die Hinterbliebenen

Halle (Saale) den 18. Februar 1988.
Ludwig-WuchererStr. 46 I.

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am
Mittwoch, dem 15. Februar, um 14.30 Uhr in
der kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes
ſtatt. Freundlichſt zuge dachte Kranzſpenden an

die Beerdigungs anſtalt Frieden Hermann
Gericke, Fleiſcherſtraße 11, erbeten.

Statt artenGanz unerwartet verſchied am Sonntag, dem 13. Februar 1980, mein geliebter
Mann, unſer treuſorgender Vater, der Landwirt

Unſere Mitarbeiterin, die Parteigenoſſin Fräulein mee mdergny Erwin Kuhn

Erna Harkmann diſt uns plötzlich durch den Tod entriſſen worden. Lucie Kuhn geb. Eichel
Durch ihre nie ermüdende, aufopfernde Arbeitskraft e Ilſe-Jrene Kuhn
und ihre hervorragenden Charaktereigenſchaften hat Edith Kſie ſich für alle Zeiten bei uns ein dauerndes Ge h uhn
denken gewahrt. Dr. med. Kurt Reblingns. Kriegsopferverſorgung e. V.

Gandienſiſteile Halle Merſeburg Niemberg (göthen Halle a. S).
Gleichzeitig im Namen aller Mitarbeiter Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 16. Februar, um 16 Uhr, von dese Gaamtsleiter Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. Freundlichſt zugedachte Blumenſpenden

g, erbeten an Beerdigungsanſtalt „Frieden“, H. Gericke, Fleiſcherſtraße 11.
HalleS., den 13. Februar 1989

Am Sonntagnachmittag wurde meine liebe
Tochter

Ernag Harkmann
r ihrem jahrelang, ſtill ertragenen Leiden

erlöſt.
In tiefem Weh

Wwe. Olga Harkmann
Halle, den 13 Februar 1939.

An der eigenen Scholle 24.
Trauerfeier am Donnerstag, dem 16. Februar
1939, 15 Uhr, in der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes.
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werden.

Am 10. Februar wurde unſer langjähriges Vorſtandsmitglied

Herr Regierungsbaumeiſter

Kurt Breſele
ganz unerwartet aus einem ſchaffensreichen Leben geriſſen
Als verantwortlicher Bauleiter hat er die Entwicklung unſerer Geſellſchaft
von den kleinſten Anfängen miterlebt und ſeine hervorragenden künſtleriſchen
und techniſchen Fähigkeiten in unermüdlicher Arbeit in ihren Dienſt geſtellt.
Mitten aus der Planung neuer großer Projekte wurde er abberufen. Die
zahlreichen Wohnungen und Siedlungen, die im großen Umkreiſe des Leung
werkes von unſerer Geſellſchaft errichtet wurden, werden ein lebendiges und
dauerndes Zeugnis von ſeinem Wirken und Schaffen ſein.
Wir verlieren mit dem Verſtorbenen einen wertvollen Menſchen und einen
hochverdienten Mitarbeiter, deſſen wir ſtets in tiefer Dankbarkeit gedenken

Vorſtand und Aufſichtsrat
der Gemeinnützigen Wohnungsbaugeſellſchaft m. b. H.

für Werksangehörige des Ammonigkwerks Merſeburg Leung Werke

Nr. 44

Nach kurzer, ſchwerer, mit großer Seduld er
tragener Krankheit entſchlief heute ſanft meine
geliebte Frau, unſere treuſorgende, herzensgute
Mutter, Schwieger und Großmutter

Minna Herrmann
geb. Eſchke

im Alter von 67 Jahren.
In tiefem Weh

Richard Herrmann und Kinder
Löbejün den 13. Februar 1939.
Halle, Deſſauer Straße 2a.
Beerdigung Donnerstag, 14 Uhr, in Halle von
der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes.

Nach langem, ſchwerem Leiden verſtarb am
Sonntag, dem 12. Februar 1939, mein lieber
Mann, Bruder, Schwager und Onkel, der
Poſtinſpektor i. R.

Wilhelm König
im Alter von 70 Jahren.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Emma König

Halle (S.), den 14. Februar 1980
Meckelſtr. 3.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem
15. Februar 1939, 14 Uhr, in der großen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt. Evtl.
zugedachte Kranzſpenden an Beerdigungsanſtalt
Willy Lutze, Krukenbergſtr. 7, erbeten.

Statt Karten!
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Heimgange meines lieben Mannes ſage
ich allen Verwandten und Bekannten, der
Kriegerkameradſchaft ehem. Artilleriſten, für
Kranzſpende der Reichsbahndirektion, den
Hausbewohnern und Herrn Pfarrer Sobotta
für ſeine troſtreichen Worte herzlichſten Dank.

Martha Witt geb. Neumann
Halle (Saale), Körnerſtraße Il

Statt beſonderer Anzeige

Frauen

im Alter von 65 Jahren.

Gerda Fritze
Hans Flöter

Halle (Saale), den 12. Februar 10989.
An der Marienkirche 2.

ſetzung auf dem Nordfriedhofe,

Jn der Stille des Sonntagabend rief Gott heim
meinen geliebten Mann, unſeren lieben Vater, den
Pfarrer an der Haupt und Oberpfarrkirche von U. L.

Johannes Fritze

Eliſabefh Fritze geb. Lorenz

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem 15. Februar, 12 Uhr,
in der Marktkirche ſtatt. Anſchließend in aller Stille die Bei

den Pfarrer an U. L. Frauen

berufen. Der Stadkkirchenkreis

Nach
Der allmächtige Gott hat am Sonntag in den Abendſtunden

Johannes Fritze
heimgerufen. Pfarrer Fritze hat ſeit Beendigung des Krieges
an der Mariengemeinde im Seelſorgerdienſt geſtanden und ſich
weit über den Kreis ſeiner Gemeinde hinaus das Vertrauen
vieler Glieder unſeres Stadtkirchenkreiſes erworben.
Er gehörte des öfteren darum Auch dem Kreisſynodalvorſtand
an und wurde 1937 in den neugebildeten Kreiskirchenausſchuß

zeugten Chriſten und gedenkt dankbar über das Grab hinaus
ſeines treuen Dieners am Wort.
evangeliſcher Kirchengemeinden beklagt den Verluſt eines weit
blickenden und gewiſſenhaften Vorſtandsmitgliedes.
ihn ſchauen, was er auf Erden geglaubt und bekannt hat!

Mankey, Superintendenturverwalker

ruf

Ehestands-
Darlehen

für Hausgeräte
Bekommen Sie,

hre Tochter od.
ihr Sohn auch
ein solches Dar

verliert in ihm einen über
Auch der Parochialverband

Gott laſſe

Kreiskirchenausſchuß ſohen? SonaftPfarrer Parochialverband Slo on dafgt
der Stadtſynode evangelſcher Kirchengemeinden auch die Geräte

für die Kuche an.
Sie werden gut
beraten bei

Geſchäfte von St. Marien geführt hat.

gedenken!

Halle, den 13. Februar 1939

12 Uhr, in der Marktkirche ſtatt.

Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, Herrn Pfarrer

Johannes Fritze
am geſtrigen Abend im Alter von 65 Jahren heimzurufen.
Der Gemeindekirchenrat verliert an ihm einen echten deutſchen
Pfarrer, einen bedeutenden Prediger, der ſeit 20 Jahren in vor
bildlicher und aufrechter Treue an unſerer Gemeinde wirkte.
Er war zugleich ein begabter Schriftſteller und ein geſchickter
Verwaltungsbeamter, der 14 Jahre lang in Leid und Freud die

Wir werden ſeiner immer in großer Dankbarkeit und Verehrung

Der Gemeindekirchenrak von St. Marien

Die Trauerfeier für die Gemeinde findet am Mittwoch, dem 16. Februar,

vorſitzenden, unſeres lieben Bundesbruders,
des Oberpfarrers

„Gott, Freiheit, Vaterland, altdeutſche Treue.“
Verein Pflügerheim e. G. m. b. H.
Der Aufſichtsrat:

Dr. Fritz Reſa, W. Brodte,Obexſtudiendirektor i. R.

n BiſtWir bekratern bas lötzliche Hinſcheiden V
unſeres früheren langjährigen Genoſſenſchafts Ab

Johannes Fritze
Blatt der Familie

(aktiv 93/94)

jähri beit füe euns immer ein Vorbild bleiben. Verdecke
werden neu bezogen
und mit neuen Innen-
ausschlag schnellu.
preiswert Verseh.
Korb- Lühr

Der Vorſtand

Rechtsanwalt.
Untere Leipziger
Ecke Kl. Märkerstr.

Mannes ſage

Jn der Mitteldeutſchen National
Zeitung erſcheinen die meiſten Familienanzeigen Halle, den 13.

Sternſtr. 14.

Für die liebevolle Teilnahme
beim Ableben meines lieben

meinen herzlichſten Dank.

Frau u Fueda Voigt

nebſt Kindern

Vom 16. bis 25. Februar

verreist
Dr. Hartmut demlsen

prakt. homöopath. Arzt
Geiststraße 1

ich allen

Meißner

Zum Erfolg durch die AnzeigeFebruar 1939.

Deine Anzeigen der MR5!

Parteiamkliche

55 Bekannkmachungen
Kreisleitung HalleStadt

Die Gaupropagandaleitung
Hauptſtelle Rundfunk

Alle Rundfunkhörer erhalten in der Dienſtſtelle
der Gaupropagandaleitung, HalleS., Merſeburger
a 2: Dienstag von 17—18 Uhr kvoſtenloſe
Rechtsberatung in allen Rundfunkfragen durch
Kauſtellenleiter Pg. Dr, Becker Mittwochs von
U-ils Uhr koſtenloſe Beratung in allen techniſchen
uentftagen durch Gauſtellenleiter Pg. Stein

rer
Allen Volksgenoſſen iſt damit die Möglichkeit
degeben, ſich in zweifelhaften Fällen koſtenloſe Be
katüng in allen Fragen, die den Rundfunk an
gehen, in dieſen Dienſtſtunden zu holen

Amt für Propaganda
Hauptſtelle: Rundfunk

ger Hauptſtellenleiter Rundfunk ſämtlicher Orts
t gruppen des Stadtkreiſes erſcheinen zu einer wich
hen Dienſtbeſprechung heute, 20 Uhr, im Dienſt
ln Merſeburger Straße 2. Pünktliches undolzähliges Erſcheinen iſt unbedingt erforderlich.

Kreisfilmſtelle

c feitag, 17. Februar, 20 Uhr, im Hofjäger
re sverſammlung der Filmſtellenleiter. Spiel
n März: „Die weiße Schwadron“. Staats

e nd rünſtleriſch wertvoll. Für Jugendliche
Die grünen Terminmeldungen mit

Spiellokalangabe ſind unbedingt am Arbeitsabend
einzureichen.

Ortsgruppe Paul Berck

Mittwoch, 15. Februar, 20.15 Uhr, Ruderhaus
Böllberg, öffentliche Verſammlung für den Orts
gruppenbereich der Zellen 1 bis 4. Es ſpricht
Gauredner z. V. der RPL. Victor von Podbielski,
Berlin.

Donnerstag, 16. Februar, 20.15 Uhr, Ruderhaus
Böllberg, öffentliche Verſammlung für den Orts
gruppenbereich der Zellen 5 bis 7. Es ſpricht
Gauredner Pg. Paul Heyder, Röglitz. Alle Partei
und Volksgenoſſen ſind hierzu eingeladen.

Ortsgruppe Roßplatz
Donnerstag, 16. Februar, 20 Uhr, Schulungs

abend aller Politiſchen Leiter in der Gaſtſtätte
„lter Deſſauer, Deſſauer Straße 9.

NS.Kreisfrauenſchaft
Gemeinſchaftsabende am Dienstag, 14. Februar,

20 Uhr: Ortsgr. Glaucha im Bäcker-Jnnungshaus;
Ortsgr. Moritzburg im Neumarktſchützenhaus; Orts
gruppe Giebichenſtein in der Beratungsſtelle des
Deutſchen Frauenwerkes; Ortsgr. Kaiſerpplatz im
Gaſthaus Thomas Ortsgr. Lutherlinde im Reichs
hof; Ortsgr. Cröllwitz in der Bergſchenke.

Gemeinſchaftsabende am Mittwoch, 15. Februar,
20 Uhr: Ortsgr. Franckeplatz im Bäcker-Jnnungs
haus Ortsgr. Geſundbrunnen in der Beratungs
ſtelle des Deutſchen Frauenwerkes.

Gemeinſchaftsabende am Donnerstag, 16. Februar,
20 Uhr: Ortsgr. Berliner Straße in Schneiders
Hotel; Ortsgr. Giebichenſtein in der Beratunggsſtelle
des Deutſchen Frauenwerkes.

Gemeinſchaftsabend am Freitag, 17. Februar,
20 Uhr: Ortsgr. Johannesplatz in der Beratungs
ſtelle des Deutſchen Frauenwerkes.

ßraft durch Freude
KREIS MALLE-8TAD T

Dienſtſtunden täglich von 9.80 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18 00 Uhr Sonnabend von 9 30 bis 13.00 Uhr.

„Heut iſt Karneval“, ein fröhlicher Abend mit der
Rheinländervereinigung. Großer Einzug ſeiner närriſchen
Hoheit des Prinzen Karneval. Jn die Bütt' ſteigen viel
e Närrinnen und Narren vom Varieté. Sonnabend,

Febrüar, 20 Uhr, in ſämtlichen Räumen des „Reichsofen Der ſtarken Nachfrage wegen empfiehlt s ſich,

ſchon im Vorverkauf Karten zu beſorgen. Erhältlich in
den bekannten Vorverkaufsſtellen.

Gemeinſchaftstanzabend. 15. Februar, 20 Uhr, in der
Gaſtſtätte „Alt-Halle“. Unkoſtenbeitrag 0,25 RM.

Sonderfahrt nach Berlin 19. Februar zum Beſuch
der Jnlernationalen Automobilausſtellung. Teilnehmer-
preis einſchließlich Beſuch der Ausſtellung 4,70 RM.
Teilnehmerkarten in der Kreisdienſtſtelle erhältlich.

Tiſchtennis. Die „KdF.“-Tiſchtenniskurſe finden
Mittwochs in der Zeit von 19 bis 22 Uhr im Reichsbahn
gebäude, Thielenſtr. 1a, ſtatt.

Orts- und Betriebsgruppenwarte. Rundſchreiben
und wichtiges Propagandamaterial liegt zur Abholung
bereit.

Volksbildungsſtätte Halle
Jn der Volksbildungsſtätte Halle, Dorotheenſtr, 1,

20.30 Uhr:
Heute, Dienstag 14. Februar, muß der Vortrag von

Pg. Dietmar Schmidt, „Das Jndien von heute“, bis
auf weiteres ausfallen

„Fremſprachen im Film“. Sonderkurſe nach der Lehr
methode Hartnack für Engliſch, Franzöſiſch und Spaniſch.
Anmeldungen erbeten in der Kaufm. Privatſchule
W. Baer, Geiſtſtr. 41.

Am 10. Februar 1989 verſchied plötzlich

Fran Marie Pröhl geb. gint
Amtsträgerin der Reviergruppe 6

Jhr Andenken wird in Ehren gehalten werden.

Reichsluftſchutzbund OrksgruppeHalle-Nord
Broßmann, Ortsgruppenführer

Raſchez7er Edenkobener e t.a n e r r Pf.36er St. Johanner Geiersberg z wo e Rh. 0,90
36er Liebfraumilch Riesling a w. 7 Rh. 1,
36er Rüdesheimer Roſengarten N.36er Kreuznacher Galgenberg r N. 1,0535er St. Martiner Spretſerd Naturein Pf. 1,15

37er Liebfraumilch 20Zz7er Nierſteiner Domthal a. Rh. 1,2035er Pfaffenſchwabenheimer Manbdel

bäumchen, Naturwein R. 1,25r36er Binger Schloßberg Schwätzerchen Rh. 1,40
34er od. 37er Liebfraumilch, Naturwein z 5 Rh. 1,50
34er Hochheimer Berggaſſe, Naturwein

Wachstum Winzergenoſſenſch. Hochheim Rhg. 1,70
36er Nierſteiner Rehbach Spätleſe, Naturwein

Wachstum Weingut Wwe. Eichhorn 2

37er Wincheringer Kleinberg
37er Obermoſeler (Eigenkelterung)
37er Valwiger Riesling
36er Uerziger Schwarzlay
36er Mülheimer Sonnenlay36er Zeller ſchwarze Katz, Partie 870
36er Cröver Paradies
4 er Kwnonie on Riesting37er Zeller ſchwarze Katz, Naturwein
34er Enkircher Steffensberg
35er Konzer Brauneberg, Naturwein

Weine aus dem HornWeinbergbeſitz
36er Trabener Würzgarten, würz. rund
36er Trarbacher Schloßberg, raſſig, feine Art
37er Trabener Würzgarten, Naturwein

Wachstum Wilhelm Horn
37er Trarbacher Schloßberg, Naturwein

Wachstum Wilhelm Horn

8 8
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Votwein
37er Jngelheimer L35/36er Dürkheimer Zelerherg r 9
37er Dürkheimer Feuerberg, zaturwein Pf. 1,30
36er Walportsheimer Berg, Ahrrotwein 1,15
35er Chat. Belgrave F. 1,60Jter St. Emili v S. 17034er Margaux F. 1,8034er Graves ſupérieurs, weiß, ſuß F. 2,40
34er Sauternes, weiß, ſüß F. 2,50

Sämiliche Preise einschlies ich Flascho!
Keoinertei Nachforderung!

Pf. Rheinpfalz; Rh. Rheinheſſen; M. Moſel,Sagr Buwer; N. Nahe; F. Frankreich.

Wilhelm

Tol.-Sa.- Nr. 54141 Weingroßßkellerei

Leipzig N. a2, Wilhelrnsir., S
in Halles

Merseburger Straße 9, Ruf 364 57
Leipziger Straße 63
Steinweg 55, Ruf 344 75
Große Ulrichstraße 37
Große Steinstraße e e 34585Willy Liebe, Paul-Bereck-dtraße 138
Hans Berger, Albrechtsetraße 88

in Ammendorf
Alfred Hartwig, Adolf-Hitler-Straßse 2



PilſudſtkieAnhängerin nen lannte
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Ein vierzehnſähriger Gelehrker Eiſerne Männer auf hölzernem Schiff e le ledte.

London, im Februar. Jn der letzten Sitzung
der berühmten Meteorologiſchen Geſellſchaft
von Großbritannien und Jrland gab es eine
Senſation. Mit der üblichen kleinen Ver
ſpätung betraten die würdigen Gelehrten den
Sitzungsſaal, begrüßten einander und flüſter
ten ſich dann die Frage zu, wer denn den
14jährigen Jungen mitgebracht habe, der be

Deufschlancds föngstes Segelschulschiff ein finnischer Vier-
masfschoner Aus „Bbancli“ wirck eine „Seufe Deern“

h. Hamburg, 13. Februar. (Eig. Meld.)
Die deutſche Handelsflotte, die heute im Zeichen

dieſem Grunde wird an Bord des Schiffes auch
kein Schulſchiffbetrieb herrſchen. Keine

alſo dem gleichen politiſchen Lager ad ren
Jllakowiczowna, Trägerin des Skagtepren

Mee h ine 5 Sckretirin e
arſchalls in der wichtigen Zeit vozu ſeinem Tode. m toes vie
Dieſe Tätigkeit in der unmittelb zdes Marſchalls vermittelte ihr den Ege

ſcheiden dort unten an der Tafel ſaß Keiner der Eiſenſchiffe ſteht, kann wieder einen echten Beſatzung mit Trauben von Menſchen an den einem Vuch. das ſte nun unter dem e
wußte es. Der Präſident eröffnete die Sikung hölzernen Segler ihr eigen nennen Der Tauen und gewaltigen Gewimmel in den „Ein Fußpfad neben der Straße

n n „B a d iſt Dn hier r gern neben n e e r war en auch derSchwaä r eutſchen Beſitz übergegangen und wird in Zu amm ſollen insgeſamt 12 bis 15 Jungen das Krieg enkbrannt die polniFenſterleder gen h kunft unter der Kontorflagge der größten Schiff bearbeiten. Keiner iſt zu wenig, aber Oeffentlichkeit überaus lebhaft vehang
7 deutſchen Tankreederei John T. Eßberger in auch keiner zu viel an Bord. Aus der harten Denn dieſes Buch mißfiel der Wielopolſta der

mit der Mitteilung, daß die Geſellſchaft den Hamburg die Meere befahren. Arbeit und dem Aufeinanderangewieſenſein artig ſtark, daß ſie eine vernichkende
Der e r r ad r en Noch heute iſt die Fahrgeit auf einem großen erwächſt hier die natürtiche Kamerädſchaft. e er kein gutes
Leiche ahgoſphariſehe Anterſachenen gensst Vollrigger die beſte Schule für den an Noch aber werden einige Monate ins Land h Schaumſchlägeret Eigenucht her war
und die Fortſetzung ſeine iſſenſchaftli gehenden Seemann, ganz gleich, ob er gehen, ehe die „Seute Deern“ die Werft ver Husbeutertum, Verſtändnisloſigkeit e
Arbeit ſagt eke Der Bee higſen einſt als Kapitän auf einem Schnelldampfer laſſen kann. Noch werden vorbiloliche Unter er polniſchen Geſchichte un der Hrn
wurde dann auf den Jungen gelenkt, und er Oder auf einem Tanker a Wille, den n ung bie net e Marſchalls, ja ſogar Koketterie Putzſucht dw t

h ücklt hi hier die Nachwuchs das Beſte an Ausbildung zu geben, kungen e t ſt noch alles eine FreMeteoroldaſhe Keſeiſgeſt r de Kinde ſtand Pate beim Erwerb des „Bandi“, Die wicht fertig, denn die Amtakelung bedingt daß s t c enyhrt der T
keinen Juttitt hätten Der Vierzehnſahri er Deutſche Reederei läßt ihn als Frachtſchul ſie aus Eiſen gefertigt werden. Nach der Voll Wielopolſka, daß ſie als „Kritik glei ehob ſich darauf und rtigtk. uhig n e ſchiff umbauen. rerne t e r Man nex ein dem Zanzes Buch ſchrieb und ihm den er a F
ſcheiden, er ſei das neue Mitglied Robert Am Ausrüſtungskai von Blohm 8. Voß wird Nernen s l eerngegganner ausvttgen. „Die Bachſtelze in der Höhle des
Kade. Der Junge, der hier als Gleichberechtige der Viermaſter verholt. Hier liegt er mit ſeinen Löwen 5ter er alten Gelehrten ſaß, iſt Schüler dicken Holzplanken und r die Nun ſind e d kriegeriſchen Fähigkeitenin Southſea. Er hat in der Tat ſehr ſchnittiger nach vorn ausfallender Bug und die einer Jorunaliſtin der einer Lyrikerin überwichtige atmoſphäriſche Beobachtungen ge beſchwingte Form laſſen den echten Segler er Amazonen Krieg in Warſchan legen. Aber es ſtellten ſich ſofort namhafte

macht, deren Ergebnis er der Geſellſchaft kennen. Tadellos ſind „Biß“ und „Sprung!. Bündesgenoſſen ein, und zwar auf beidenſchriftlich mitteilte. Jn dem Dankſchreiben hatto Hier am Kai ſoll aus „Bandi“ eine „Seute Kampf um ein Pilſudſti- Buch Seiten. Denn beide haben großen Anhang und
der Präſident den Wunſch geäußert, derr Deern“ und aus dem ViermaſtSchoner eine die Spalten der Zeitungen ſtehen ihnen und
Forſcher Kade möge ſeine intereſſanten Unter Bark werden. Das Schiff wird deshalb zu einer Warſchau, 13. Februar. (Eig. Meld.) Jn ihren Freunden offen. Schreibende Frauen
ſuchungen doch fortſetzen. Die Geſellſchaft Bark umgebaut, weil ſie mit ihren Rahſegeln Warſchau iſt eine Art Amazonenkrieg aus ſind in Polen nicht ſelten, aber kriegeriſch
würde ihn dabei gern unterſtützen. Sie würde ſchwerer zu bedienen iſt. Das wieder nützt den gebrochen, an dem allerdings auch Männer ſchreibende Frauen mit ſo bekannten Namen
es ſich zur Ehre anrechnen, wenn ſie ihn als Jungen, die hier von der Pike an lernen ſollen, Und vor allem die Zeitungen teilnehmen. Die hat es in der polniſchen Geſchichte noch nicht
ihr Mitglied betrachten dürfte. Der Schüler was chriſtliche Seefahrt iſt, und was es mit feindlichen Heldinnen ſind zwei ſehr bekannte gegeben. Daher wird der Krieg noch eine
Robert Kade antwortete darauf zuſtimmend. den „hölzernen“ Schiffen und den „eiſernen“ Literatinnen, die Schriftſtellerin und Journa- ganze Weile dauern, denn weſſen Feder einen
Sein Alter hatte er freilich nicht angegeben. Männern der alten Zeit auf ſich hatte. Aus liſtin Maria Wielopolſka und die bekannten Namen hat, beteiligt ſich daran.

e e

ken Rarreken diche re
Menſchen aus aller Herren Länder

verlangen ſiel“
„Herren aus Griechenland und aus der Türket,
Bulgaren und Aegypter, verlangen die „Aſtra“,
erzählte uns Herr Hugo Steinert, Barmeiſter im
Hotel 4 Jahreszeiten, Wiesbaden, am 22. 1. 1939.
„Denn ſie erfüllt die beiden großen Wünſche des
Kenners: Lrichtigreit und vollen Wohlgeſchmack.
Da kommt die „Aſtra“ mit jeder anderen noch ſo
teuren Cigarette mit.“

Friſche Fiſche gute Fiſchel
meinte ſchmunzelnd Herr Max Wan

ſchura, Glatz, Schl. Brücktorberg, als wir uns

am 23. 1. 39. unterhielten. „Als der Mann,
der berufsmäßig ſchon an die 40 Jahre mit
Cigaretten zu kun hat, verlange ich zunächſt
einmal Friſche. Man ſtimmt nicht immer mit
ſeinen Kunden überein. Aber die Vorliebe
für die „Aſtra“ teile auch ich: Friſch, leicht,
aromatiſch deshalb rauche ich ſie ſelber.“

Mier findet der Wunſch des modernen Rauchers Erfüllung: Reiches Aroma und natürlich

gewachſene Leichtigkeit in einer Cigarette vereint. Darum greifen täglich mehr und mehr
genießeriſche und überlegende Raucher zur „Aſtra“. Beſondere Kenntnis der Miſchkunſt
und der Provenienzen iſt vas ganze Geheimnis. Aber nur im Hauſe Kyriazi lebt ſie nun
vom Großvater auf den Enkel vererbt, in dritter Geſchlechterfolge als die erſte und vor

nehmſte Pflicht des Jnhabers.
Rauchen Sie „Aſtra“ eine Woche lang. Dann werden Sie wiſſen, was es heißt, aro
matiſch und doch leicht zu rauchen. Kaufen Sie noch heute eine Schachtel „Aſtra“!

S

Halken Sie Hochſeetaucher für Schwächlinge?
Der ſchwere Beruf eines Tauchers ſtellt ganz beſondere Anforderungen das muß ſchon

in ganzer Kerl ſein, der Taucher werden will. „Schwerer Toback iſt kein Beweis fürSan hre ſagte zu uns Herr Vergien, von Beruf Hochſeetaucher, der in Berlin Nieder

e en Schloßallee 28, wohnt, am 23 1. 1939. Eine Cigarette muß ſchmecken und weil
obendrein noch ſo leicht iſt, deshalb rauche ich ſchon lange die „Aſtra“.“

Familiengebundenes Wiſſen
und die Technik der Organiſation.

Jaka- und DjebelTabake der berühmteſten
Höhenlagen Mazedoniens, Smyrna und
Samſun ſind die ſelbſtverſtändlichen Her
kunftsprovinzen der „Aſtra“. Wiſſen Sie
aber, daß zum Beiſpiel der berühmte
„Steinberger“, der auf den preußiſchen
Domänen im Rheingau wächſt, eine Anbau
fläche von nur etwa 25 ha hat bei einer Ge
ſamt Weinanbaufläche von über 73000 ha
im Altreich? Genau ſo mit Tabak. Zu der
Technik der Organiſation tritt im Hauſe
Kyriazi das familiengebundene Wiſſen
durch Erziehung von Kindesbeinen an.
Erſt beides zuſammen gibt die Sicherheit,
in jedem Jahr unabhängig vom wechſelnden
Klima immer aus dem Beſten das Richtige
auszuſuchen.

Jetzt ind es schon fast alle
Freunde meines Mannes, die
wie er die „Astra“ rauchen

Ilse Kroschel
ertin-Steglitz, Munsterdamm 30 (1.2.39)

S 4

a. Leicht und aromatiſch rauchen mebr Freude für Sie
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